
  

V —— 
ů e C, Hu, 

ſlimin 
eSaen StistOmiM Eegn 

   
     

    

   
    

  

      
    

ziger 
7＋—— D
 

* 1575 Lef 115,5 g ü 30 P50ene Dneit, Mrgthſe Organ U ů‚ 
i 

    

  

    

        
   

    

  

nobaus MNr, ( 

Oümonssft. Füt,Vommerelen 5 Blotv. 

— Voſtſchecronto: Dansla 9045 

, Seſ 85 96. — ů ——⅛— Sarnbet,urſeing e, Lunbe abends untee: 

ů i 940 unt 3. 
ü 

ů 
Nr. 250 Oübber 10960 SEEN 

ů 4 ö Sonnabenb, ben 12. Lütöber 1929 20. Jahtgang 2 Erpehitton und Orucekel 1u‚,/ 
ů ——— ——— ů — 

   

lebaniſtan iſt nunmehr enbgültig. Vor 

3 iMi 0 ů Ki ü „ 
wenigen à Kab ſind bie. nnenminiſter rzeſinſt ber die »nationale Front 
perſönlich in Kabul eingetroffen und pat, nach in Lonbon in Hale veranſtattef wurd en, ſprach u. a, auch, von den Ver⸗ 
Lanbes follen Aborbnun ten der Stämme Unterwegs ſein, 

ſtaß jelmleute zu ranballeren berſuchten, er. Grafßen Weſtarp zu einem. Zw Präch mit einem Gehner des 

bereits in Truppen des Generals Nadir Aien In einer der Deebart Kommuneen jen, die am Freitag⸗ üugenberg und kuiff, ohne es Uberbaupt zu der geplanten eaſns, wall) Wgbernomechgmur nis Ceiien deg Minßer Gr52fünüß ſtürmiſch beärüßt, der peußiſche Innen⸗ Auch Graf Weſtary prümt ſich um dem nenen Regime ihre Lohyalität zu bezeugen. ‚ der Kinßſt eute, zu 
ege Märte ber Minifter! Werden, V, wird beſtimmt in aller Volt Sbegehrens aufgefordert. We tarp teilte am Freitagabend 

le 

A8 Stihlhelmverbor wird nict auſzehoben äum van Munmm 
* 8 * 

; ̃ 4 „Der Umſtur in — 

abul eingezogen, Um Frreitag iſt Kadir Khan abend anläßlich der 4. Kommuna hollliſchen Relchstonferen Beſprechung kommen zu laſpen. Mauheß ſolen Aßprpibernommen. Aus anaeneteien das maAe Grzefinftt⸗ 
„„Die Direktion ber 8.giltenf Welle hat neuerbings ben ——— * Ruhe d. Werden, Bgewel inei von;3 

ö 

Peſe v Daſ ei Lab Vürger ungeſiür Eeine Kaatehel Uiſche be m uit, Wrwahun erſammlung mit, daß auch er das vof DPerſonen andermexianiſchen Küſteertrunten   
i 

unasausſchuß für die Deulſche Welle ein⸗ 
erfünlen känn. . an ihn ergin eene e Bei hohem Wellenaanz öů 

Mheih Adererhen, Kiu Harr genug, uver elaabaverbrecher Dauiſchualfoncken Erbßen nach) her üide,Lo ineift eine „. „ wel Hellerebe nahe Vera Cruz iſ ein Boo, auf vem ſich 

8. * doen e ühn u aeſ 10* Die Geſeüſaft woch iber Worenthathnng bi„ 20 Perſonen Anſcüien wollen, bel hohem Welengang um⸗ 
e ſogenannt mationalen“ Verbände werden ihre undfunks. * 

ů. 
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Waete Veißaßs Weelm verwirilchen künnen. Wäana un, imf ů —.— fnm ertmuien 

  

  

  

    

  

        

Ich las in pieſen Tag n das Programm bon Perſonen ö B —— 
22 V 

lamentariern, bem Stahlhelt 5 Gu ů ů ů 
ö,, BDoeß wiod nicht zurückgeholt Eehe, wereen vie⸗ Heulühnnen Eelen Grhulg benen. Der Magiſtrat. tritt dem Antrag der Stadtverordneten nicht bei Andere Verbünde, die, gleichfalle verſuchen ſollten, die Ruhe Der Magtſtrat der Stadt Berlin iſt dem Veſchluß der den Stlarets mit 4000 Mark bewertet worden, und der Ober⸗ 

und Orbnung des Siaates zu⸗ ken, werden dem St. ahlhelm rückruf an 9 bes Bberscgelieſſere üs Aplering 5 95 Wis der Straite 8 i ünn e 5 u ſeine ig c Autun be 05 Ler 

e Rüdſicht pors 
rufung de⸗ erbürgermeiſters aus Ahnerikhen e, ber Sekretär Lehmann zu ſeiner Behauptun, aß der 

ů —— — Rͤaſicht varauſ, wer ſte nd, und wer an ihrer — iii rau Oberbürgermeiſter Böß eine neu pollh von⸗ 400 Mare 

„ ö 

on 

*„ —5 ů 
0 'egangen ſet, kommen konnte, ſei ihnen volllommen unexklär⸗ 

Eene Snuhelngrnppe, die ih feibtt auſnit In der Frage der Pelzjoppe habe der Oberbüür⸗ ernieiſter 
„Deſſan⸗ ů 

als die Sklaxeifirma veigerte, mehr a ark für 
,eee ibſeiee L 

Hecrens t werse G Heig, ener Wne t asven 
ů‚ Aene ation oe ſ Wpeſen 

Legrt bet werden. He bie neue E 'e w rei von 

intgegenſtehende usſagen von a 

Wüer Wüiete die wiertice Lämesaßfceft ptecent i von 
Megerſleh Abas , Knsetesben In der Angelegenheit bes Peſmiantes hat nun auch noch 

L 

— — ů ů* 
EIA ausgeſagt, daß ihr eines Tages einér der Wit fie ſih un ben Runbſunk brücken 

       

  

   

    

        

  

   

  

  

       
r rülder Sklarert ein atket aus hladſgl und⸗ ſie beauftragt hähe, diees Wate, mit kiner Rechnung der Frau Oberbürger⸗ melſter Böß zurzuſtellen. Das Palet enthielt- den ſtrlittgen Pelz. Wie ſich Fräulein B. erinnern wich, hatte ihr elnet her Cheßs geſagt, daß der Preis für dieſen Pelz dem Oberbürt ermelſter Die Jer ark in Rechnung zu ſtellen ſei. Das geſchah auch. Ee Jeug 

Mil ſanlen Ausreben entweichen ſte dem vorgeſchlazenen —— Zwiegeſpräch. „ Hugenberg bot, wie wir merheten, als Vorfſizender bes.   H V 7 „ 

Reichsausſchirſſes ber Rechtsputſchiſten, vor dem Mikrophon 
begußlt Wardenäft. l er nicht, ob dieſe Rechnung inzwiſchen Müüne Aueter e e i, uueteibutgn Lesbilege e 

bertin ſie Gler Beſſeniith et ur abe der Deſcwderrmen 
Sklarets 5 wel Aun ghen neuen MWguyd habe. 

fertig, In aller effentlichkeit dar ber zu beſchweren, da ihm der Rundfunk voventhalten werde.“ ‚ 
e zwei Mon Höug 

In ihrer Beſchwerde ſagen bié Rechtsputſchiſten u. a, daß — — 2 
duch guila de Deulſchnet hat G25 jarHes Bas Fauns Noch ſiub⸗ ſe weit vom Echnß poater erePeui nanpnalge Acg Auabeh zur Veriiß zung Dr. Böß und, Frau in Amerika ů mann und Schröber, feit Jahren alle zwel Monate eſnen 

geſtellt habe. Bang ſei von der Drektion der Deut chen L „ „** Anzua von den Sklareks erhalten hätten, ohne daß ihnen je⸗ 

Welle abgelehnt, Quaatz überhaupt nicht empfäangen worden. beigetreten. Da die Stadtverorbneten in ihrem Be⸗ mals eine Rechnung zugeſtellt worden wäre. 
Richtig iſt davon nur, baß der Hugenberg⸗Erfatz Bang, ſchluß den Magiſtrat lediglich „erfuchten“, den Oberbürger⸗ KarekMiicre 10 0 mit der, 

abgelehnt worden iſt. Für Dema Bef en und wfederholt bapt b Hen Wßef ein zu Weigerung z. 3 MWo⸗ ſur als ihr Gr⸗ Präſbent ber Prov b5 Bran⸗ 
ã 

ůiů abe baben, bet einer Weigerung bes Maglſtra 1 Er⸗ jran⸗ 
Seuueg ie2 Dereiants Goehen faallichen Würrpghen ſuchen in eine Anbrönung umzuwandeln, iſt der Ober⸗ benburg am Freitag das förm⸗ 

Der Oberbuchbalter der Firma Sklarek, Friedrich Leh⸗ mann, erklärte ain Kreitag nor dem a Me    
daß die Direktoren der Berliner Stadtbank, Schmitt, Hoff⸗ 

                      

   

  

     

liche Diſziplinarver⸗ 

Sin Plab. Die Hirektion der Deuiſchen Welle hat dem bürgermeiſter nicht gebunden, ſeine Reiſe abäubrechen. ahren gegen die Stadtbank⸗ 
Sülrgenſſeſe E Verleumder Bang deshalb mit Recht die Pelgtarke und elgmanttel birerlonen byn Abteil ‚0⸗ 

üagung alg- ,Er,Kente ſih zer Meuſſhen Welee zuß Ver⸗ Es bondelk ſich um zwel Oblekzlje. leſten Echrbber mis dem el 
fätgung, als Hugenberg es vorgéäogen hatte, auf eine Nie⸗ Verſehmy . „,, —6 auf Amtsenthebung er⸗ 

derlage vor dem WMikrophon zn verzichten, und wurde m Verlaufe ihrer Vernehmungen: ertlärlen die Sklarets 
ů 

vurde ‚ 
25 ů . . ichzettig hat er die 

ligtgiich von der Direktlon der Deutſthen Well iner Guchgrte ieidiber, daß es ſh um zwei verſchtedene ffnet, Glei 
Worbeſ wechung eingelaben. Aber Sundg Famennh Eing. Daſch, ,Hantie. Die Helzade, Pie im Lelehramm bes Beumn en anssgeſprocßen. d5. 
Er wollte aur mit den erſten Direktor verhandeln. 05 ter, Hberbürgermeiſters erwähnt werde, habe der Hberbürger⸗ b * ö 
in beſſen Abweſenheit an den zweiten Direktor verwieſen meiſter für ſich feLuſt blicger Der, Pelzmantel hingegen, der 
wurbe, folgte er dem Beiſptek ſeines großen Gönners für vie Sran bes Oberb germeifters beſtellt wurde, lei: ven Dene wiebey maßhniun 

  
  

omödte. Die in der letzten 
Berltner Staötveroröneten⸗ verſammtlung von dem⸗ aus 
der, KPD. ausgeſchloſſenen 8 ö Stadtrat Gaebel zu ſeinem⸗ berregierunas rat: ů Ausſchluß verleſene Erklärung Tapolſkʒiitj iſt pon Koenen, Pieck uſw. dik⸗ iG,, Sttert- baw.zenfuriert worden. der mit der Wiſthuſßan: ů Gaebel ſteb im übrigen, nach Unterſuchung etraut wie vor in Dienſten der K/ D. wurdde. 

Ee⸗ — 95 
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Einer ug aus Konſtantinopel zufolge ha W05 Aakewfti, det i rufſiſche Botſchafter i, die, Wieberaufnahme in die, ruſſiſche kommuniftiſch ncchgefucht. Wptſten dieſen letzten Führern g ten krotztilliſchen Oppoſition, Jaben 400, i;r Sie b0 branfragtrn befinblichen Büh 
„Wiehergufnahme beantrag⸗ — — — 5 Srohl behr bet ſeinen umfal!'mit der 
dahß; Stalin eine „entſcheidende Wendung ſeit mach⸗ links⸗ vorgenommen habe. Viele Peen, For en, ikskoinmuniſtiſchen Ohpoſition⸗ errheit auſſiſchen Kommuniſtiſche 
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„Bep: 8 loiabr 1680 Die Pt ft 

tſchen, Anhänger⸗Trosz ieäer e, ee Les aſſeiſe ie ueps, Bües Veßimet Damt,geeeß rolarhhaben in her Laſeſtetle rgr le i 
beſtebenben Beſatzung des Luf ſes, die — E damt rechne lat Eöbte, Ke i01 Michs 

benien gegen eine Polarfabrt geänßert hat. Nacht zum S mehmen kann. ü ü eckLös halten. 
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Wann ſoll , Blutſchande“ ſtrafbar ſein? 
Ein ſoßtaldemokratiſcher Vorſtoh im Strafgeſethausſchuß — Serabſetzung des Söchſtſtrafmaßes 

Der Straf el des Reichstags wpueſchetter am 
Det des neuen Strafgeſetzentwurfeß, ber dle 

Aüttüanb Lidenoe zum Beiſchlaf betrifft, in ſol⸗ 

gender Vaſſuns: — 

„Wer eine Perſon, unter Mibßbrauch ihrer durch eln 

Dienſt⸗ oder Arbeitsverhaltnis begründeten Abhängiſkeit 

zun außerebelichen Gelſchlaf nötigt, wird mit Gefüngnis 

beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. Ebenſo wird beſtraft, 

wer eine Minderläbrtiae unter Mißbrauch dieſer 

Abhungiskeit nötist, ſich zur Unzucht mißbrauchen zu 

laſſen.“ 
Uann befahle ſich ber Ausſchuß mit 5 200 des Entwurfs, 

ber wigen B42K ande Zuchthausſtrafe bemjeni⸗ 

jen anbroht, der mit einem Verwandten abſtet lender Linie 

ben Beiſchlaf vollöteht und efüngnis bis zu, 2 Jahren vor⸗ 

Les: al enjenigen, der mit einem Verwandten aufſteigen⸗ 

er Linie den Beiſchlaf vollsiebt. 

Ubg, Roſenfeld (Soz.) begründete einen ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Nutrag⸗ er bei Verwandten zwiſchen auſ⸗ und abſtei⸗ 

jender Linte nur die Gerwandten aufſteigender Linte 

Eltern ulw.) beſtraft wiiſen wil, und bei einem Verkehr 
Prüns UE ſtern Uberhaupt keine be iſe⸗ wilnſcht. Der 

rund für die Beſtrafung der Blutſchande llege — ſö fübrte 

Rofenſeld aus — 

in bem Mibbrauch des Antoritätsverhältniſſes bei 

gewiſſen Berwanbiſchaften. 

Davon könne aber zwiſchen Geſchwiſtern nicht die Rede 
ſein, Ob aus brokogiſchen Gründen Verkehr, zwiſchen 
Geſchwiſtern ſtrafbar ſein müſſe, ſei änßerſt zweifelhaft. So⸗ 
wohl die Vereinigung ſehr ſtark verſchiedener Erb⸗ 
maſſen unterliege Mihniſch Suiuſher wie auch die fortge⸗ 

ähnlicher Indivi fetzte Paarung er! uen. 

  

Bun Ktiegspjud der Gewaltpolitiher 
Kleler Kommuniſtenſturm auf den Gerichtsſaal 

Vor vbem II. Zivilſenat ves Kieler Oberlandesgerichts be⸗ 
Hany geſtern ein Prozeß, den die Schleswig⸗Holſteiniſche Höſe⸗ 

ank gegen einige Schwartenbeker Bauern wegen Verweige⸗ 
rung der Zahlung des Pachtzinſes angeſtrengt ſan Vor der 
Sitzung erſchien plötzlich ein Trupp Kommuniſten vor dem 
Sberlanbesgericht, ſtürmte die Treppen zum Gebäude und 
drang mit einer roten Fahne in den Sitzungsſaal ein, wo ſie 
eine Verhandlung ſtörten. Die Sitzung wurde unterbrochen 
und das Ueberfallkommando alarmiert. Dieſem gelang es in 
küurzer Zeit, den Saal und das Gebäude zu räumen. 

Tumnult bei einem Nationaliſten⸗UAmzug 

Geſtern abend veranſtalteten im Bezirk Wilmersdorf die 
Berliner National 1— iſten einen Propagandaumzug. Auf 
dem Rüdesheimer Platz wurden mehrere kurze Anſprachen ge⸗ 
halten, Plößlich verbreitete ſich das Gerücht, die Pollzei habe 
einen ber. Führer feſtgenommen. Es entſtand eine große Un⸗ 
ruhe, und es kam an verſchiedenen Stellen U Zuſammen⸗ 
bößen mit, der Polizei, die, da den Beamten Wiverſtand ge⸗ 
eiſtet wurde, mehrfach von ihren Gummiknüppeln Gehrauch 
machen mußte. Dabei wurden ſieben Perſonen zwangsgeſtellt, 
und zwar vier Stahlhelmer und drei angeblich Parteilofe, 

Stodholmer Kommuniſtenrellerei! 
In ein Stockholmer Kommuniſtenlokal brangen am Freitag 

etwü. 50 linksradikale Kommuniſten ein und richteten ſchwere 
Verwüſtungen an. Später verſuchten die Linkskommuniſten, 
vie Redaktion des Moskau tren ergebenen Organs zu ſtürmen. 
Sie wurden ſeeri von dem Perſonal und der von den Mos⸗ 
fauern herbeigerufenen Polizei zurückgeſchlagen. Die ſtreiten⸗ 
ven Brülder gingen mit Stöcken und Stühlbeinen gegen⸗ 
einander los. 

Wieder eine Berurteilung wegen Hochverrats. Der 26 Jahre 
alte Schriftleiter Erich Birkenhauer aus Eſſen wurde am 
Freitag vom vierten Strafſenat des Reichsgerichts wegen 
Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehens gegen das Re⸗ 

Komödie um L0 
Von Otto R. Gervais 

Als Lucian unb 20 glaubten, daß ſie ſich nichts mehr 
zu lagen hätten, verabredeten ſie eine ſogenannte „Aus⸗ 
üprache“. Sie waren doch vernünſtige Menſchen, wenn ſie 
auch vor acht Tagen noch von gegenſeitigen Gefühlen ge⸗ 
ſprochen batten, die eigentlich recht wenig mit kalter Ver⸗ 
nunft in Berührung ſtanden. Aber da man ſich zur intel⸗ 
lektuellen Kategorie der Jugend zäblte und nicht kindiſch⸗ 
albern erſcheinen mochte, wollten Lucian und Lo ſich über 
ihr Verhältnis, über die Gründe des Zerwürfniſſes, über 
die Schuldfrage und die Reglung zukünftiger definitiver 

rhlerrüßen n einem herrlichen Abr ö ü ra! an einem herrlichen Abend. Er ſtrotzte 
von Wunbern des Frühſommers, verführte in ſeiner lauen, 
milben, prachtvollen Berklärung zu verliebter Tändelei, 
hatte ſo gar nichts an ſich von Hoffnungsloſigkeit, von 
Sorge, von Schmerzbereiten oder von ewigem Abſchied⸗ 
nehmen. Es gibt Jabreszeiten, die verſshnlich wirken durch 
die verlockenden Möglichkeiten erdgebundener Freuden, wo 
jede Stunde, iede Sekunde, die man nicht geliebt, nicht gelebt 
hat. Für Gleichgult ſind die Nebel des November, für Haß 

Ddie Fröſte des Januar, für Mitleib das Märzwehen ba, 
Neih e Sommer birgt nichts als zärtliches Zueinander⸗ 

Und nun ſtanden ſie ſich gegenüber. Vermieden krampf⸗ 
ßaft irgendeine Reaung, die vom Herzen pultte, änßerlich hacen wir mimtfſch, vber in Gente uid Bemeunnz. ertennt-   
lich zu machen. Die Worte waren ängftlich gewäblt, ab⸗“ 
gewogen au den Geßalt ibrer Inmiakeit. wenn anch vurch⸗ 
bebt von leiſer Klage. 

Als fe ſprechen wollten, mußten unb doch nicht konnten. 
weil der Grund ibrer Disharmonie, jetzt Veieber, welenlos 
war, weil 50M wonistet Woch⸗ Abens kleine, erbärmliche Ver⸗ 

läberlig dertan Ler Krin gemeſen aiß he aum lchen, wie 

3uc oreh ie Sluft Die ie Scrnub helken Erwaclen iafen. 

46 5 per gimmel 5t bleu, o5. öie Landſchaft⸗ſchan imm vder Ä — 
vder. Eühſch, von einer Verurlinen pittereiß u. Selbftver⸗ 
ſtändlicskeit war ihre Meinungsverichiedenbeil geweien. Das 
Kauſale freilich entſprang anderen Moiiven. Da beſtaud 

Mueer, Mepe Lamenbs, Sae, PpebieseieebeeVersrsegeun 
Ven-, Es und alls yerſchaige rte ieucit 3 

da, mich Der Ernſt Ser Sitnation einer verſteckten Be⸗“ 

E 

Hei bem Zuſammenkommen un U leichwertiger Erb⸗ 

einheiten, das zu aneh ue ſe auich ren könne, denke nie⸗ 
mand an Beſtrafung, alſo ſei auch bei Hnie Wweſtere ein bio⸗ 

logiſcher Grund zur Heſtraſung nicht ohne weiteres erſicht⸗ 
Iich. E komme boch häuſig vor, daß Eltern ſich zuſammen⸗ 
inben, bie nicht fret von allen trankhaften Erbanlagen ſeien. 

er Staat benke da an ein Einſchreiten gewiß nicht. Die 

Geſchichte llefere 3. B. bei ben, GweEr Pharaonen, in 

deren Familien bie Bruder⸗Schweſter⸗Ebe nach dem 

Betſpiel von Ilis und Oſiris Tradition geweſen ſei, 

den Beweis, daß Unzucht nicht notwendigen Schaben 
hervorrufſe. 

Wenn als Grund ſür die Weipethaß des Verkebrs zwi⸗ 

ſchen Getaheſeder angeflihrt werde, daß der Staat für die 
Sitteureinheit der, Famille zu ſorgen habe, ſo müßte der 

Staat erſt einmal für menſchenwürdige Gohnver.⸗ 
bältuäſfe ſorgen, denn die gegenwärtkgen Wohnverbült⸗ 

niſſe ſeien teilweiſe mit die Haupturſache für ſolchen 
Verkehr U Geſchwiſtern. Häufig beſchäftigen die Ge⸗ 

richte Fälle, in denen nux infolge des zufammengebrängten d 

Lebens der Eltern mit erwachſenen Kindern in einem Raum 

Verlehr zwiſchen Geſchwiſtern vorgekommen ſei. Solange 
ſich die Wohnverhältniſfe nicht gebeffert hätten, müſſe man 

jebenfalls von Strafbarkeit abſehen. 

Die ſoßialdemokratiſchen Anträge, wurden 

ſchließlich abgelehnt und die Beſtimmungen des Yᷓ200 

nach dem Entwurf angenommen. Nur ein ſozialdemokrati⸗ 

ſcher Ankrag, die, höchſtzuläſige Zuchthausſtrafe von 10 
auf 5 Fahre berabzuſetzen, wurde angenommen. 

Bei dieſer Abſtimmung enthielten ſich die Kommuntſten der 
Stimme, obwohl ſie vorher für die Streichung des ganzen 
Paragraphen geſtimigt batten. Schließlich mürde noch ein 
ſozlaldemokratiſcher Antrag angenommen, der wenigſtens 
für Verwandte, die vei der Tat noch jugendlich ſind, Straf⸗ 
freiheit vorſteht. 

* 

publitſchuszgeſetzs zu einem Jahr Feſtung und 100 Marl 

Gelbdſtrafe verurteilt. Der Angeklagte, der heute zu den An⸗ 
hängern des Kommuniſten Brandler zählt, hatte im Mai 1829 

in dem kommuniſtiſchen „Ruhr⸗Echo“ in Eſſen verſchiedene 

Artitel erſcheinen laſſen, die aufrühreriſchen Inhalts waren. 

6s beulſhe Mieeher ehwer geſchiditt 
Strafanträne im Oppelner Theater⸗Prozeßt 

Im Prozeß wegen der Tumulte bei dem polniſchen Theater⸗ 
gaſtſpiel in Oppeln ſtellte Oberſtaatsanwalt Wolff nach 

155ftündigem Pläboyer folgende Strafanträge: ö 

Für die Angeklagten engleen Nalewaja, ſowie Zentner 

wegen ſchweren Landfriedenzöruches acht Mouate Gefingnis, 

für die Angeklagten Wieſchalla und Rowak je ſechs Monate 
Gefängnis, für die Angeklagten Totſada, Haupt und Michal⸗ 
czyt je vier Monate Gefängnis und für den jügendlichen Au⸗ 
HieAeie Bernard zwei Monate Gefängnis, während⸗ er. fuͤr 

ten Kadut, der lar ebenfalls in hervorragender Welſe an den 

Vorſfällen beteil Me Wert Mit Rückſicht auf 8 & des Jugend⸗ 

gerichtsgeſetzes eine Verwarnung beantragte. Soweit die 

Angeklagten des Ltſen müldernde Umiiü ruches Mein 10 0 

macht hötten, ſeien ihnen mildernde. Umſtünde Gen uligen, b⸗ 

ſie ſämtlich Unbeſcholten fejen und aus nationale Uet eifer 

gehandelt hätten. Auf der anderen Seite müſſe aber ber. icc⸗ 
ſichtigt werden, daß das Verhalten ver Ang K geeignet 
geweſen ſei, das deutſche Anjehen und auch die Intereſſen 

unſerer Lanpsleute in Polniſch⸗Oberſchleſten ſchwer zu, ſchaͤdi⸗ 

gen. Aus dieſem Grunde bält er die Milderung ver Strafen 
geß ach. Mguns der milbernden Umſtände nicht für' an⸗ 
gebracht. ů 

  

Kommuniſtiſche Agilatorin aus dem Scheiterhauſen, In 
Melekes im Wolgagebiet iſt eine kommuniſtiſche Agitatorln, 
Anaſtaſia Semkina, die auch Mitglied des Dorfſowlets war, 

von den Bauern erſchlagen und die Leiche auf einem Schei⸗ 
terhaufen verbrannt worden. Eine Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion hat ſich an den Ort der Tat begeben. 

wiſſen wohin, die gewaltſam hervorbrechen, ſich zum Guten 
oder Schlimmen wenden. Jede Miene wird verdächtigt, 
jeder Blick iſt Beweis für Untreue, jede geringe Ver⸗ 
ſpätung beim Rendez⸗vous dokumentiert Intereſſeloſigkeit. 
Es iſt ja ſo füß, um den Geltebten, die Geliebte zu leiden. 

Von all dieſen „vernünftigen“ Dingen ſprachen Lo und 
Lucian nicht. Sie unterhielten ſich. Höflich, konventionell, 
ſormell. Das Wetter bot ſo ſch'öne Ausweichungen um nur 
nichi das zu ſagen, was bebrückte und jolterte. Ein Wort 
hätte genügt. Sie fanden es nicht, well einer dem andern 
keine Liebe zeigen wollte. Ste nannten es freilich Schwäche. 
So reichteu ſie ſich die Hand, flüſterten Lebewohl und gingen 

auseinauder. Obhne „Ausſprache“, ohne Berſöhnung. Und 
der Riß wird größer und größer werden, die Kluft wird 
unüberbrückbaar. —* — ——— 

—— * 

Der bertſche Vüähnenklub gedenkt Streſemanns 
Eine Gedächtnisſeier 

nachmitiag in feinen Klübräumen-für ſein verſtorbenes 
Ebrenmitglied, den Miniſker des Auswärtigen Dr. Guſtav⸗f. 
Streſemann, eine Gedenkſeier, an der die beiden Söhne des 

Berſtorbenen, ferner der amerikaniſche Botſchaſter Schur⸗ 
man, die Geſandten Dr. Frank⸗Oeſterreich, Dr. Ruefenacht⸗ 

Schweiz, Zahle⸗Dänemark, ſowie, Milglieder des Auswärti⸗ 
ua9 Amtes und viele prominente Bühnenangebörige teil⸗ 
nahmen. — i 

Nach muſikaliſchen Vorträgen nud einer kurzen Anſprache 
des Präſidenten des Deutſchen Bübnenklubs. der dem Dank. 
für alles Ausdruck verlieb, was Streſemann dem Bühnen⸗ 
Kluß geweſen iſt, ergriff de? Freund und Biograph des ver⸗ 

ſtorbenen Außenminiſters, Freiherr Rochus v. Rheinbaben, 

„das Wort zu einer Gebächtnisrede, in der er auf das Ver⸗ 
hältnis Streſemanus zur Kunſt einging. Streſemann, ſo 
kührte der Reͤner u. a. ans., iſt überwiegend auf dem Wege 
Uber Literatur und Kunſt zur Erkenntnis der vylitiſchen und 
jozialen Probleme gekommen, die die Zeit ſeiner Iugend, 

    

   

  

ſeiner jungen Mannesjabre bedräugten. 

  

     

   
    

— 
Serbaitvnsfunb in ber Bülikaniſchen Bäbliorber, Heim 

Arbeiten in ber Batikaniſchen Bibliothek kam einem Forſcher 
ein Kartenwert aus dem 16. Jahrbundert in die Hände, bei 
deſſen Durchblättern er durch Zufall anf ein Dokument ſtieß, 
bas nach italieniſchen Blättern den einwandfreien Beweis 

  

Dhenurt ſhuft ſen Heer b 
Nur noch ein Wachkorvs zu Waſſer und zu Lartbe 

Der PPeM Doaihe Käw if Wirieislsansgemim ber 
Rasmuſſen, brachte kürzlich im Reichstag den Ab⸗ 
Lülſt ungsvorſchlag der däniſchen Regierung ein. Der 
Vorſchlag ſieht die 
Umbildün⸗ von 
Heer und Flotte zu 
einem Wachtorps 
und einer Staats⸗ 
marine vor, Die 
jährlichen Ausga⸗ 
ben ſind auf 18 
Millionen Kronen 
veranſchlagt, wäh⸗ 
rend die Durch⸗ 
fübrung des gel⸗ 
tenden Wehrge⸗ 
jſetzes ungefähr 60 
Millionen Krouen 
erfordert. Die neue 
Vorlage weiſt 
jeden Gedanken 
einer Verteidigung 
mit militäriſchen 
Machtmitteln zu⸗ 
rück und betrachtet 
als Ziel Däne⸗ 
marks die Auf⸗ 
rechterhaltung der, 
Neutralttät in 
Uebereinſtimmung 
mit den geltenden — 
internationaien Abtommen und Heſtimmungen, Das 

  

    
Kriegsminiſter Rasmuſſen 

Kriegs⸗und Marineminiſterium wird deshalb auſgelbſt. Das⸗ 
Wachkorps und die Staats marine ſollen dem Miniſterprä-⸗ 
ſibenten unterſtellt werden, Als Wüunp Seceme der Staats⸗ 

marine ſind Veſtenganag un 
geſehen. Alle eſtung Zanlagen ſollen geſchleiſt 
und alle privaten Müihrorganif ſationen, aufgehoben wer⸗ 
den. Die allgemeine u kürvbaßß Korps auns L⸗ Matroſen x 

ach⸗Korps un werden 1600 Soldaten im atroſen 
in der Staatsmarine ausgebſidet. Gegenwärtig werden 
unter der allgemeinen Wehrpflicht noch 10 000 Soldaten 
ausgebildet. — 

Keine volniſchen Abfertigungsgebühren mehr 
Einc neue Verorbnung 

  

Das vpolniſche 

Abferkſanngsgebſthren beim Proteſt von zollfreſen polniſchen 
Waren ſowie beim Export von Waren vorſieht, die vereits 
beim Import abgefertiat worden ſind und wieder ins Aus⸗ 
land gehen. Durch dieſe Maßnahmen werden dem volniſchen 
Fiskus zirka 1 Million Zloty entzogen. 

  

Austritte aus dem polniſchen Regierungsbloct 
In den letzten Wochen hat ber Regierungsblock mehrere 

bebeutende Mitglieder verloren. Ausgetreten ſind der ehe⸗ 
ie übrigen Angeklagten Freiſprechung böw. für den Angetlag. (malige Miniſterpräſident Bartel, der Shemalig Vhemintßer 

jarpfſzynfti, Woloſzynſti, ein auf vdem Gebiete der 
e und geſtern der e 

Fürſt Sapieha, der früher Miniſter des Auswärtigen eweſen 

des Innern 
Selbſtverwaltung ſehr bekannter Politiker, 

iſt und einer der berühmteſten Magnatenfamilien angehört. 

  

Mücdonald füͤhrt noch nach Toronto 
Der engliſche Miniſterpräſtdent Macdonald hat ſich 

nunmehr enigegen leinen etzten Plänen doch noch eniſchis — 5 

dem zur Zeit in Toronto tagenden Kongreß der amerika⸗ 
niſchen Arbeiterpartei kurze. Zeit beizuwohnen und am kom- 
menden Mittwoch vor ihm zu ſprechen. Der engliſche Miniſter⸗ 

präſident änderte ſeine letzten Disp 
Ausſprache mit den amerikaniſchen 
darauf verwieſen, daß ſeine bisherige Weigerung, vor dem 

Kongreß zu erſcheinen, insbeſondere innerhalb der Arbeiier⸗ 
partei außerordentlich großes Aülennden hervorgerufen habe 

ũen und als Unfreundlichteit geg er den amerikaniſchen Ge⸗ 

werkſchaften aufgefaßt werde. 

vielleicht trlebmäßiger Natur, die. ſich entladen, die nicht J und genealogiſche Tafeln illuſtrierte Familiengeſchichte von 
achthundert liguriſchen Adelsfamilien. Unter ihnen beſindet 
ſich die der Familie.des Columbus aus Genua, die den boku⸗ 
mentariſchen Beweik erbringt, daß der geniale Weltumſealer 
ein Genueſer war. Das Kartenwerk mit dem bedeutungs⸗ 
vollen Dokument entſtammt der berühmten Bücherſamm⸗ 
lung der Königin Chriſtine von Schweden, die, nach dem 

Uebertritt zum Katholizismus und dem Verzicht auf den 

ſchwediſchen Thron, ihre letzten Lebensjahre in Rom ver⸗ 
lebte und ihre koftbarc Bücherſammlung dem Kaxdinal 

— hinterließ, der ſie an die Vatikaniſche Bibliotbet 
abtrat. 

„Geauäalte Menſchen“. Aus, Leiwzig wird berichtet: 
„§ 218 (Gequälte Menſchen)“ heißen die dret Akte Zeit⸗ 
kdeater, mit deren Uraufführung has Leipziger „Komöbien⸗ 

»haus ſeine Berufung zur Volksbühne neuerdings erhärtet 
übat. Der Autor, Dr. Carl Credé, Enkel des großen Leip⸗ 

ziger Gynäkologen gleichen Namens und ſelbſt Arat in Celle, 
bat in ſein Drama viel eigenes Erleben gegoſſen, iſt aber 

Pobjiertiv genug geblieben, um ſeine Anklage gegen jenen Un⸗   

jeilsparagraphen auf den ſozialen Gegebenbeiten aufzu⸗ 

ünenklus en.- Berlin veranſtalkete gehtern (bauen, und ſo iſt ein Werk euiſtanden, das zwiſchen Dich⸗ 
tung und reiner Agitation die Mitte hält. Die Leirziger 
»Premiere war dank Lotte Franck⸗Witt, Lilo Hutter, Herbert 

Schall und Fritz Leydemdein Erfolg 

Mendelslohn⸗Bartholby⸗Preis 192D. Das Kuratorium 
unter Vorſitz des Direktors Profeſſor Franz Schreker hat 
den Preis für ausübende Tonkünſtler den ren Richard 

  

1-Laugs und Julian Karolyi (Studierende der Hochſchule für 

Mufik in Berlin bzw. am Landeskonſervatorium in Leipzis) 
Zugeſprochen. Den Preis für Komponiſten erhtelt der Stu⸗ 
bert Mare. Micule für Muſik in Berlin, Herr Dr. Her⸗ 

E arx. ö 

Die Iubilänmsſeie 
—und Litanen. Das Jubiläum 350jährigen Beſtehens der vom. 
Polenkönig Stefan Batory gegründeten Univerfität in Wilna 
iſt von der polniſchen Regierung ſehr feſtlich begangen 
worden. Der polniſche Staatspräſident Moſcicki war zu 
dieſem Zweck nach Wiina gekommen. Das Jubtläum wurde 
als eine nationale polniſche Feier ausgeftaltet, da die Uni⸗ 
verſttät ihre Gründung einem der berühmteſten polniſchen 
Könige verdanke. —— —— 

Ein neuer Leiter des Svowjetkunſtamts. Zum Nachfolger 
Swiderfkis, der den Poſten eines Sowietgeſandten in Riga 
erhalten hat, iſt in der Leitung des Sowjets für Kuuſt⸗ und 
Literaturfragen Raſkonikow ernannt worden, der ſein 
Amt bereits angetreten hal. Raſkolnikom war bis vor kurzer     Srüfte, vieileicht qerlilher. 3 

  

für die talieniſche Herkuntt des CEhrißtopß Solnmbas er⸗ 
bringt. Das Dokument enthält eine enone, dDurch Wappen 

  

Zeit Sowjietgeſandter in Afahaniſtan. 

Scemeſſungen vor⸗ 

Vantels- Mb unn bat im Einverſtänbuts 
mit dem polniſchen Handels⸗ und Landwirtſchaftsminiſterium 
eine Verordnung herausgegeben, die eine Abſchaffung ber 

tionen auf Grund einer 
ozialiſtenführern, die ihn 

  

e ber Wilnger Univerſttät in Polen 
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Auch mit der Romantin iſt es zu Ende 

2. Beiblttt der Neutiger Voltsſtinune 

Kein Reichtum mehr in Kimberley 
Menſchliche Maulwürfe fördern für fünf Milliarden Mark Diamanten 

Auf Kimberley, die Hauptſtadt des Weſtgriqualandes in 
der Kapkolonie, die ihre Eniſtehung den im Jahre 1870 ent⸗ 
deckten Diamantfeldern verdankt und heute Sitz der allmäch⸗ 
tigen „De Beers Conſolidated Companv“ iſt, entfällt der 
Hauptanteil der ſudafrikaniſchen üon Melsün.⸗Wan müß 
ſelbſt 80 Prozent der Weltprodirktion beträgl. Man m allo annehmen, daß ſich dieſe biamantengeſegnete Stadt vor 
Reichtum nicht zu laſſen weiß. Das iſt aber ganz und gar 
nicht mehr der Fall, ſeit die Privatgräberei aufgehört hat, und alle Gruben in den Beſitz der De Beers⸗Geſellſchaft 
übergegangen, ſind. „Kimberley beſitzt vier große Dia⸗ 
mantenminen“, ſchreibt Arnaldo Cipolla in der „Stampa“, 
leg zin einem Halbkreis von 37 Meilen dicht beieinander 

egen. — 
Man , daß ſie feit, dem halben Jahrhundert ihres Beſtehens Diamanten im Werte van 255 Millivnen Pfund 

Sterling Lerlets haben. Eine dieſer vier Minen, und zwar 
die „Kimberley⸗Mine“, die der Stadt den Namen gegeben 
hat, iſt ein gewaltiger Schacht von rund 400 Meter Durch⸗ meſſer und einer Tieſe von 300 Meter. 

Es iſt die größte in der Welt beſtehende Grube, die aus⸗ 
ſchließlich von Menſchenhänden ausgeworfen wurde, 

bie eine Handvoll Erde nach der anderen herausholten, um 
draußen die Diamanten auszuwaſchen. — 

„Der Schacht iſt heute vewenseM, er wegen der Erd⸗ 
rutſche gefährlich iſt, und wei 100 überdies auch die Ge⸗ 
winnungsmethoden grundſäßzlich be nbert haben. Man bant 
heute nur noch die unter der Hberfläche verlaufenden Ga⸗ 
lerten ab. Dieſe⸗ Oberlläche iſt im Umkreis von drei Meilen 
mit Gebänden, Maſchinen und allen Vorrichtungen bedeckt, 
die ſür die Aufſchließung der Erde, die Suche nach Dia⸗ 
manten und endlich für den Schnitt und den Schliff benötigt 
werden. Denn 0 einem Jahr bearbeitet der „Truſt“ die 
Diamanten im eigenen Hauſe, das heißt in Kimberley ſerbſt, 
ſtatt ſie, wie bas früher geſchah, in rohem Zuſtande auszu⸗ 
führen. Deshalb mußten auch Amſterdam und Antwerpen, 
die beiben arößten Weltzentren der Diamantenbearbeitung, 
zuſehen, wie ihre beſten Arbeitskräfte nach Südafrika aus⸗ 
wanderten. Die Zeit der Diamankengräberromantik gehört 
jedenfalls angeſichts der fortſchrettenden großinduſtriellen 
Entwicklung heute der Vergangenheit an. 

· Der Stein des Kindes 
* 0 

Schon vor dem Jahre 1870, als in Kimbertey der Dla⸗ 
manten führende Blangrund entdeckt wurde, hatte ein Bure 
namens Skalk van Niekerk einen Diamanten von 21% Karat 

ein vaar Kilometer vom Fluß entfernt 
gefunden. Er war hurch den Glanz eines Steines, mit dem 
einige Kinder ſpielten, auſmerkſam geworden, hatte aber 
keine Ahnung von dem Wert bes Steins, den ihm die 
Kinder gern überließen. Er würdigte ſo wenig den Wert 
wie: ſein Fteund O.Reilly, dem er ſeinen Fund zeigte. Aber 

Gemicte einen Ausflug nach Kapſtadt, um den Stein 
nem Juwelier namens Henriette zu zeigen, 

ů kines franzöſiſchen Konſuls bekleidete. Der 
Dachma⸗ SRenben jofort den Wert detz Steines und ging 
mit bem Fremden zu Sir Philip Wobehouſc, dem Gou⸗ 
verneur ber. Kapkolonte, der bem' glücklichen O'Reilly fiüär 
den, Stein 500 Plund Sterling bezahlte, die dieſer ehrlich mit 
Niekerk teilte. Die Geſchichte von dem in den Händeu der 
Kinber gefundenen Diamanten ſprach ſich raſch herum, und. 
die Kinder der Eingeborenen ſahen ſich von Stund an von 
Neugterigen bedrängt, die wiſſen wollten, ob ſie nicht irgend⸗ 
einen glitzernden Stein als Splelzeug benutzten. Keiner 
aber dachte baran, einmal am Fluß oder in deſſen Umgebung 
zu graben. Angeſichts des Mißerfolges der Kinderbefragung 
und ber Nachforſchung in den Hütten der Hottentotten ſetzte 
ſich ſchließlich die Anſicht durch, daß der non Niekerk ge⸗ 
fundene Stein von einem Strauß, der aus Mittelafrika den 
Weg nach dem zukünftigen Kimberley gefunden hatte, dort⸗ 
hin verſchleppt worden ſein müſſe. öů‚ 

Darüber waren zwei Jahre vergangen, und die Geſchichte 
war allmählich in Vergeſſenheit geraten, nur nicht bei dem 
mißtrauiſchen O'Reilly, der 

an das Stranßenmürchen nicht glaubte und ſich mit klugem 
Bebacht unter den Vollenthatte des Vaalfluſſes angeſiedelt 

e. 
Er bielt ſeine Augen offen und fand auch wirklich einen 
Eingeborenen im Beſitz einer „künſtlichen Sonne“ in un⸗ 
waͤhrſcheinlichem Gewicht von 867 Karat, den der Beſitzer 
im Sande des Vaalfluſſes gefunden hatte. Es war der 
Diamant, der ſpäter den Namen „Stern Sübafrikas“ er⸗ 
bielt. Der Hottentotte war aber nicht minder ſchlau als 
OReilly und überließ dieſem ſeinen Schatz nach langen 
in benvlungen erſt gegen Erlegung von 400 Pfund Sterling, 
in bar. ů — — 

O Reilly verkaufte ihn auf der Stelle für 11 200. Pfund, 
hatte ſich aber gleichwohl mit dem Verkauf übereilt, denn 
der Stein wurde bald darauf mit der doppelten Summe auf⸗ 
gewogen. Der „Stern Südafrikas befindet ſich heute im 
Beſitz der Gräfin von Dudley und iſt einer der eſtgen 
Diamanten der Welt, von dem alle Mufeen Kopien beſitzen. 
An Größe wird er freilich noch weit von dem Gullinam 
übertroffen, der. am 26. Januar 1905 in der ſog. „Premier⸗ 
Mine“ bei Pretoria gefunden wurde, und deffen Gewicht 
urſprünglich 3024 Kgarat betrug. Mit der Entdeckung des 
„Sterns“ war der Beweis für das Vorhandenſein eines 
wahren „Diamantentals“ in der Vaalzone erbracht. ů 

Das Mumantentul 
Balb ſtrömten von allen Seiten die „Higgers“ berbei, und 

im Handumdrehen waren Zehntauſende verſammelt. Fiever⸗ 
haft wurde die Erde nach Schätzen durchwühlt, die 
Vagabunden auf der Stelle zum Kröſus machen konnten. 

     

  

     

  

Aber in den vier Jahren, in denen die Diggers am Vaal⸗ 
Huß arbeiteten, lachte nur wenigen das Glück. Auf die 
Kunde, daß vierzig Meilen ſüdwärts Diamanten in darvoßer 
Zabl entdeckt worben ſeien, wandten ſich die Schatzgräber dem neuen Dorabo zu. 

„So, entſtand die Stadt Kimberley und mit ihr die vier Minen, von denen die.,„De Beer⸗Mine“ die bedeutendſte iſt⸗ 
Die Arbeiten wurden zunächſt als Oberbau⸗betrieben. All⸗ mählich aber ging man in die Tiefe und ſeit dem Jahre 1908 kam 
iit der Betrieb unterirdiſch und hat eine Tiefe von 1200 Metern exreicht, die größte. Tiefe aller Diamantengrußen. Denn im allgemeinen überſchreiten Schächte und Gruben, die 
den diamantenreichen Blaugrund erreichen, nicht, die Tiefe 

die 
Bte 

den Namen Mortado zugelegt hat, in Wirklichkeit aber auf 
den gut bürgerltchen Namen Illmer, hört, ſitzt chierbei unbe⸗ 

befunden hat. 

inen.   
    

von 300 Meter. Aus ihr r Blaugrund. zutag⸗ 
Reviſion hat die Staa⸗ DantiWörlan 

  

deldetzt, und bleibt neun Monate zum Swecke der gerſetzung er Erde der Luft ausgeſetzt, um dann einer Reihe von Prozeduren unterworſen zu werden, — 
die dazn dienen, die Diamanten zu gewinnen. 

Die in dex Nähe der De Beer⸗Mine llegende „Blut⸗ fontäne⸗Mine“ hat den Vorzug, die reinſten Steine zu 
liefern. Die vierte der Kimberleyſchen Minen, die 5ort Trit Ran⸗Mine“ hat die geringſte Tiefe. Obgleich bort Steine von Rieſengröße gewonnen wurden, iſt ſie zur Zeit ſtillgelegt, weil einmal in Wiuhpeand zu viel. Digmanten 
gefunden werden, und weil zum anderen dié. Pplitik des Truſts“ darauf binausläuft, nicht nur die Dlamänten in ber Erde, au laſſen, ſondern darüber hinaus auch alle Dia⸗ manten, die irgendwo und irgendwie in Sitdafrika ans Licht kommen, in ihren Beſttz zu bringen, um eine Ueberſättigung ſtur Win werbindern. und einen hierdurch bewirkten Preis⸗ 
urz ern. —* ‚ ů 

    
    

    

   
   

   

    

Der lebende Springbet 
In einem Berliner Lokal erregt zur Zeit ein Fakir mit 
einen Vorführungen großes Auffehen, der ſmen Hände und 
Füße durchbohrt hat, und durch die, Oe 
12·Sttinden lang Waſſer ſtrömen-läßt. Der Faͤkir, der ſich 

  weglich auf ſeinem Thron. 

  

Gibraitar⸗-Tunmel wird Tatfache 
Die techniſchen Vorarbeiten erlebist 

Wie aus Gibraltar gemeldet wirb, hat eine ſpaniſche Ver⸗ 
meſſungskommiſßſion die techniſchen Vorarbeiten für die An⸗ 
legung eines Tunnels zwiſchen Spanien und Afrika. be⸗ 
enbet. Die Lotungen, die in der Meerenge von Gibraltar 
worgenommen wurden, haben einwandfrei ergeben, daß der 
bunßen il. nicht mit unüberwinblichen Schwierigketten ver⸗ 

unden iſt. 

Machaus Müſteingen eingeweiht 
Die ſozialdemokräatiſch verwaltete Stadt Rüſtringen, die 

Schweſterſtabt von Wilhelmshaven, weihte am Freitagnach⸗ 
mittag ihr neues Rathaus ein. Der Neubau iſt in der moder⸗ 
nen Klinkerbau⸗Methode von dem bekannten Archltelten., Fritz 
Höger, dem Schöpfer des Chilehauſes in Hamburg, geſchaffen 
worden. In allen Begrüßungsteden kam der Wunſch nach 
einer balbigen Vereinichung der Städte Wilhelmshaven und. 
Rüſtringen zum Ausdruckk. ä ů 

  

Selbſtmordverſuch der Witwe Sswolſtis 
Sie beſindet ſich in Notlage —— 

Der „Expreß Poranny“ bringt aus Paris die Nachricht, 
daß: die Witwe des ehemaligen ruſſiſchen Außenmlniſters 
Iswolfki einen Selbſtmorbverſuch unternommen hat. Frau 

  

Iswolfki, bie in-Voulegné ſur Seine unweit von Parſs in 
Einem volntſchen Penſtonat wohnte, ſprana nach der Mel⸗ 
dung des Warſchauer Blattes aus einem Fenſter des vierten 
Stockwerks, wobel ſie aber infolge eines glücklichen Zufalls 
nür einige ungefährliche Berletzungen davontrug. Als Grund 
des Sin der ſich hie Witue des beun Aigr Notlage wer⸗ 
mutet, in der ſich Witwe des beim Welt 
krieges ſo viel genantten Zarenminiſters als Emigrantin 

ein Palüftiaa 
ber voläſtinenſiſchen Mandats 

  

   

  

Juden und 
Nach amtlichen Angabe 

  

verwaltung wohnten in Paläſtina am 1. Juli 1029 insgeſamt 
816 064 Menſchen, Davon waren 572443 Mohammedaner, 
154.330 Juben, 80 225 Chriſten und 9066 Andersgläubige. 
Demnach ſind gegenwärtig rund 70 Prpöent der Bevölkeru 
Paläſtinaßz Mohammedanuer (alſo Axaber), rund 19 
Juden und rund 10 Prozent Chriſten.    

   

  

    

  

    

  

     en inſerieren. Gesen das Urteil ber Straf⸗ 
mburger Landgerichts, die im Prozeß zweier 

Aergte entſchieden hat, daß das fortlaufende ärztliche In⸗ 
ſerat nach den Grundſät L Allgemeinheit nicht unlauter. 
ſei, hatte die Staaksanwaltſchaft Reviſion eingelegt. Dieſe 

maltſchaft jetzt zurückgezogen. 
Et 5 „ * — 

    

  

   

  

     
     

rlängt das Urtei 
  

  

fnungen täglich 

ie Witwe des beim Ausbruch des Weli⸗ ů   

Snuundend, den 12. Dättber 1920 

Wudhoſe Eber Stualen 
50 Häuſer abgedeckt — 100 Woßenenbanſer niebergerlſen 

Geſtern nachmittan gegen 14 Uhr erhob ſich Über Staaken 
bei Berlin eine Windboſe, die in dem Orte und ſeiner Um⸗ 
gebnng aroße Verheerungen anrichtetie. Sämtliche Dächer 
der Grundſtücke Kurzer Weg 20—28 und Lehrter Straße 
1—57 ſind zerſtört worben. In der Schulz'ſchen Sieblung und in Renſtaaken iind jaſt ſämtliche Lauben umgeworken unb 
ktark beſchädigt worden. Auch in Neuſtaaken wurden die 
Dücher mehrerer Häuſer abgedeckt. ů 

Der Schaden, den das Unwetter angerichtet hat, ijt außer⸗ ordentlich garoß. In wenigen Sekunden waren bei mehr als 50 Häuſern die Bächer abgedeckt. Der Schaden betrifft meiſtens Arbeiter und kleine Beamte, die ſich hier in Sted⸗ 

  

lungshäufern ein Helim gegründet hatten. Die Windhoſe richtste in der Kolonie Reu⸗Staaken ebenfaus großen Sas „ ſchadvu an, Hier ſind etwa 100 Wochenendhäuſer vom Sturm niedergeriſſen und garoße alte Bäume entwurzelt worden, Sowelt bekannt iſt, ſind Perſonen bei dem Unwetter nicht zu Schaden gekommen. 

Tragiſcher Tod einer 90jährigen 
öů Eine Freundin der Königin Viktoria. ů 
Die 90läbrige Lady Paget, Witwe des früheren engliſchen Botſchafters in Paris, iſt geſtern das Opfer eines tra iſchen Unglücksfalls geworden. Ihre Kleider flugen, als ſie vor dem Kamin ſaß, Fener. Bevor ſie dte Klingel errelchen konnte, um Hilfe herbeizurufen, hatte ſie bereits ſchwere Brandwunden erlitten, denen ſie im Krankenhaus erlegen iſt. Labv, Paget war eine geborene Gräfin Malburga von La o gl, ühr Großonkel war der General Scharnhorſt. aby Paget war feinerzeit von der Königin Viktorla nach 

  

Dänemark geſandt worben, um die Prinzeſſin Alexandra, die ſpätere Gemahlin Eduard VII, kennen zu lernen, Erſt nachdem Lady Paget elnen günſtigen Bericht erſtattet batte, gab Kbuigin Viktoria ihre ſormelle Zuſtimmung zur Heirat des bamaligen Prinzen von Wales mit der Prinzeſſin Alexandra. * 

Ein deuiſcher Dumpfer gerettet 
ů Er trieb ſtenerlos umher 

Der Stockholmer Dampfer „Wargo“ rettete den deutſchen 
Dampfer „Planet“, der in den ſchwediſchen Schären ſteuerlos 
umhertrieb. Der⸗Dampfer „Planet“ war auf Grund geraten 
und hatte dabei Anen Steuerbruch erlitten. Das Schiff wurde 
nach Oskarshamn. eingeſchleppt. 

45 v ů 

Won einem Krokodil zerriſſen 
Ein Kahnſahrer in Situbondo (Oſt⸗Java)., der ſo unvor⸗ ſichtig geweſen war, ſich in der Nähe ſeines Kahns zum Schlafen niederzulegen, wurde von., eluem Krokodll ange⸗ fallen. Man ſand am andern Morgen nur noch einen Teil ler RäßddersHreie. Ein drei Meter langes Krokvdil in 

er Rähe wurde,abgeſchoſſen, da man es für den Menſchen⸗ Fuhn ötelt. Ineſeinem Bauche wurde jedoch nur ein junges E aelenden, fonbaß der eigentliche Täter noch frei herum⸗ 
wimmt. ů 

  

—. 

— Den eigenen Sohn erſchoſſen 
Weil er mit dem Beil auf ihn losging 

In dem kleinen Ort Hoppſtaedten bei Birkenfeld in der 
oberen Rheinprovinz hat der 55 Fahre alte Arbeiter Zich 
in der Nötwehr ſeinen 36 Jahre alten Sohn, der dem 
Trunke ergeben war-und Vater von 5 Kindern iſt, erſchoſſen 
Der Sohn war im Streite mit einem Beil auf ſeinen Vater 
losgegangen. ů 

  

0 

ö Selbſtmordverſuch eines Berliner Stadtinſpektors 
Wegen Verfehlungen in ſeinem Amt 

Wie erſt jetzt vekant wird, machte am 6, d. M. der Stabdt⸗ 
inſpektor Wilhelm Will in Beriin einen Selbſtmordverjuch, 
indem er ſich die Pulsadern öffnete und den Gashahn auf⸗ 
drehte. Er wurde im letzten Augenblick gerettet und dem 
Krankenhauſe zugeftührt. Will war wegen Verfehlungen im 
Amt vom Dienſt ſuspendiert worden. ů 

EiIlnmn 
Gertden nahnlte 

unsere emeinndtzige Lebensversicherungsanstalt Wesipregßen 
im Frelelset Danzig seit Einführung der Guldenwährung 

an. die Hinterbliebenen ihrer Versieberien aus, für die, wiri- 
ychaltliche Sicherstellung der Famille., und die Kosten 
von Arrt, Begräbnis, Sowie als Notgeld für die: ersten 

schweren Zeiten, die ganz besonders im Todesfall des Ex- 
näbrers immer folgen. Die Zahlen beweisen auf das beste 
die Notwendigkeit der Lebenaversicherung, das Seſens- 

teiche Ihrer Einrichtung undddt 

Adte Srone Lelstumsestfühistselt 
üunserer einheirnischen 

        
             

  

             

     

    
     

  

      

EAi 
Uuestureunen 

DaANZICG, Reitbahn 2 

Zur Bequedilichkeit der Versicherungsfeihnehmet lällt 
Asstelt die Beiträge für- abgeschlossene Lebens- 
geldversicherungen je nach Würsch monatlich: 

ů ährlich dürch Anstaliskassierer Kostenlos 
5 Wohnung abholen 

      

    

        

  

   
     

    

    
     

   



    

  

Iyu Brombers und Thorn 
In verſchiedenen Städten und Städtchen im ehemals 

preußiſchen Teilgebiet wurden bei deutſchen Pfadfindern 
beiderlel Geſchlechts, jungen Männern, jungen Mädchen und 

Kintern Hausſuchungen abgehalten. Wie dem Beſchluß 
eine Umtsgerichts für die Durchſuchung zu entnehmen iſt, 

nnd die Pfabfinber verbächtigt, „an einem Kongreß der deut⸗ 
ſchen militäriſchen Ausbildung in Berlin⸗Charlottenburg 
ieilgenommen und dort ſchriſtliche Inſtruktionen betreffend 
die Tätigkeit auf volniſchem Gebiet erhalten zu haben“. Im 
Zuſfammenhang mit dieſer Aktion ſchritt, man in Bromberg 
am L. und 10. Oktober zu leſhn Verhaftungen, von denen 
vier bereits wieber entlaſſen ſind. Auch in Thorn wurden 
vier Verbaftungen non Pfadfindern vorvenommen. 

    

Weitere Opfer der Denbliner 
Elſeubohnnataſtrophe 

Dle Zahl der Opfer der Eiſenbahntataſtrophe 
in Demblin hat ſich bedeutend erhöht. Noch 

vier ſchwerverletzte Perſonen ſind auf dem 
Transport oder im Krankenhaus geſtorben, 
jo-daß die Zahl der Toten letzt ſieben beträgt. 
Man befürchtet jedoch, daß unter den Wag⸗ 
gontrümmern noch mehr Opfer der Kata⸗ 

ſtrophe liegen. — Unſer Bild zeiat den Ort 
der Kataſtrophe. 

  

Pelplin. Eine arge Enttäuſchung erlitten die Berufsgeld⸗ 
ſchrankknacker, die der Molkerei Pelplin einen Beſuch ab⸗ 

ſtatteten. Nachbem die Diebe durch ein vorher zertrümmer⸗ 
tes Fenſter einſtiegen, boͤhrten ſie ein Loch in den Geld⸗ 
ſchrank und ſchnitten die Schlöſſer mit einem ontſprechenden 
Werkzeug kunſtgerecht heraus. Doch — v Schreckl — das 
Geld war weg! — Der Schrank war leer, deun der Molkerei⸗ 
verwalter hatte das ganze Geld in der Wohnung aufbewahrt, 
Arm wie ſie gekommen, verließen die Einbrecher ihre Wir⸗ 
kungsſtätte durch das Feuſter in der Erkenntnis, daß die 
Geldſchränke heutzutage nur dazu da ſind, um das Geld nur 
am Tage aufzunehmen. öů 

Zehn deutfche „Pfabfinder“ verhaftet ö‚ 

     EEEERRE 

  

Vom Landarbeites zumm Williomür 
Das Amtsblatt der Poſener Wofewobſchaft teilt mit, daß 

in Bronikowo (Kreis Schmiegel) dieſer Tage der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Förſter geſtorben iſt, der ſein geſamtes Ver⸗ 
mögen, das 3000 Morgen große Gut, das zwei Stockwerke 

hobe Gutsſchloß mit der Einrichtung, eine Brennerel ſowie 
das lebenbe und tote Juventar im Geſamtwert von vier 
Milllonen Zloty dem 18 Jahre alten Landarbeiter Paul 
Schechtel vermacht hat. — 

  

Diebſtahl im Eiſenbabnzugce, In dem Zuge Putzia— 
Worſchen Weurhe v0n Eeeuiheßin aus einem Abteil ein 
Koffer, eine Taſche und 
geſtohlen. 

eine Uhr im Werte von 40 Zloty 

EEEEri 
—   

Vofener Probuktenbörfe vom 11. Oktober. Roggen 2450 
bis 25,0D0, rubig, Weizen 37—99, ruhig, Marktgerſte 25—265,   

— vor der Wieberaufnahme 
Halsmanns Kurzſichtigkeit — Die Nationalfoalaliſten-⸗ 

Anitation 

Oberlandesgerichtsrat Zießler bat, wie aus Innsbruck 
gemeldet wird, die Prozetßbeteiligten wiffen laſſen, daß die 
Unterbrochene Verhandlung am Donnerstag, dem 17. d. M., 
hieber aufgenommen werden wird. Das Fakultätsputachten 
über die Möglichkeit von Erinnerungstäuſchungen bei 
Philipp Halsmann iſt noch nicht fertiggeſtellt, aber die Fa⸗ 
kultät arbeitet Tag unb Nacht an der Vollendung. Als 
Reſerenten ſind Proſeſſor Maver und Profeſſor Gampert 
beſtimmt. Es ſind in der Zwiſchenzeit neue Erhebungen an⸗ 
geſtellt worden, und auch die Verteidiger Halsmanns, die 
Rechtsanwälte Petßler und Mahler, haben die Einbringuns 
neuer Beweisanträge angekündigt. Vor wenigen Tagen 
wurde der Angeklagte nach der Univerſitätsklinit in Inns⸗ 
bruck übergeführt und dort einer Unterſuchung auf den Grad 
ſeingr Kurzſichtiatelt unterzogen. Das Ergebnis zeitigte, 
baß Halsmann auf beiden Augen mit 375 Dioptrien kurz⸗ 
ſichtig iſt, während das Gutachten des Innsbrucker Augen⸗ 
arztes Krautſchneider, der im erſten Halsmann⸗Prozetz eine 
Rolle ſpielte, die Kurzſichtigkeit Halsmanns mit 8 Dioptrien 
feſtſtellte. Die wichtiglten Vorausſetzungen des Prozeſſes 
wilrden ſich bamit ſehr zuguniten des Angeklagten verſchoben 
haben. 

Die Innsbrucker Natlonalſozialiſten hatten ſetzt an allen 
Anſchlagfäulen 

arellrote Plakate 

anbringen laſſen, auf denen zu leſen ſtand: 

„Innsbrucker! Der Halsmann⸗Prozeß zeigt allen, die 
ſehen wollen, den ungeheuren Einfluß und Zufammenhalt 
des Judentums. Der Jude iſt Herr des deutſchen Volkes! 
Ueber dieſes Thema ſpricht Ernſt Grimm am 12. Oktober 
im kleinen Stadtſaal. Antiſemiten! Kommt und helft 
uns im Kampfe gegen die jüdiſchen Bedrücker für ein 
freies deutſches Volt. Juden iſt der Eintritt verboten. 
Spendenbeitrag 40 Groſthen. Nationalſoszlaliſtiſche deutſche 
Arbeiterpartei.“ öů 
Die Inusbrucker Staatsanwaltſchaft hat aber bereits in 

den Vormittagsſtunden das Plakat aus formalen Gründen 
beſchlagnahmt. Die nationalſozlaliſtiſche Verſammlung iſt 
gleichfals von der Tiroler Landesregierung mit der Be⸗ 
gründung verboten worden, daß durch ſie die Gefahr einer 
Beeinfluſſung des Gerichts entſtehen könne. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 12. Ohtober 1920 

       

   

ruhig, Braugerſte 27—30, rubig, Hafer 21,75—23,75, ruhig, Krakau am 11. 10. — 2.765 am 12. 10. — 2,73 
70proz. Roagenmehl 36,75, ruhig, 6ßproz. Weigenmehl 57,50 Warſchel . am II. 10. 4 0 80 am 12. 10.- — 
bis 61,50, ruhig, Roggenkleie 16,25—17,25, ruhig, Weizen⸗ arſchau. am 11. 10. ＋ 0.95 am 12. 10. ＋ 0,94 
kleie 18,25—15,25, ruhig, Felderbſen 88—42, Viktoriaerbſen⸗ Plock... am 10. 10. ＋ 0,34 am 12. 10. ＋ 0,34 
560—60, Folgererbſen 44—19, Raps 69—72. Allgemein⸗ geſtern heute geſtern heute 
tendenz ruhig. Thorn ＋0, 40,15 Dirſchau —0•53 —0.55 — — Fordon .. 10ö/19 40.17 Einlage ..... 228 2,42 

Poſener Effektenbörſe vom 11. Ortober. Konverſions⸗ Culm. ..＋. — 4004 [ Schiewenhorſt. 4.2,2 2,68 
anleihe 40,50, Dollarbrieſe 01.25—01, Krebitlandſchafts⸗ Aurthran J4001 7046 Gchnaß. ..4% 1454 
briefe 41, Rongenbrieſe 22, Bank Kwileckti Potocki vo, Montauertpitze —0./17 —0,19. Nen Wrerdvich 72⁰01 720 

Bieckel... —0,.30 —034 ü ͤ Bank Polſki 167, Cegielſti 37. Tendenz behauptet. 
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Somndlerpreise 

Orope Favonus 
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Orope de Chine reirseidene 
Farben 

Pedr.-Oreps de Chine reinsei- 
LVoner u. Schweizer Cual, i0    

    

  

        

    

   

  

    

  

   

  

der dpante, wihnveil ů 00 hochsparten Mustern. 1200, nich kerierte Klelüerstalf-1n rart — — 

—— in großer Farben- 
eEn., 0 

usvuhl ü „ . 1420, 
Moderne, fesche Deasins — W 

a L 
in meatessssepe 
in modernen Farbtönen 

Crops Satin 
hervorragende 

Uindener Käpersant. 
Tündener“, di Ere, fü Marke in ie welkber., führ. 

Schsseizer Cnslitst, in modern. 

11⁵⁰ 

See, Ilw. Schweiver Oualitäten — 

2 Origi: 81 

Ferbenanswahl: 

   ſerpur öbbie 
Aparte Anzugstoffe 
in modernen Cheviotdessins, 
erprobte QOualitäten .9.50, 0 ů 

Für den flotten Sport- und 
Relsaanzug hochmod. Dess. in ü0 ů englischem Geschmack, 14.50, * 
Blau Twlll-Kammgurn 13²⁰ 

Neue Flausch-Uister 90 
solide Qualitäten., —— U 
mod. Dessins u. Farben, 1200, ö 

erxprobte, 

Eür den aoliden ps 

reinwollene Qualitäten, 16.90, 

Elegante Kamtsgarn-Anzülge 

listtt. Kcan 
schwarz u. marengo. Eskimo, 13 U 

Kuts Strapazierquglit.,, 14.00, V. 

    
   

    

     
   

    

     

  

   

  

   
reinwoll., schwere Oualit, in 
neuesten Musterungen, 19.75, 
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Ar. 20 —20 A%üf½ι¹n 3. Veihlett der 9atziger Voltsſtinne. Sonabend, ben 12, Outaber 1020 
ů öů ů Dus Gut war üüberſchuldet 

* 
Alle/ FV04 Die Nimptſcher Vamilientragöbdie — Die Chefran noch in 

öů 

Lebenönefahr 
Das Motlo, das der bereils gemeldeten Schreckenstat des Ande⸗ Hegl, Aſtn z v Uberſöulbung 5 • B ſlees u 

ů‚ 
K ů pugrunde liegt, uder Ueberſchuldung des Beſitzes zu 

‚ 
ö‚ then. Am, 10. d. M. er großen St. ＋ 

Vemtkener Raub ener Kholuſe Wutsnmtil genen Or. Agterdennmt iiee Lei, öů Wieder mit einem Auto Auf Grund von Indizlen! mehlr anders retten, als durch den Verſuch, das Gut zu ver⸗ uſen, wobe „ 
Geſtern gegen zzez uyr wurde auf das Schauburgrino in Am 18. Juni d. J. wurde vom Schwurgericht Lopun n: t ů Aus Llefenm Geunde gerſhiun 10 au imé lehſen 

Mannheim ein Raubüberfau perübt. Ein mit äwe] Männern Grund von Indizien der 30iährige prartiſche Arzt Dr. Richte⸗ ubenblick der Kaufvertra ů ů 
i 

ü v Ä 0. Das Gerücht, datz der Veſitz 
und De⸗ E beſetztes Auto fuhr vor dem Kinogebäude aus Bingen wegen des Mordes an teiner Geliebten, ver ge. m Donnerstag verſteigert werden ſonter trifft nicht zu., 
vor. Die mäunlichen Infaffen itiegen aus, betraten den Kino⸗ ſchiencuen Fuwelenhändlersgatün Mertens, zum Tonr, vet, Pährend die beiden alten Frauen, die auf Beſuch⸗bei dem 
Auf.wei Milaner, pie ich Pen iüchtendie, artaſte Hercnts. nrteilt,éMiuf vie Mepiten Le unbegrübel virwotneyt ſs baß Weſtber weilten, ſich anter Lebensgefahr, beilndeh, Heßehyt 
Auf zwei Männer, die ſich ven ſlüchtenden Räubern in den MReuhsgericht die Kepiſton als unbehßründet verwokicn, ſo baß] nach wie vor für die Ehefrau des Verſtorbenen Lebens⸗ 
Wegz ſtellten, gaben dieſe Schüſſe ab und jagden mit dem Auto Dapon. Die beiden Münner haben Siecſchüſfe in den unter- n be Das Tadesnicll kechtelräftin geworden il. gefabr. arm davongetragen. 

ü Die Müdehenleiche im Kehrichthuufen 
‚ Todesurteil im Bachmann⸗Prozeß 

Der Hilfsarbeiter Joſef Bachmann, der ſeine Gellebte er⸗ droſlelt und die Leiche in einem Kehrichthaufen verſcharrt hatte, wurde vom Schwurgericht Traunſtein zum Tode und wegen zweier Verbrechen, der Daſea zum Meineid und der 

    ö‚ 

  

      

      

Hier fanden vier Menſchen den Lod 
Die Explolion im Bremer Hafen 

Im GBremer Hafen explodterte, wie ge⸗ 
melbdet, in der. Nähe der Kaſſerbrücke einer der dort liegenden Schiffsauleger, wobei vier Perſonen getötet und einige andere ver⸗ 
letzt wurden. Die Trümmerſtücke flogen 
mehrere Meter weit. Durch den Luftdruck wurden in den angrenzenden Straßen ſämt⸗ 
liche Fenſterſcheiben zertrümmert, 

Unſer Bilb läßt die Wirkung der Ex⸗ ploſlon deutlich erkennen. 

Meineldsverleitung zu fün Jabren Fuchthaus unter gleich⸗ eitiger Aberkennung der Uuigerd ichen Hienih⸗ art Lebens⸗ nuer verurteilt. Der Mitangeklagte Kienzel wurde wegen Meinelds und Beihilfe zur Meineidsverleitung zu fünf Jahren Düuig Monaten Zuchthaus verurtellt unter Aberkennung der ürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre. 

Der Gelehrte uls Verbrecher 
Das uUrteil im Prozeß Kogler 

In dem Prozeß gegen den Privatgelehrten Dr. Arnulf Kogler, der angeklagt war, im Haher 1024 in Graz Scheck⸗ betrügereien und in den Jahren 1024/7 in der Sladt⸗ bibliorhek von Frankfurt a. M. Blicherdiebſtähle begangen zu haben, wurde geſtern in Graz das Urtell gefällt. Der 

  

         
  

Angeklagie wurhe wegen Bücherhiehtahls u Jrel Hahren—. G ——— ——— jñ—ñ——— berures Seunße reſieieehhrocßen 505 Lrtites Shraſ⸗ Der vermeintliche Scheintote ů Guttenmord in Oeſtevreich holorb antreten wülkehe pEime Sausfuchnni, bie ün Lauſe Raubüberfall auf ein Autv durch ſpaniſche Banbiten Wegen der Verſichernnasſumme öů 5 
der Ermittlungen in der Wohnung, Dr. Koglers vorgenom⸗ hn, der Nähe von Perpignon unternahmen drei ſpaniſche u A Niederöſterreich rde der Beſitzer eines 
men waͤrde, förderte vier Handſchriſten zutage, die ſämtlich Vaürlien in der Nach, un Wril, alnen Ueberfall ſan 0 Vestenmohegeſhie verbaftel bder ſeine Drun eernerbet 
der Frankfurter Stadtbibliother gehören. Der Angeklagte Auto, Elner der Räuber legte 0 ſcheintot mitten , Latte, um ſich in den Beſit der Verſicherungsfumme zu ſetzen batte, auch Line große Anzahl von Adreſfen in Deuiſchland Straße. Als ein Suns an aus⸗wWerpianon mit ſeinem Auo Der Gattenmörder hatte eine bejonders hohe Lebensver⸗ 
zundrin anderen Ländern angegeben, an die er die geſtohlenen des Weges kam und ſich pes Scheintoten annehmen wollte, i ür ſei 2 de kei 
Bücher und Wlegendrucke verkauft hat. ſprangen die betden Komplizen, die ſich im Straßengraben ſicherung für ſe ine Fran abgeſchloſſen, in der auf ſeinen 

ů — perborgen hatten, auf ihn los und raubten ihm unter Drohung Wunſch die Klauſel eingefügt wurde, daß die Summe auch ) Schwerer Verkehrsunfall in Berlin. Geſtern gegen mit dem Revolver die Brieftaſche. Der Scheintote be,üm bet einem Seloſtmord der Frau zur Auszahlung gelangen 13 Ubr kam in Verlin ein Autobus am Mühlendamm da⸗ merte währenddeſſen die Scheinwerfer des Automobils, um müſſe. Der Täter hatte deshalb zunächſt einen Selbſtmord 
Murichntuutt ing chlendern, daß ein vor ihm fahrendes jede Verfolgung unmöglich zu machen. der Frau vorzutäuſchen verfucht. Privatauto plötzlich ſtoppte. Auf dem ſchlüpfrigen Aſphalt war et dem Autobusführer nicht mehr möglich, den Wagen 

  

  

  

einen astenelnher umeichen die Vordichwelle ſälug und W. ü ſteh Erßchlagen und nusgeraubt 
eluen Gas kandelaber umriß. Im gleichen Augenblick fuhr Sun Adelsbamen vor Gericht en ſch hpun, in Schwerle 
ein Straßenbahnwagen gegen das Vorderteil des Auto⸗ Drei Jahre Bewährungsfriſt für Helga v. Monroh v buſſes. Bei dem“ menſt rden der Autobusſchaff⸗ u ů ů In der Nacht wurde in Holzen bei Schwerte auf einem nepe terner zwel Nahpruunte hun Keil erheßlich werlehh, „ amn Schah der iiebren munch den mueits in Momoy, Wehe im der Kühe des Wannebaches der 27 Jahre alte Ar⸗ dah ſie in ein⸗Kranbenhaus Ubergefſihrt werden mußten. Ein Prozeß in Berlin teilte der Vorſttzende mit, vaß das Gericht belter Heimann aits Buchholz lot aufgefunven. Der Tote wor b ſt g ren Verletzungen davon. I ver Angeklagten drei Jüͤhre Bewährungsſriſt zugebilligt. habe. völlig ausgeraubt, er wies am Kopf inehrere Meſſerſtiche auf. 
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und weihß wie der Schnee 
* wird Ihre Wäsche, wenn Sie richtig waschen. Be⸗ 

denłen Sie hitte, wie ergiebig Persil isti Auf je 
ů öů‚ 2½ bis 3 Eimer Wasser Kommt I Paket. 

Lõsen Sie Persil allein und kalt aufl Kochen Sie 
die Wãsche nur einmal eine Viertelstunde, und 
spũülen Sie erst warm, dann kaltl 
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Wenn Sie so waschen, werden Sie es nichit mehr 
anders machen. Der gute Erfolg überzeugt Sie.    — — 

            

    
  

  

        

 



  

   

Sport am Sountag 
Werbefſeſt in Oliva 

Aus Anlaß bes Bezirkstages veranſtaltet die Abteiluns 

Oliva der Freien Turnerſchaft Danzig am kommenden 

Sonntag ein Werbefeſt, Auf dem Sportplatz werden die 

Fußballmannſchaften ber Abtetlung mit ſplelſtarken Geanern 

ühre Kräfte meſſen. Um 1 uhr ſpielt die Olivaer Jugend 

gegen Fichte (Shra), um 2 Uhr Oliva J oegen Danzig I1 

und um 9.30 Uhr Oliva III gegen Plehnendorf II. Die 

zweite Mannſchaft fährt nach Groß⸗Waldborf. 

Den Kosachen: des eſtes ſtellt die Abendveranſtallung 
im „Waldhäuschen“ dar. Ein 

Lichtbildervortraa 

mit EgchWunt und ſchönem Bildmaterlal wird, wieder die 

Tage des Bundesſeſtes von Nürnbern in die Erinneruna 
zurückrufen. 

Männer⸗, Frauen, und Kinderriegen der Abtetlung Oliva 
werden zum erſten Male ihr Können am Gerät beweiſen. 

Der Schluß bes Feſtes iſt dem Tanz gewibmet, wobel wieder 
bie efen, belannte Olivaer Tombola zur Ausßſpielung 
Lelangt. 

Schuitzellaad ber F. T. Danzia in Oliva 

Um Sonntagnachmittag führt die Freie Turnerſchaft 
Danzig in Olivas Wälbern eine Schnibellagd durch, Die 
Jagd nimmt in Freudental ihren Anfang, Es iſt zu er⸗ 
warten, daß recht viele Sportler und Sportlerinnen die Ge⸗ 
legenhelt wahrnehmen, ſich in den herbſtlichen Laubwälbern 
Olſvas zu tummeln. Die Jagd geht um 2.30 Uhr von ber 
Skihütte in Freudental aus. 

Hanbballſpieler auf Reiſen 

Am Sonntag werden drei Danuziger Mannſchaften mil 
auswärtigen Gegnern Spiele austragen. Der S. V Fichte 
(Ohra) fährt mit ſeiner erſten Männer⸗ ſowie erſten Jugend⸗ 
mnannſchaſt nach Elbing und ſtattet dem Kreismeiſter einen 
Gehbenbeſuch ab. 

Dle erſte Elk des S. V. Bürgerwieſen fäbrt nach Kö⸗ 
nidsberg, um mit der F. T. Köntasberg⸗Ratsbof 
ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. 

Fubball im Balienverband 

Der. Sportklub Preußen und der Raſeuſportverein 

Hanſa tragen am Sonntag, dem 19. Oktober, vormittags 
11 Uhr, auf dem Preußenplatz ein Geſellſchaftsſpiel aus. 
Das letzte Rundenſpiel konnte der Eportklub Preußen zu 
ſeinen Gunſten entſcheiden, Raſenſportverein Hanſa war 
jeboch der erſte Danziger Verein, der 1910 Neuſahrwaſſer 
einen Punkt ſtreitia machen konnte.   

Hochbetrieb im Fußballſport 

Der kommende Sonntas tieht im Zeichen einiger inter⸗ 
eſſanter Fußballſpiele der Arbelterſportler. In der I-A; 
ſtlaſſe finden nicht weniger als drei Spiele ſtalt. Danzig 1 
und Langfuhr 1. ſtehen ſich aufß dem neuen Sportplatz am 
Poſadowſfkyweg (Helene⸗Lange⸗Pla6z gegenüber. Allgemein 
wird Langfuhr als Sleger angeſprochen, doch follte der 
Mannſchaft der Steg hier nicht n1ů• jallen. Auf dem Ertel⸗ 
plath empfängt Vorwärts 1 Stern J. Schwer iſt es, hler den 
Sieger Men Piaseg boch kommt Borwärts der Vorteil 
des eigenen Platzes zugute. 

Stärkſte Anzlehungskraſt übt auch das Spiel der beiden 
führenden Mannſchaften der R⸗ſtlaſſe, F. T. Schidlſtz 1 und 
Freiheit 1, aus. Mit nur 2 Puntten Vorſprung führt Frei⸗ 

heit vor Schibliz. In Plehnendorf hat Mlehnendorf 1 
erwaeten; Troyl 1 zu Gaſte. Elin oflenes Spiel iſt hier zu 
erwarten, u ‚ 
Plabi. Uhr: Danzig 1 gegen Langfuhr 1 (Helene-⸗Lange⸗ 

ath). 
10.30 Uhr: Vorwärts Igegen Slern 1 (Extelplatz). 
2.% lihr: Plehnendorf 1 gegen Troyl I (Plehnendorß). 
2.3%0 Uhr: Schidlis L. gegen Freiheit 1 (Schidlitzl. 
2.30 lihr: Walbdorſ Pglte Langfuhr II (Walbdorf). 
7.00 Uhr: Vorwärts II gegen Baltte 1 1Ertelplatz). 
2.30 lihr: Trutenau ! gegen Dandg III[Xrutenau., 
1.00 Uhr: Plehnendorf II gegen Bliva II (Plehnendorß). 
2.30 Uihr: Brentau J aegen Troyl II (Brentau), 
1.00 Uhr: Schidlitz II Pde Bürgerwielen II (Schidlitz). 
1.00 lihr: Trutenau II gegen Baltie II [Trutenau). 

Jugerd II: 
1090 Uhr: Schidlitz J gegen Bürgerwielen II. (Schidlib). 
0.30 Übr: Henbude Pgegen Stern II. [Paubude). 

9.5 Uhr: Lanafuhr Lgegen Boppot 1 (Hel.⸗Lange-Platz). 
Knaben: 9.30 Uhr: Heubude gegen Stern (Heubude), 
Danzig hat ſeine 4. Mannſchalt zurückgezogen, Brentaus 

Jugend iſt ebenfalls zurückgezogen. 

uns die Gtenzmark⸗Meiſte richaft 
Im Fußballkampf um die Grenzmarkmeiſterſchaft ſtehen 

ſich am Sonntag auf dem Schupoplatz der Ballſpiel⸗ und 
Eislauſperein und die Danziger Schutzvoltzei gegenber. 
(Stoiß yStolo ſpielen der Elbinger Sporkverein und Viktoria 

olp). ‚ ů 

Deutſcher Vorländerſleg über Italien 
Mit 12: 4 Punkten gewonnen 

Einen Boxländerkampf lieſerten ſich am Freitag in Mün.⸗ 
chen die Ländermannſchaften von Deulſchland und 
Itallen vor etwa 6000 Zuſchauern. Die Gäßte muſtten, eine 

Riederlage einſtecken. Sie unterlagen im Geſamtergehnis 4:12. 
Man belam von den deutſchen Amateuren durchwen gute 

Kümpfe zu ſehen. Von Teuiſchland traten die Mlnchener 

Ausböbc und nſeb (Sochum erf die Berliner Ziglarſti und 
Fuchs, ſowie Neuſel (Vochum) erfolgreich an, die ihre Kümpfe 

fämtlich nach Punkten gewannen. Lediglich die Münchener 

Kugler und Leibmann im Welter⸗ und Mittelgewicht mußtten 
Punktnieberlagen einſtecken. 

  

  

  

Woche vom 15. bis 19. Ortober 
EAm Sonntas wird aus Königsberg Carl Maria 

von Webers Oper „Oberon“ in der Neubearbeitung von 
Mahler⸗Brecher geſenbet. 

Am Montag ſendet zunächſt Danzig „Schlager aus 
neuen Operetten“, dann Königsberg ein Orcheſterkonzert, 
in dem Profeſſor Fritz v. Boſe (Leipzig) ſoliſtiſch mitwirkt, 
und zum Schluß Danzig heitere, plattdeutſche Kultur, 
geſchichten mit Guſtav Bellin als Gaſt unter dem Titel 
„Ut de gobe ole Tid“. 

Am Dieustag aibt es zunächſt ein „Unterhaltungs⸗ 
konzert“, anſchließend aibt es die den oſtpreußiſchen Hörern 
bereits bekannte Funkerzählung „Partie verſpielt“ 
von Gerhart Pohl. 

Am Mittwoch gaſtlert die „Zither⸗Bereinigung Königs⸗ 
berg“ unter Leitung ihres Dirigenten Otto, Leuzing; au⸗ 
ſchließend gibt es im Rahmen der internationalen Rund⸗ 
funfabenbe einen „Lorwegiſchen Abend“. 

Am Donnerstag ſendet Königsberg die Komödie 
„Scampolol. 

Der Freita gabend bringt die Uebertragung des Sin⸗ 
foniekonzertes aus der Stadthalle Königsberg. Auf 

dem Programm ſtahen Beethoven, Krenek und Brackuer⸗ 
Am Sonnabend ſendet Danzig eine „Muſikaltſche 

Abendunterhaltung“ unter dem Titel „Alt⸗ und Neu⸗Berlin, 
wie es weint und lacht, wie es ſingt und tanzt“. 

Programm am Sonnabend 

10.15: Schulfunkſtunde, Gertiſt elner Melobie:„Lehrexy, Haus 
Lotmert. — 1130, Schallplattenkouzert, — 13315.—-14.)ß: Mitfags- 

donzert. — 15.5,): Literariſche Jugendſtunde. „Von luſtigen Fieren 
und dümmen Mienſchen“, von Joſeph, Pelmont. Sprecher: Nudolf 
Eſiet. —15—17.50: Drcheſſerlonzert, Piriagent: Karl, Hrußetz. Volhs⸗ 
lleder und Duette, Charlotte Bouſa⸗Virasty, »udolf Balve. — 1.50: 
Das Deuiſchtum in Groh⸗Rumänien; Proſeſlor, Dr. Arebb. —18.15, 
Weltmarktperichte: Kaufmgnn A., ergetit 18,20: Uebertrogung aus 
der Neuroßgärter Kirche, Königsberg:, Königsberger Motette. Funt⸗ 
chor., Leitung: Hugo Harlung. — 10,10;, Programmanklündignng in 
Noneri —19.15 Miovon man ſpricht! — 19.40. Orcheſtsfkonzert. 
Neue, ſrgüuzöſſſche Muſſt, Funſorchettei. Diriasni: Leö, Hoeharp. 
Soliſt: Bronislaw Gimpel (Viollneſ, — 21: Heiteres auf Schall⸗ 

, a i ‚ ri ‚ r. .——2— : Uebertraaung an 
Berlin: Tanzmuſik. Fred Bird⸗Tanz⸗Orcheſter. aung 

Programm am Sonntag 

9: Morgenandacht. Muſtlaltlche Leitung: Eruſt Maſchle. — 10.56: 
Kuerfeüte — 11.05: Deuſſche Hausmuſik aus füns cbihhundegzen. 
Cbarlokte Ronſa⸗Miratzty (Sovpran), „Paul, Heidecker Tenoxß, Ver⸗ 
bindende Worfe: Profeſfor Dr. Mütler⸗Blattau. — 12.05:, Milttags⸗ 
konzert, Funkkavellc. —, 12.55: Rauener Zeitzeichen, anſchliehend: 
Wetterdient. — 13.05: Schallplaltenkonzert, 1, 18. Schachſunk: 

„ S. Leonbardt. — 15: Fugendſtunde. Indiſche Erzählunach. Frei⸗ 
err von Uitienried. —, 15.40, Lieder zur, Laute. Hans Elbe, — 15.10 
Is 18.10: Nachmittaaskouzert, Funkorcheſter. Pixlaent: Karl Grubeß. 

— 15.10, Von Aſtamemnon bis Morſe. Hans. W. Priwin. —. 15.40. 
Dualin ſtunde. Bon der Vorbeugung der Kinderkrankheſten: Kinder⸗ 
ratin Pr. med. Gertrud Selbiger, — 19.15: Martin Anderſen Hers. 

720510„, PSberong Svex iu, Wean von G. M. v. Weber. Müſi⸗ 
laliſche Veitung: Erich Seidler. Zleßte: Kurt Leling, — Ca, 22.10: 
Preflenachrichten, Sportberichte. —.22.0—24: Tanzmuſſt. Funklapelle. 
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86. Fortſetzung. 
„Warum?“ Seine Blicke ließen ſie erſtarren. Zum 

erſtenmal fürchtete ſie ihn wirklich. 
„Wer wilrde es glauben, daß Sie zu einer geſchäftlichen 

Beſprechung bei mir waren? Sie, die junge Dame, im Zimmer 
des jungen Mannesk“ 

„Schuftze 
Seine Blicke verzehrten ſie. Mtt einem böſen Lächeln 

juhr er lolch „Sie wären unxettbar Kompromittiert, Man 
hat für jolche- Dinge in Paris Verſtäudnis.“ Er ließ die 
Wand und trat auf ſie zu, die Schritt für Schritt zurückwich. 
„Glauben Sie im Ernſt, daß die Hotelangeſtellten, etwas 
andxes tun würden als lächeln?“ ů 

Inge war bis an das Fenſter zurückgetreten. Kurt 
Grotteck — wo war er? Warum kam er nicht? 

Blinſky blieb zwei Schritte vor ihr ſtehen. „Ich ſehe mit 
Genugtuung, baß Sie uſchen f werden. Wenn man in 
der Gewalt eines Menſchen iſt, darf man ihn nicht mehr 
beleidigen, nicht wahr?“ ö‚ 

Hilfe rufen. Aber jedes Sie wollte ſchreien und um 
Wort erſtickte in der Kehle. 

„Wollen, Ste noch immer nicht ja ſagen? Es iſt gar nicht 
ſo ſchwer, die Frau eines Blinſky zu ſein. Mir ſtehen in 
meiner Heimat hohe Stellen offen, wenn ich dies hier auf⸗ 
kläre. enn ich dies verfluchte Geld habe — durch dich, 
mein Täubchen.“ ů ů 

Ste zwang ihren Ton zur Kühle. „Was 
elgentlich? Mein Geld oder mich?“ 

„Beides, Und beides werde ich haben.“ In ſeinem Blick 
ſaß die Wildheit des Tiers. Ein häßlicher Gedanke über⸗ 
kroch ihn: der Indikator! Sie war in ſeiner Gewalt. 

Da riß ihn ihr Schrei herum: „Sehen Sie ſich vor! Sie 
ſteht hinter Ihnen!“ ‚ 

In der halbgeöffneten Tür ſtand die Malaiin, 
Hand die Waſſe, deren Gefſährlichkeit er kannte. 

„Gehen Sie bis zum Schrank zurück!“ befahl Inge. 
„Und rühren Sie ſich nicht!“ 

Er gehorchte zögernd, geduckt, mit verbiſſenen Lippen. 
„Nun ſind Ste in meiner Gewalt, Blinſky. Ich werde 

Sie nicht ausnutzen. Nur — die Papiere, wo ſind ſie? Sind 
ſie Überhaupt da oder war alles Lüge?“ 

„2 joll mich ja nicht rühren“, ſagte er trotzig. 
„Wenn ſie vorhanden ſind, haben Sie ſie ſicher bei ſich. 

Und ſolange Sie dort ſtehenbleiben, bürge ich für Si.“ 
Sie ſah ſeinen verſtörten Blick, und in einer Anwand⸗ 

lung von Mitleid ſetzte ſie leiſe hinzu: „Nehmen Sie doch 
Vernunft an! Sie ſagten boch, daß Sie mich lieben. Adelt 
Sie dies Gefühl ſo wenig?“ 

Ihre Worte erdrückten ihn. Der Krampf wich allmählich 
aus ſeinen Zügen. „Sie ſollen ſich nicht mehr über mich zu 
beklagen haben. Ich will Ihnen die Papiere geben und 
gehen., Nie mehr werde ich vor Ihr Angeſicht treten. Hier 
ſind ſtie. Die Einwilligung Ihres Vaters zu dem Unter⸗ 
nehmen. Hier ſeine Unterſchrift.“ 

„Es war die Unterſchrift eines Blinden. Wer 
wiſſen, was Sie ihm untergelegt haben.“ 

„Dann fragen Sie ihn. Oder andre werden fragen. Oh, 
„Ihr Vater iſt viel zu ſtolz, um zu lügen.“ 

Da wußte, Inge, daß er die Wahrheit geſprochen hatte. 
„Geben Sie!“ Mit zwei Fingern faßte ſie die Papieré an, 
als beſchmutze die Berührung, weil ſie aus Blinfkys Hän⸗ 
den kamen. 
„Blut klebt nicht dran,“ höhnte er. „Nur ein wenig von⸗ 
dem Schmutz der Lüge, die die Welt vraucht, wenn ſie nicht 
vor Langeweile zerplatzen und in Atome auffliegen will. 
Ihr Vater wird es beſtätigen, daß es die richtigen ſind.“ 

„Ich danke Ihnen zum letztenmal, Blinſty. Wünſchen 
Sie noch etwas?“ 

„Ja, das eine will ich doch noch ſagen,“ begann er mit 
ſeinem unterirdiſchen Lächeln. „Es war doch gut eingefädelt, 

wollen Sie 

in der 

kann 

  

nicht wahr? Und die klutße Inge Broderſen aing in die 
Nimte, Keiner hätte Ibnen geglaubt, wenn Sie vorhin ge⸗ 
lingelt hätten.“ 

„Doch. Einer beſtimmt,“ hauchte Inge. 
Sie verlteß aufrecht, von Si gefolgt, das Zimmer, ohne 

noch einen Blick auf Blinſky zu werſen. Draußen verließ 
ſie ihre Kraft. Sie ſank in die Arme der Dienerin und 
eniwolhl ſich an ſie. Ste fiihlte ſich beſchmutzt, beſudelt, 

Erſt als ſie in ihrem Zimmer war, brachte ein Tränen⸗ 
ſtrom Erlöſung. 

  

  

„Sehen Sie ſich vor! Si ſteht hinter Ihnen!“ 

Als ſich die Tür ſchloß, blieb Blinſky noch einen Augen⸗ 
blick an ſeinem Platz ſtehen. Langſam fror das Grinſen zu 
einer Grimaſſe ein, die weh tat, Da fuhren ſeine Hände 
üÜber die Stirn, als wollten ſie läſtige Fliegen wegſcheuchen. 
Weg damit! Es war gar nichts geweſen. Nie hatte er ſich 
ernfedrigt, nie hatte er gebettelt. 

Er ging zur Tür und verſchloß ſie. Dann ging er vor⸗ 
büwans. Fenſter und ſpähte, durch den Vorhang gedeckt, 

naus. 
Draußen lümmelten ſich zwei Bluſenmänner ſeit einer 

Stunde umher. Sie hockten auf einem Handwagen, rauchten 
die ſchwarzen franzöſiſchen Zigaretten und ſpuckten in 
großem Bogen auf,die Straße. Nach einer Weile verſchwan⸗ 
den ſie, und ein Bougquiniſte löſte ſie mit- ſeinem Gehilfen 
ab. Er konnte von ſeinem Ausguck deutlich die gelben Um⸗ 
ſchläge der Romane erkennen und die Pappſchachteln mit den 
Poſten bien und Anſichtskarten. Sie waren auf dem 

oſten. ů 
Aber er war es auch. Sein unruhiges Leben hatte hn 

auf alle Zufälle und Rückſchläge gewappnet. Und bis zum 
Abend hatte er ja noch Zeit, Hatte er noch ſoviel Zeit? 
Plötzlich kam ihm der Geoͤanke an Broderſen, deſſen Tochter 
er eben beleidigt hatte. Die alte Furcht vor ihm ſtieg auf 
und lähmte ihn. Er ſah ſeine breite, ſchwere Geſtalt deutlich 

vor ſich und den mächtigen Kopf, dem die grollende, herriſche 
Stimme entſtieg, die ihn immer gebändigt hatte. 

Als er einen männlichen Schrikt auf dem Korridor hörte, 
zuckte er oeneinz um gleichzeitig ſeine Furcht zu ver⸗ 
wüinſchen. ber eins blieb: er hatte keine Zeit zu verlleren.   Vielleicht ſprach Inge Broderſen in dieſem Augenblick! 

ſchon mit ihrem Vater, und der ſurchtbare Blinde kam 
herauf, um die Schmach zu rächen. 

Daß die Leute da unten auf dem Platz ihm diesmal 
arrne würden, war ausgeſchloſſen. Mißtrauen war ja der 
tärkſte Faktor ibrer Menſchenbehandlung. Mißtraute nicht 
ein Führer dem audern? Lauerte nicht jeder auf eine Ver⸗ 
fehlung, die zum Sturz geuügte? In jagender Eile leerte 
er ſeine ſtofſer, bis er fand, was er ſuchte: Bart, Brille, 
eine Reifemütze und einen großkarierten itlſter. Vor dem 
Spiegel ſtente er ſeſt, daß ſeine Koſtümierung gelungem 
war, wonn er ſich noch dazu zwang, die engliſche Pfeife zu 
qualmen. 

Aus den Päſſen, die er immer bei ſich trug, wählte er den 
finniſchen aus, der auf den Kaufmann Sindfall lautete. 
lser d. war ſo ſowfetrein wie möglich. Jaſt beluſtiat 

as er 
Was waren das für Worte: „Algmalſnus, Kanſalliſuns, 
Tuntomerkat“ — klang es nicht mexikaniſch? Und in ein 

ſolches Land ſollte er nun. 
Für dle nächſte Zeit hatte er Geld genug. Es blieb ſogar 

noch genligend für ein Telegramm an dieſen Kiewening, das 
er ſchuell hinkritzelte, um es unten in die Portierloge zu 
legen, „Anzeigen! Grotteck verhaften! Geld folgt morgen. 
Brod.“ Seine Rache war beſchekden genug, aber er hatte ſa 
einſtweilen keine Zeit zu einer audern. 
einmal andre Zeiten. 

Hatte ſich dieſer Grotteck nicht auch um Inge Broderſen 
bemtiht? Nitſchewo. 
nicht iveitergekommen als andre. Mochten ſie veroͤerben. 

Vorſichtig die Tür öffneud, giug er hinaus. Auf dem 
Korridor war ulemand, Der LII ürng ihn nach unten, wo 
reges Durcheinander ihn verdeckte. Er legte die Depeſche 
mit einem Geldſchein in die Portierloge und ſchob ſich dann 
mit einer Gruppe Engländer auf die Straße. Er fiel nie⸗ 
mand auf, auch nicht dem fliegenden Buchhäudler, der eben 

die langen finniſchen Bezeichnungen der Behörden. 

Vielleicht kamen 

Er war bei dieſer kalten Spröden 

einem Fremden die neue Rellefkarte von Paris aufſchwatzte. 
Alles war in Ordͤnung. 

(Fortſetzung folgt.) 

Ich bin nirht reich genug, 
um Fertigkleivung zu tragen: 
Das ſollte ſich jede Damen ſagen, die ſparſam mit 
ihren Einkünften umgehen muß, denn der Damenmantel 
oder das Kleid, das ſie ſich ſelbſt anſertigen läßt, ift immer 
noch das billigſte und beſte und hebt die Perſönlichkeit der 
Trägerin übet das Schablonenmäßige hinans. 

Wenn Sie unſere Preiſe für gute Kleiber⸗ und Damen⸗ 
Mantel⸗Stoffe, die Preiſe für elegante Pelzbeſätze zuſam⸗ 
menrechnen, ſo erhalten Sie ſofort ein Vild, wie preis⸗ 
würdig Sie ſich Ihre Garderobe herſtellen laſſen können. 

Die Herbſtſaiſon beginnt. Sie haben jetzt noch Zeit, 
Ihren Mantel, Ihr Kleid mit größter Sorgfalt anfertigen 
zu laſſen. Die ſparſame Dame weiß auch, mwo ſie ihren 
Bedarf an Stoffen am günſtigſten deckt: 

Im „Haus der Stoffe“, mit ſeiner Rieſenauswahl. 

Arthur Lange 
Eliſabethwall 8 Töpfergaſſe 4» Schmiedegaſſe 13/14 

Unſer neuzeitlicher Kundendienſt iſt ſtadtbekannt. 

  

  Beachten Sie unſere Jubiläumsanſebote! 
  

  

Die atische Lausfrad verweldet im haushalt 

   Efleischbrühwücke 
  

ů — Urmenſch oder Affe? 
nis aiſſeaſchaft auf bes Suche / Hia Der Wiener Paläontologe Profeſſor Abel,⸗der der 100⸗ 

Jahr⸗Feier des Südafrikaniſchen College, der beutigen Unt⸗ 
verſität von Kapſtadt, beiwohnt, hatte die Gelegenhei 
einem Abſtecher nach Johanneshurg benutzt, um do 
berühmten foſſtlen Schädel zu beſichtigen, den Profeſſor⸗Dai 
in Taungs im Betſchnanenland vor vier Fahren entdeckt hat. 
Auf Grund ſeinergenanen Unterſuchung gläubt Profeſſor 
Abel behaupten zt rfen, daß Hieſer:Schädel nicht der, eines 

in Menſchen, ſondern der 8 
affen iſt, eines ausgeſtorbenen Typs, der zwiſchen Gorilla 

nig man etwa ben Görilla 

         

      
   
    

   
    

  

und Schimpanſen ſtand. S⸗ b 
als eine Art Urmenſchen auſprechen dürfe, ſo wenig könne 
man das in dem Falle des in Tanngs gemiachten Fundes. 

  

Vom Standpunkt des Paläontologen betrachtet, 
babe der Schädel allerbinas große.- Bedeninng. öů 

doch ſei der intereſſanteſte Menſchenſchädel, der bisher in 
Afrika gefunden wurde, noch immer der Broken⸗Hill⸗Schädel, 
der unter dem Namen „Homo Rhydefienſis“ bẽkaunt iſt. An 

    

   

keinem Fall habe man es bei dem Schädel von Taungs mit⸗ „ 
dem geſuchten „Verbindungsglied“ zu tun. Demgéegenüber 
weiſt: Profeſſor Dart, der Entdecker des Schäbels, darauf,⸗ 
hin, daß er nie von einem „Verbindungsglied“ geſprochen 
habe. „In einem Punkt,“ erklärte Profeſſor Dart einem 
Ubereintter, „ſtimme ich vollſtändig mit Profeſſor Abel 

erein. — — ů ‚ 
Auch nach meiner Anſicht iſt der Taungsſchädel der eines 

Affen, der indeſſen einen verblüffend großen Schritt in der 

Dart ů 

nbékannten Art von Menſchen⸗ 

Ider eines Vorgängers des 
heißt 

bem Berbindungsolied 
die wir'weder beim Gorilla, n⸗ 
ſtellenskönnen. öů‚ 2 

ühne des Schimpanſen und Gorilla. ſind arnndjätlich 
on den meunſchlichen Klerihieben. 

unnsſchädels ſind jedpch von denen eines 
nicht zu Maulerſtheiben, ahnd wenn einer, bas 

bom Schädel getrennt, gefunden hätte, ſo hätte er e⸗ 

    

      

  

   

  

   

    

      

efinnen für das eines Menſchen gehalten. Sie Vorber⸗ 
ſeite des Schädels pon. Taüngs gleicht der des primitiven 
Menſchen von Pittsdown 
das⸗Antlitz des „G, ů 

＋ der Gelegenheit darauf, baß verſchiedene Autor⸗ 
feiner Anſicht flichten, daz der Taungsſchäd 

Ä ürs deß Menſchen anäuſprechen. Ul 0 
es Affen, der auf demn Wege zur Vermenſchlich 

n. war. ů f —* 

  

36 Ste aii 
eine hypnotiſche Sitzung, in beren Verlauf er einen Arbeite 
namens Adolphe Martin in i verſetzte. Er erteilt 

v 5 den poſthyondttſchen Befehl, na   
Richtung zur Vermenſchlichung, getan hal, eine Erſcheinung, 

* * * 

do Stück K. an ſich 

beim Schimpanſen ſeſt⸗ 
— öů‚ ‚„rend die Photographen fteberhaft beſchäftigt waren, den 

wn und iſt weniger affenähnlich als 
omo Rhodeſienſis“. Profeſſor Dart ver⸗ ö   

wurde vor der Tür der Konditvrei von einer großen Menge 
erwartet, die er durchſchritt, um in den Laden einzutreten 
und dem Befehl gemäß ein Stück Kuchen an ſich zu wehmen. 

Nachdem er ein Stückchen abgebiſſen hatte, wandelte er 
dann nach dem Kaffeehaus, wo ihn eine noch größere 
Menſchenmenge erwartete. Dort ereignete ſich aber ein 
ZSwiſchenfall, der im Programm nicht vorgeſehen war. Wäh⸗ 

„(Schlafwandler auf'die Platte zu banuen, erwachte diefer aus 
der. Hypnofe“ und wurde augeſichts der Situation fuchs⸗ 
teufelswild. Er bahnte ſich einen Weg durch die Gafſer und 
begab ſich auf die Suche nach dem Profeſſor, der zu ſeinem 
Glück nicht auffindbar war, So blieb dem Mann nichts 
weiter übrig, als an dem Kuchen ſeine Rache zu,Kühlen, 

»den er zu Boden warf und wütend zertrampelte. Beſchämt, 
den Leuten ein Schauſpiel gegeben zu haben, das ihn zum 
Geſpött der Stadt machte, lief er ärgerlich nach Hauße. 
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VittscheE. Handel-Schiffahrt. 
Reubrientierunß der beutſchen Wirtſchaftstreiſe 

ů In Polen iſt man ſehr hoffnunasvoll 
Gehen die Einbeziehnng der Mieberlaflungsfrage in das 

Handelsproviſorium 

Die in der „Oſtwiriſchaft“, dem Organ des Rußland⸗ 
Autsſchuſſes der Deutſchen Wirtſchaft, erſchlenenen Ausſüh⸗ 
rungen über bie Notwendigkeit einer deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
Miieftsratß de werden von dem führenden volniſchen 

irtſchaftsblatt, der Warſchauer „Gazeta Handlowa“, als 
Sympiom für eine äußerſt. münſchenswerte Neuorten⸗ 
Neusd der Wirtſchaftskreiſe Deutſchlands“ gewertet. Dieſe 
Neuorkentlerung die auch im Rücktritt des Miniſters a. V. 
Hermes zum Ausdruck kommt, hierbe bas Blatt mit der „Ent⸗ 
täuſchung“ in Weehten hnge die die deutſche Induſtrie im Ruß⸗ 
lanbgeſchäft erfahren habe. Trotz des 500⸗Millionen⸗Marl⸗ 
Kredits an Rußland auf der einen und des Zollkrieges mit 

„Polen auf der anderen Seite ſei bie deutſche Ausfuhr nach 
Rußland ſowohl im ganzen Jahre 1028, wie im cſlehe Dalb⸗ 
jahr 1020 hinter dem Export nach Polen zurückgeblieben. 
Oleſer Beit ſeten deutſche Waren nach Rußland für 403 Mil= 
ſlonen bzw. 186 Milllonen Mark, nach Polen aber für 490 
Millionen bzw. 2260 Millionen Mark ausgeführt worden. 
Das raus politiſchen Gründen vorgenommene Kreditexveri⸗ 

ment“ mit Rußland habe ſich als verfeblt erwielen und eine 
üi bei den deutſchen Induſtriellen herbeigeführt, 

ů 
ů 
f 

die auf die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
ſtimullerend wirken miſſſe. 

ü 00 Me polniſche Blätter nehmen gegen die Auſnabme 
eines Niederlaffungsabkommens in das geplante deutſch⸗pol⸗ 
niſche Proviſorium Stellung. Der regierungsfreundliche 

turler Codztenny“ äußert ie Befürchtung, daß Hierburch 
die Ausſicht auf den Abſchluß eines definitiven Handels⸗ 
vertragetz, an dem Polen in höherem Grade intereſſiert ſei, 
geringer werden würde. 

  

Poltiſches Handelspropiſorium mit Franbreich 
„Wie die polniſche Preſſe meldet, wird der neue polniſch⸗ 
franzöſiſche Handelsvertrag teilweife noch vor ſeiner Ratifi⸗ 
zierung durch den Seim in Kraft geſetzt werden. Bis zur 
endgülligen parlamentariſchen Erledigung des Handelsver⸗ 
trabes würde, zwiſchen Frankreich und Polen ein Pro⸗ 
pijorinm beſteben, wobei auf polniſcher Seite vor allem die 
im Vertrage vorgeſehenen erhöhten Einfuhrkontingente für 
die nuter das polniſche Reglementierungsſyſtem fallenden 
fanzöſiſchen Waren ſoſort in Geltung treten würden. Frank⸗ 
reich luürde dagegen Meiſtboginſtiaung für polniſche Waren 
gewäbren und auch die Beftimmungen der Veterinärkom⸗ 
miſſion bei der Behandlung der einſchlägigen polniſchen Er⸗ 

zaugniſſe unverzüglich zur Anwendung gelangen laſſen. Das 
Inkraſttreten des Proviſoriums mit Frankreich wird im 
Laufe der nächſten Wochen erwartet.   

  

      
Amnttb.Bekanntmachungen 
Gelundbeitsverwaltung der Dreien Stadt 
T.„ Dansia. 
0 Mutterſchulkurs 

Krztl, geleiteter Unterricht in Säuglinas, 
Und ielnfiudo lege fundd Grsfehtüa ili 

2 brakt. Uebungen). 

flammi. 

Dieusiaa den 15, Oktober 

Große Auktion 
mit herrſchaftlichem Mobiliar 
welcheß 8. T. aus einer Villeneinrichtung 

Vorſtädt. Graben 2 

Berliner Getreibebörfe 
Bericht vom 11. Oktober 

Es wurden notiert: 
Weiezn 234—236. Roggen 170—153, Braugerſte 196—216, 

Futter⸗ und Juduſtriegerſte 172—188, Hafer 170—180, loco 
Mais Verlin 201—205, Welzenmehl 28,50—38,60, dioggen⸗ 
mehl 24.20—27,00, Wetzenkleſe 11,60 —12,25. Roggenklele 
10,—10,00 Reichsmark ab märltiſchen Stationen. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Oktober 
247 (Bortag 240), Dezember 257/—257 (259½%), März 286 
260). Noggen Oktober 103—104 (106), Degember 20175 —201, 
(2047%), März 212—211 (210. Haſer 0 Oktober — (—=), De⸗ 
dember. 102—190% (103/), Märß 204—202 ('207). 

Andtenungsſchein vom 6. Oitober: 1770. 
  

Berliner Viehmarkt vom 11. Ottober. Amtliche No⸗ 
tlerungen der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in 
Mark: tühe: a) 48.—47 (poriger Markt 49—47), b) 81—41 
131—4ʃ), c% 25—29 (25.—20], dd 29—24 (20—2%), Kälber: 5) 
82—902 (82—03), c) 65—8 (665—85), J) 45—60 (46—62), 

Schweine: a) (über 300 Pfd.) 65—80 (95—87), b) (240—800 
d.) 86—88 (86—89), e) (200—240 Pfb.) 86.—88 (87—89), d) 
160—200 Pfd.) 85—86, (85—87), e) (120—160 Pfd.) 82—83 

(82—84), g) (Sauen) 78—79 (70—80. 

—— —— —„»¶¶¶—‚7 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  
  

  

  

        

Es wurden in Danziger Gulden I1. Oktober 10. Oktober 

nottert für. Ueld Srief Geld BDrlef 

Banknoten 

100 Relchsmarlk. — —. 122.472122,778 

100 Sloth·· 57,6 57,76 57.63 57,77 
1 amerihan. Dollar — — —5, —. 
Scheck Londn 25,00%/ 25,00¾ 25,00/¾ 25.00¾    

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 12265—122,75, Dollar⸗ 
noten 5,1271—5,18½/. 

Danziger Produktenbörſe võm 11. Oktober 1929 
  
  

  
  

  

        

G delspreile Grohhandelapreiſt⸗ nauuete Veule „ a eeiiel-aes—os, 
Weizen, 130 Pfd. 22,.00 Acherbohnen — 

2„ — Erbſen, kleine 17.00—-22.50 
„ bezogen — „ grüne .24.00—-29, 00 

Roggen 15.10 „ große 33.00 
ö‚ 1 ů — „ Vikioria. .28,00- 88.00 

Gerſte . 16.00—17.75 Roggenkleie 11.25 
— Welzenkleie .13,75—14,00 

Faler. .. 15,75—-16,25 Blaumohn — 
Haſfler. .14,50—15,50Wicten — 

Nübſen — [-Peluſchken — 

Große Auktion n 
Fleiſchergaſſe 7 

Dieustas, den 15, Oktober d. Ie, vor⸗ 
milfags 10 Uhr. 
vorber. 

b. 

é SęEmerschfffihι,S 12. Soxidaſes 

Differenzen auf der Seeſchiffahrtskonferenz 
England und Norweten nicht vertreten 

Die Sseeſchiffahrtskonſerenz brachte noch keine Eutſcheidnng 
darüber, wie ſich dei Obſtrukton der engliſchen Reeder und 
Seeleute auf die Arbeiten der Konferenz und nanentlich 
auf die Haltung der Arbeitgeberaruppe im allgemeinen aus⸗ 
wirken wird. 

Der Vorſchlagsausſchuß und das Präſidium der See⸗ 
ſclleßang'er Rieetb beſchloſſen am Freitagabend, eine Ent⸗ 
chließung der Reeber am Sonnabend in zwei Plenarſibun⸗ 
7 der Konferenz behandeln zu laſſen. Vorläuſig iſt es den 
egierungen trotz aller möglichen Kompromißvorſchtäge 

nicht gelungen, die Reeder zur Preisaabe ibrer unannehm⸗ 
baren und undurchführbaren Entſchliefung. oder zumindit 
zu eingreiſenden Aenderungen zu bewegen. Die Arbeit⸗ 
geber⸗Gruppe, die ſich den holländiſchen Reeder zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt hat, hinter dem die englſichen Reeder 
ſtehen, haben ſich in eine Sttuation bineinmanöveriert, aus 
der es kaum noch ein Zurück gibt. Kommt ihre Entichlickung 
zur Abſtimmung, ſo iſt ihre Ablehnung ſicher und damit 
ſind die Arbeitgeber vor die Frage geſtellt, ihre Drohnng 
wahr zu machen, und die Konſerenz zu verlaſſen, oder durch 
520 auf die Konſequenzen ſich lächerlich zu machen. Die 
Arbeitnehmer fordern auf ſeden Fall Fort⸗ 
etzung der Auſtessekgtn )⸗ und der obiae Beſchluß des 
borſchlagsausſchuſſes zeigt, daß auch die meiſten Regierun⸗ 

bes nunmehr keine andere Möglichkeit, als die Ausfechtung 
es von den Reebern uun Pehte Kampfes ſehen. b 
In öſſentlicher Sitzung ſetzte die Konferenz am Freitaa 

ihre Kommiſſionen zuſammen, die ſich abends konſtitulierten. 
Die Arbeitnehmer haben auch bdiesmal den faſchiſtiſchen See⸗ 
leuten keine Sitze in den Kommiſſtonen zugebilliat. Die 
Transportarbeiter⸗Internationale hat dem Arbeitsamt in⸗ 
zwiſchen bereits ein Proteſtſchreiben „egen die Ernennunn 
von Faſchiſten als Arbeiter⸗Deleglerte zugeleitet. 

Der Etreit im Amſterbamer Holzhaſen iſt am Donuers⸗ 
tag beendet worden. Er wurde auf der Grundlage beigelegt 
baß der Werkmeiſter, um den ſich der Streik hauptſächlich 
drehte, auf ſeinen Poſten verzichten muß. Der Werkmeiſter 
war der Flhrer der Streikbrecher im Zaandamer Holz⸗ 
arbeiterſtreik. „ů 

Der große Laudarbeiterſtreik in ber holländiſchen Provinz 
Grooningen wurde am Donnerstag nach einer Dauer, von 
ſaſt 574 Monaten durch ein Kompromiß beendet. Das Kom⸗ 

promiß fleht ab 1. Mat 1930 eine Lohnerhöhung von zehn. 
Prozent vor. 

Neues Warteſtandsbeamtengeſetz. Die Reichsregierung 
35 damit beſchäftigt, einen neuen Geſetzentwurf über die 

arteſtandsbeamten auszuarbeiten. Der letzte Entwurf 
ſand im Reichstag keine Mehrheit, Es wird deshalb damit 
gerechnet, daß der neue Entwurf die Klippen vermeiden 
wird, an denen der erſte Entwurf ſcheiterte. 

  

Die Firma Aelnturnne 

Ven Schulz & Cor, Danzis AA 
Bustion Ochs Nr. 1 Inh.: M. Wuanpenhans Telephon 24189 

verkault auch in diesem Jahre wieder 
die seit Jahren als prima belundenen 

3. eov- Hochherrſchaftliches Mobiliar Wirnter Körteffeln 

tang: 
Von 10 Sulden an 
werd. Hüte aller Axt 
wie, neu Arbtereßt 
wie auch gefürbi. 
Milchlannena.- 28. pt. 

Wüſche Marken: gelbe lndustrie und Modell 

  

     

  

  

       

      

  

Geinn; Dieustag. d., 22, Orl. ‚ üi asti eitrag: 4.— Gpſeteur Mndemilielle Hieutlich mel ſßieſent vesüteigeran.Süiventb, 1 ſehr eleg. Herrenzimmer Pieise und Kochproben ab beute Baßtion Ocbs 1 MIg Meurel Uen. 

chriſtt, od, mündl, Anmel Hell 8: Mibliothek, Schrelbii AMDLLLD H. Schlongnalle1: 
Seſeg,,, hochherrſcha tliche Eifek nelbien,, eneue it * Sellengezuche EE umle 
Aimmer 8, von 1—II4 Ilbr. Nemniö. 2e, W. vollſtändig komplette 1 Speiſezimmer ⸗ [Cbanffeur. umſichtig⸗ e fſe isih . 

————.—7U2 Speiſegzimmer ſſtehenz ans: Bülett vgh, Murlate. Tiſa E Hl. , Peri, oerWigtelten Svvi. 
Gutοπ,κρα. Seuunee ülochelegantes, nollfüändia komvleltes üü Et terfeten Münbrüer — Uuchenelnnchl SJrüSun, wülſche, Crich Kohn, 

Speise⸗ Herrenzimmer 1ſehr eleg. Schlafzimmer, Speisenimmier ngen S2n Die Erved. 3. andvemillg 1. 

2 bellebend aus lehr, Eichemen Biblielber, Siit- vaſlehenp gts, Außlelheſhran mit P Shlairl Suche Stellung als ‚ 
2 Schreibtiſch m, Beſſel. lupſeiheln lah: onglem Solegel, 1 Waſchtoilente m. Marm. chlaktimmer — Pansmeiſter Lumpenſchirme 

g Karteffeln erte, te oich, eſt Urderfenbfefein., ſehr unb, Spiegel. 1 Peiten mil Dalent, punb Hanenzimmer [gaßfenbote od. abnl. fertigt an 
wertv. Teppich, ſeid. Klubfeffel. eles. elekt. Aullegemalrat,, 2 Nachtiiſchen mit Glas⸗ der einlachsten bi 4.„Zeugniſſe, letzte Fiichmarkt 10., . 

Winterbedart iie Lerrenzimmerkrone n. and. vlatten und 2 Siäbleu, ů voil it en 2 — 115 Mebprere S. 55 120 

zum Winte Harf liefert 4 vollende u. d. ein. Bank Ang. Eine Huntaelleckt 61 itiſehr wertvylles Original 1 komplette Küche 2 — Polstermöbel, ů u. GUfl an 5. Ers: Ausne O 

Diio SckimansKi Viedermeierimmer g-, een Küe ee, ee Sitessmöfin S 
„ beſtéhend aus: Eckſchrank, Solg, Lommode, icbrank — Einzelne Sachen: Schreibtäſche, Diskreteste creditgewuünruntg zu fflott und ſicher ar⸗ 

Lawandolgasse foleph Erſzein. Stäblen,“ rund. Tiich. Auſaß: gis, Anrichlen, Gpe ſclongneh, Siibie⸗ Dunstigsten Sedingungen Sbeitend, mit auten Wer leikt 
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In der Frühe kam Thomas zurück, mit kleinen leiſen Ruderſchlägen dem Ufer zuſteuernd, machte ehr langſam Ua8 Bovpt feſt, ſchöpfte es noch aus, denn es vog bei jeder größeren Fahrt etwas Waßser, und ging zur Hütte hinauf, aus ver ſchon Rauch aufſtieg: Söri kochte Kaffee. 
Er trat ein, die beiden großen Enten baumelten wie Skalpe 
ſeinem Gürtel. Sört ſtieß einen kleinen hellen Schrei aus 'e hatte die Kaffeemühle zwiſchen den Knien und trug, wahrhaftis, einen rotſeidenen Morgenrock, das Haax hatte ſie ſchräg über ein Ohr gekämmt, ſo daß die andere Geſichtshälfte 

broß enat und klar erſchien wie der Spiegel des Fiſchſees 

ieder tam ihm die Wut über ſeine autheit und ſeinen Unverßand — zwei Monate ſchon im Nordland zu leben und nicht Ronvetziſch zu können. Run band er langſam und mit 
etwas klammen Nicei⸗ die toten Enten los, wog ſie ſpielend 
in der Hand un Md ſie dann in ihren Schoß, während er 
wortlos die Kaffeemühle aus ihren Knien zog, rückwärts das 
Kreuz an den Tiſchrand lehnend, und zu mahlen begann. 

an 

ndest trat Henrik heraus, in Hemd und Hofe; ſeln breltes, 
rundes Ke t war von dunklen Bartſtoppeln bedeckt und ſah 
noch verſchlaſen aus. Er hatte am Abend vorher 48 Küe und 
war erſt nach Mitternacht heimgekommen, gerade als Thomas 
in die weite flirrende Nacht hinausging, um Enten zu ſchaßen⸗ 
deren beſte Stunde die der erſten Sonnenſtrahlen iſt. „Kaffee, 
breſtel- rief Henrit und langte den Buttertopf vom Wand⸗ 

„Es iſt. Sonntag, es wirb gut ſein, wenn wir uns raſteren. 
Wir kriegen Beſuch.“ Dann redete or norwegiſch mit Cbr, 
beide ſahen Thomas an und lachten; der verſtand kein Wort, 
fagte „all righi“ und lachte mit 

So etwa Unterhielten ſie ſich bexelts ſeit zwei Wochen, ſeit 
bů ue dritt guf Hallers einſamer Jagdhütte am Sliürvanten 
auſten, um LaO zu fiſchen, Enten zu ſchießen, Schneehühner 

aus zumachen. Es ing frieblich und geruhſan zu in ihrem 
Wigwam. Henrit flickte ven ganzen Tag Rebe, die ewig ſchad⸗ 
haft waren, oder er hackte Holz, oder er entwirrte unwahr⸗ 
ſcheinlich vertnotete Angelſchnüre. Thomas trieb ſich viel allein 
an den Ken ern oder mit dem Boot in den abgelegenen 
umdſprectiver rum, Söri lag gewöhnlich in- ihren Breeches 
und ihrer weichen Lederjacke in den Heidelbeeren und machte 
ſich Mund, Hände und Kleider blau. Abends ſpielten ſie ein 
Würfelſpiel mit hölzernen Pferden, lachten furchtbar, wenn 
einer verlehrte Zahlen warf, und qualmten die Hütte voll. 

Jetzt aber ſtand Thomas plötzlich auf, obwohl der Kaffee 
noch“ gar, nicht ausgetrunken war. „Es Lest nicht mehr ſo 
weiter.“ Nichts hatte ſich ereignet, nicht 
paſſtert. Aber es 
nicht mehr. ů 1 ů 

Nämlich, wo Frauen rar ſind, beginnen ſie plöhlt eine 
Rolle⸗zu ſbieten, We ihnen inl n 2 nen Lben le nezwehs 
zukommt. Nicht daß die Männer gleick wie Hirſche mit gefenk⸗ 
len Hörnern auf einander losgingen, auch Haß, Mißtrauen, 
Eiferſucht und Vosheit find unter Kamekaden nicht an der 
Tagesordnung. Hier war erſt recht gar keine Rede von alledem. 
Nur: es beginnt ſich unmertlich alles um die Frau zu drehen. 
Das iſt ärgerlich, beſonders wenn man ſie noch nicht einmal 
etwa liebt. Wenn man noch nicht einmal den Gedanten er⸗ 
wägt, ſie zu küſſen, während ihr Mann ſeine Netze flickt. Wenn 
der⸗Mann noch nicht einmal üpeentz die halbe Na 
dem See herumzuſtreichen, während ſeine Frau ſchon im Vett 
lleat und, hinter einer gähnenden Zelibahn hervor, Solveigs 
Sang Wäcie Lurzum: wenn ſich gar nichts ereignet, und man 
läßt plötzlich nich halbausgetrunkenen Kaffee ſtehen, vann 
geht es wirklich nicht ſo weiter. ů 

K * 

Nun aber war Sonntag, und um die Mittagszeit ſtanven 
Haldr⸗ Thomas und Söri einträchtig am Ufer, 2 um die 

albkitppe herum, im dichtbeſetzten Boot, ihren Beſuch kom⸗ 
men, den Beſitzer dieſer Hütte, der mit ſeiner Familie vier 
Stunden über Land fuhr, um nach ſeinen agdgäſten zu ſehen. 

Während der langen norwegiſchen Begrüßungen betrachtete 
Thomas unausgeſetzt ven großen Strohkorb, den Haakon 
ſtöhnend aus dem Kahn hob: Klaſchenhälſe lugten heraus und 
verdeckte Töpfe ſtanden darin, ein Steinkrug voll friſcher 
Sahne, eine angebratene Renntierkeule. ů 

In der Hütte drinnen lachte Söri mit den anderen Frauen. 
Thomas hörte es nicht anders als das Lachen einer Taube 
im Wald. „Die Welt“, ſpürte er, „iſt aut und ſchön gemacht, es 
lohnt ſich, in ihr zu leben, ja, es verlohnt jede Mühe und 
ben . üüen Schmerz und Schlag, vielleicht ſogar am Ende 
ſen Tod.“ 
Da trat der alte Haller heraus. Den Strohhut im Genick, 

die Virginia im Mundwinkel. „Es gibt wieder Lommen dies 
Jahr“, fagte er. „Mehrere Paare und eine junge Brut. Ver⸗ 
dammte Fiſchräuber. Wie wär's — zwei Kronen pro Kopfl“ 
Thomas lachie. „Heute noch? fragte er. „Wenn wir abends 
wegfahren, will ich die Köpfe mitnehmen.“ K 

, Well, rief Thomas, den der Ehrgeiz packte, ſchon hatte er 
das Gewehr in der Hand, ſteckte Patronen ein. „Hinter der 

nſel im Schilf müſſen ſie niſten“, meinte Haakon. „Ich weiß“, 
ſagte Thomas, „ich bring' ſie Schie Da Cießꝛ Leure, den Kopf 
zum Hüttenfenſter heraus. „Schießen Sie?“ rief er Thomas 
an, der ſchon zum Boot hinabſchritt. Und gleich darauf: 
„Warten Sie ab. Meine 8 
ſchrie Thomas, machte ſchon die Bootskette Los. Und ſah, wie 
Söri ihre Lederjacke locker um die Schultern warf, ihre Ziga⸗ 
retie aüstrat und ihren kleinen Swüährenb der ale Hal Dann 
fuhren ſie zuſammien hinaus, während der alte Haller und 
Henrit am ÜUfer ſtanden, jeder einen Fernſtecher in der Hand, 
um ſeine Jagd zu beobachten. Thomas ruderte, das Gewehr 
über die Schenkel gelegt, Söri ſaß ihm gegenüber, die Steuer; 
leine in der Hand, die dunkelblonben., Haare aus der Stirn 
geſtrichen, mit einer weißen Bluſe unter der Lederjacke und 
einem Blick, voll ruhiger, tieriſcher Wachſamkeit, der abwech⸗ 
ſelnd ſein Geſicht und ſein Gewehr ſtreifte. 

** 

Jetzt, als er ſein Boot mit leiſen Ruderſchlägen um die 
Spitze der Inſel trieb, die es den Fernſtechern der Zuſchauer 
entzog, ergriff ihn, der längſt über die Zeit des Jagdfiebers 
hinaus war, eine keiſe Unruhe. Er wußie nicht recht, ob dies 
wegen des ungewohnten Wildes war, ⸗wegen der Prämie, oder 
weil es doch nicht ſo weiter ns Söri⸗ſaß unbeweglich, und 
ſie ſprachen kein Wort. Plötzlich tippte ſie ihn an und deutete 
über ſeine Schüulter. Er, fuhr herum: 
dunlle Punkte. Das mußten die Lommen ſein, denn Wild⸗ 
enten waren um dieſe Zeit kaum zu vermuten. Sie bewegten 
ſich raſch auf das waldige Ufer zu. —— 

Oieè Sescſiicfiie einer EmtemiaHι 
Von Carl Zucmayer 
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Thomas wendete das Boot ſo haſtig, daß er mit beiden Rudern krebſte. Seine Unruhe begann ihn zu ärgern. Er zog 
bag er:, los, indem er Sört auf engüiſch zu erklären verfuchte, 
aß er enſeits der Inſel an Land wolle, über die Waldtuppe 

laufen, um ſo den Lommen bom Ufer aus ſchußnah zu kom⸗ men. Die Fernſtecher arbeiteten erregt. Man ſchien 
növer nicht zu wecſtaben, winkte hin und her. Er kümmerte 
ſich nicht darum, hielt gerade aufs Land zu. Söri rang nach 
einem Wort, ſagte es dann norwegiſch, er verſtand nicht, ſie 
Er ſchüitel verzweifeltes Geſicht und unverſtändliche Zeichen. 
Er ſchüttelte den Kopf, legte den Finger auf den Mund und 
ſah ſie drohend an: ſie ſchwieg, zuckte die Achſeln. Da ſtreifte die Bootſpitze Land, er 3 50 heraus, hun Glück erſt mit einem Fuß, und ſant ſofort bis zur Hüfte ein. 

Wültend ſtieß er das Boot wieder ab, während von der 
Fernſtechergruppe ein deutlich hörbares Gelächter herüberwehte und es war noch ein Glück, daß Sört nicht mitlachte, ſondern ihn ernſthaft und aufmertfam anſah. — 

Als er um die Landzunge herumkam, ſtieß er mit ſeinem Boot faſt auf die Lommen, die mit Schrei und knatterndem 
Flligelſchlag hochgingen, Kurs quer über den Sec. Er riß das Gewehr hoch, zielte, drückte ab — das Ausbletben des Schuſſes warf ihn faſt um. Er hatte nicht geladen. Nun lah er Sört ſchon mit einem beinah haßerfüllten Blick an. 
Ohne weiteres trug ſte die Schuld an alledem. Und es war ganz ſonderbar, unglaublich faſt, daß ſie nicht lachte, ſondern 
nach mie vor ſein Geſicht, feine Hände und ſein Gewehr mit 
ruhigen, aufmerkſamen Augen ſtreifte. Haſtig, obwohl es 
zu ſpät war und ſeine Zieikronenköpfe bereits weit überm. 
See verſchwanden, lud er das Gewehr und hörte die Fern⸗ 
ſtechertruppe am Ufer, denen ſein Nichtſchießen unbegreif⸗ 
lich war, ſchreien und zetern, Er ſandte ihnen einen 
empörten Blick, da ſah er, daß ſie immer in einer beſtimmten Richtung winkten, immer ein beſtimmtes Wort riefen. Jetzt 
war auch Sbri aufmerkſam geworden, faßte ihn am Arm 
mergl, terte aufgeregt: „young lommers, young lom⸗ 
mers!“ 
Wahrhäaftig, in einiger Entfernung ſchwamm eine einzelne ausgewachſene Lomme in erregten Kreiſen, tauchend, wieder. 

hochſchnellend, treibend, Vaſteß betzend, in Tobesangſt, da 
ſie das Boot zwiſchen ſich und dem Ufer liegen und immer 
näher kommen ſab. Dicht um ſie geſchart ſchwamm die junge 
Brut. Die Mutter trieß, jagte, ſtieß, iör langer Hals war 
flach übers Waſſer weit vorgeſtreckt und wie von Ver⸗ 
äwelflung gezerrt. Jetzt hatte Thomas ſie ſchon beinah er⸗ 
reicht, er lie die Ruder ſtreichen, hielt das Gewehr ſchuß⸗ 

Die „Jungen tauchten unter, von der Mutter geführt. 
Geſpannt ſtarrte heltegle Mf den Waſſerſpiegel. Da kam 
daß erſte hoch, es hatte die Richtung unter Waffer falſch be⸗ 
meſſan,⸗dicht beim Boot, kam es herauf, gleich daneben ein 
zweites, ein drittes, gelbwollige, flaumige, kugelige Feder⸗ 
bälle, die mit ſchwachen Schwinifüßen das Waſſer ſchlngen, 
Auterten und deren winzige Flügelſtümpfe zuckten und 
öitterten. 

Eine alte erfahrene Lomme weiß, was ein Boot iſt. Was 
ein Jäger iſt. Was ein Gewehr heißt. Sie weiß, daß es 
den ſicheren Tod bedeutet, einem ſolchen Feind zu nahe zu 
kommen, und daß es kein Mittol gibt, ihn zu bekämpfen. 
Jetzt aber, als habe ſie all das Waeite als ſei das Boot 
etu kleines, ſchwach bewehrtes Waſſertier, bäumte ſie ſich 
boch auf überm Waſſer, ging das Boot an, das zwiſchen thr 
und ihren Jungen lag, vorſtoßend mit gerecktem Hals, und 
ergriff erſt die Flucht, als Thomas mit dem Ruber nach 
i0y ſchlug. Da ging ſie mit ſchwerem Leib and ermatteten 
Flügeln hoch, langſam in Kreiſen abſtreichend, und bot noch 
lange ein unfehlbares Ziel für des Jägers Gewehr. Der 
aber-kniete noch immer und legte nicht an. Vom Ufer, wo 
die Fernſtecher fuchtelten, wildes Geſchrei. Jetzt war das 
erſchöpfte Tier außer Schußweite. Die Jungen, von ber 
Führerin verlaſſen, ſchwammen hilflos durcheinander und 
umkreiſten das Boot, als ſuchten ſie in ihm die Mutter, 
tauchten unter und kamen wieder hoch; mit zwei Schrot⸗ 
ſchüſſen hätte man ſie alle erlebigt. 
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Langſam, ohne ein Wort zu ſagen, mit einem ſaſt ver⸗ 
blſſenen Zug um den Mund, Sris Blick meidend, drebte 
er das Bovt mit der Spitze zum Ufer, ruderte zurück. Wie 
er dann anlegte, das Gewehr au Land warf und das Schöpf⸗ 
gefäß eroriff, überftelen ie ihn von obenher mit wüſtem 
Geſchret und Geſchimpfe. „Drei Kronen hätte ich für die 
105 gezahlt,“ ſchrie Haller, „vier Kronen! Dieſe Febl⸗ dagdl⸗ 

Auch Henrtk ſchimpfte und fragte, der junge Haller, die 
Frauen, ſogar Haagkon Haakonſon wiegte mißbilllgend und 
betrübt den ernſthaft behaarten Schädel. Thomas drebte 
übnen den Rücken zu im gleichmäßigen Auf und Nieder des 
Ausſchöpfens, er vertiefte ſich ſo in dieſe Arbeit, als ſei ſie 
das Wichtiaſte auf der Welt, und gab keine Antwort, Was 
ſollte er auch ſagen. Ein Gefühl grenzenloſer Vereinfamung 
um ihn anf, während er das letzte Waſſer aus dem Boden 
des Kahus kratzte. Kann man dieſen Meuſchen, kann man 
den Menſchen ſagen, warum man etwas zut oder läßt? 
Nelu,, ſagte er ſich kurz, „und nicht einmal ſtillſchweigenden 
vethen, vor unſeren Handlungen können wir von denen 
verlangen, die nicht das gleiche verſpüren wie wir.“ Er 
ſagte lich das nicht ſo genau, aber er wußte im Augenblick, 
als er das Schöpfgefüß zu Boden warf, er wußte in dieſem 
Autgenblick fürs ganze Leben, daß es am beſten ſei, fremde 
Lonke, die etwas nicht vegreifen, einfach kliopp und klar ohne 
Umſchweife oder Vedenken anzulügen. 

So kam es, daß er mitten in, das allagemeine Gezeter 
binein lant und vernehmlich ſagte: „Was wollt ihr, es 
waͤren keine Lommen, es waren Enten!“ Es entſtand ein 
verbliifftes Stillſchweigen üiber dieſe offenſichtliche Lüge, und 
ihm ſchoß das Blut zu Kopf, da ihm jählings elnftel, daß 
er ja eine Zengin habe, die ihn im nächſten Augenblick ent⸗ 
larden werde. „Enten?“ ſchrie Haller vplbtzlich, und ſeine 
Stimme kippte um vor Empörung. „Enten — um dieſe 
Zeit,“ ſagte Henrtk achſelzuckend. „Enten!““ ſchrie alles durch⸗ 
einander. — „Euten!“ ſchrie Thomas auſſtampfend, „Enten, 
Enten!“ orülte er in Halles Geſicht. „Junge Enten, die 
man nicht ſchießen darfl“ log er verzweifelt. — Da ertbute 
binter ihm Sbris Stimme, ruhig und gleichauttia faſt, aber 
12 daß alle darauf hörten: „Ja — es waren Enten,“ ſagte 

ſie „Es waren keine Lommen, da bat er recht,“ fagte ſie. 
Thomas drehte ſich nicht um. Ihm war, als ainge ein 
beißer Strom über ſeinen Rücken. Langſam ſchritt er an 
der ganzen Geſellſchaft vorbet, an der Hütte vorbei, am 
Holzſtall vorbei und verſchwand bergaufwärts im Wald. 
Man rief ihm nach, er hörte es nicht mehr. Feuͤchter 
Wacholder und Pilze rochen ihm eutgegen. Irgendwo 
machte er halt, ſetzte ſich auf einen vermvoſten Felsblock und 
vfiff leiſe vor ſich hin. 

Als er zurückkam, war die Geſellſchaft längſt verſchwun⸗ 
deu. Die fahle Nordnacht machte den See ſchon matt und 
filbern, Heurfk ſtief gerade von Land, die friſchgeflickten 
Netze im Boot, um ſie weit drüben am Schilfufer auszu⸗ 
legen. Sört ſtand an eine Kieſer gelehnt und ſah ihm nath. 
Thomas trat neben dieſe Kiefer, machte den Finger krumm 
und klopfte an, wie man an eine Zimmertür klopft. Söri 
ſchaute noch auf den See, wo gerade das Boot hinter der 
Inſel, verſchwand. Thomas verſenkte ſeinen Blick tief in 
die Kieferrinde; rötliche Schalen blätterten wie ſpröde Haut 
von der braunen, riſſigen Borke. 7 

Sehr tlef ſchaute er in die Rindenriſſe dleſer Kiefer, ſehr 
„dicht war ſein Kopf bei ihr, und ſie umhauchte ihn mit einem 
Geruch, die Klefer, der zärtlich war und bereit, lockend und 
von großer Wärme geſchwellt, öů 

Endlich ſah ſie ihn an. Lächelnd. Mit unruhigen Mund⸗ 
Er, Thomas, umfaßte ihr ganzes Geſicht mit 

großem, vollem Blick. Alle Unruhe war von ihm gewichen. 
Warm und ſtark rann es durch ſeinen Körper. Plößlich 
jaßte er ihre Hand und ſagte: „Tak“ — das fiel ihm ein. 
Ihre Augen lachten, „Es waren keine Enten,“ ſagte fie, 
zes waren Lommen.“ — „Ja,“ ſagte er. „Aber ganz junge 
Lommen. 

Sie nickte ernſthaft und gab keinen Laut, als er ſie lang⸗ 
ſam an ſich zog. ů 

winkeln. 

  

öů ů Gra Elaus Ecferber? / von ib. Lanoe 
Zwei ſchwediſche Zeltungen wurden im ſchiefen Winkel 

gegeneinander gehalten — und zwar in einem Pariſer 
Cäfe, nicht unweit der Place de LOpera, ů ů 

Als der eine Herr ſchließlich ſeine Zeitung zuſammen⸗ 
legte, tat der andere faſt mechaniſch dasfelbe, indem er ſich 
gleichzeitia etwas vornüberbeugte. 

„Entſchuldigen Sie, ich darf wohl annehmen, daß wir 
Landsleute ſind — und mir deshalb den Vorſchlag erlauben, 
die Zeitungen auszutauſchen? Möglicherweiſe wäre uns 
beiden damit gedientt. 
Der Angeredete nickte zuſtimmend. 
„Gewiß — tauſend Dank — ausgezeichnet!“ 

Wiederum wurde ſchweigend neleſen, Dteſe Beſchäftigung 
war indeſſen für jenen Herrn, der zuerſt das Wort er⸗ 

briffen hatte, nur ein Borwand., Nach kurzer Zeit legte er 
die Zeitung fort und erhöb fich.. — 

„Verzeihung — in Anbetracht deſſen, daß wir Lands⸗ 
leute ſind, geſtatten Sie vielleicht, daß ich mich vorſtelle: — 
Graf Eckerberg.“ ö ‚ 

Einen Moment prägte der Ausdruck tiefſten Eritaunens 
das Geſicht des anderen Herrn, aber dieſes Erſtaunen⸗wich 
bald einem ſcharf beobachtenden Ausdruck in dem ſonſt recht 
ſchlaffen und müden Geſicht. 

Er neigte den Kopf faſt unmerklich. ů 
„Ja — ich hoffe — daß' Sie mir mein Beuehmen nicht 

verübeln — aber, da es lange 'Er iſt, daß ich meine Mütter⸗ 
ſch mit⸗ röuſtelle“n“ 

   

  

  

    

    

    „Natürlich — gewis. 
„Ich weiß nicht, ob ich 0 „Sie zu bitten, m 

das Veranügen zu bereiten, ein Glas mit mir zu trinken 
— Ste werden die' Freude verſtehn, endlich wieder ſeine 
Mutterſprache reden zu dürfen ...“ 

Nach erfolgter ſchwetigſamer L iig des auder 
wurde der Wein beſtellt' und die Gläſer erboben. 

  

  

LE aus gewiſſe; 

  

ſchwunden war, mit der⸗-Karte in der Hand ſtehn und las ö 

  

Hoch lebe das alte Schweden!“ ö‚ 
iu „6h Eckerberg — ſagten Sie — auf Brobyhof taxiere 

„Ja — ja — kennen Sie —2⸗ ů ů 
zAch nein, ich habe nur einmal davon gehört — gibt es 

übrigens mehr als einen Herrn dieſes Ramens? 
„Mehr als ĩeinen Eckerberg? Ja, meinen Bruder Preben 

— deſſen werden Sie ſich waͤhrſcheinlich entſinnen? Uebrigens 
Oda wir,nun mal ſo gemütlich beieinander ſitzen, Sie ver⸗ 
gaßen es wohl .. . wie iſt Ihr werter Name7/ 5 

„Nein — es war keineswegs eine Vergeßlichkeit von mir 
Gründen wünſche ich incognitv ön reiſen —-— 

ja — bitte mich nicht mißzuverſtehn ...“ — — 
⸗„Nein — durchaus nicht — Gott bewahre — Sie werden 

wohl verſtehn,,daß es etwas ſchwierig iſt — ich bin nämlich 
in momentaner Geldverlegenheit — es handelt ſich nur um 
100 Franks — aber.., 

„Spielt gar keine Rolle — bitte ſehr!“ ö 
„Vielen Dank — vielleicht ſind Ste ſo gut, mir Ihr Hotel 

zu nennen und mir eine Deckadreſſe zu geben unter der ich 
„Ihnen das Geld ſenden könnte — falls. “„ 

„Aber ich bitte Sie — das ſpielt abſvlut keine Rolls —-— 
wirklich nicht!“ ö 665 . 2 ů 

Graf Gckerberg zahlte und die Herren erboben ſich. Auf 
der Straßs verabſchiedeten ſie ſich. Herr Incognito hahm 
ſch Auto, aber während er einſteigen wollte blieb erlplbtzlich 
tehn. — — — 
„Ach — ich vergaß ja nanz, Ihnen 

geben, Graſ. Gßerbers —ibitte ſehr! 
ſtles ſchnell “ Er reichte Ihm eine Viſitenkarte, in 

Der andere biieb noch lange, nachdem. das Auto ver⸗ 

     
ichlug die Tür zu. ů‚ 

  

  

  SGraf Claus Eckerbergagz- 
Brobybof. ö‚ 

     



  

Danziger Stabttheater ö 
Wger Audol Schaver. 

D. ober 1939. Le e 
Dauerkarten baben keine Glllttakeit! 

Preiſe B (Schauſviel). 
Neu elnſtudtertl 

Der müde Theodor 
Schwank in 

In Szene 

  

9 Mat von 
8 

deſehj von wüßorr Waltber. 
Perlonen; 

Tbeodor Paacemann.    
ola, behuſ DS, 

    

      
Aäbiw'gaf der 
Mioln aale⸗ b2 Kü⸗ 0 

Auung Amadeus, ſein 
Kompoßiſt 

lix Mie⸗ cand. jur., 
5 LCung, Rieſſe 
belma K. Nevre, Saͤngexin 

i Aydetlen, 
athemg 

Baronin Amalte Wen Garels 
obaunna Vroft⸗Wallelfee     

Minſſterrat von Gareſs 
Dr. Schramm, prakt. Arzt, 

elnen 
Serg 

rekigr bes ?. 
Sroßsss Valh 

Erleba, Dienſtmädchen b. 

Hauh⸗ Miccoldo, 
üguſte. Jin. mermädch, 

Kafl. Gonsblener Mina 
Der 1 5 „Gxfin 
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Grünen Krors 
Ende H0 
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0 W Cerfe S. rie „ 

nr: sPSpez baben 5..2% 
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terike“, 
Haſfe von, K. — Herzer ui⸗ 

ull Roniag. ü 
Montag 14,, Oktober, ob b 

Sgrieg, 0 gae ⸗ n 
W. r 

Rentſer 

ert nnd Neuert 

    Lebrer, 00 

Krokodil“) 

Mar Neal und 

HDol lt 
p0 a 

ona Heeret 

  

   

  

    

  

ans Gunder 

. ....łCł... ce, 
Lopzoriagentur Hern. lor 

Schützenhaus, Hlenstang, 

den 15. Oktober 1028, &* Uhr: 

MKonszert 

anil uon Hlller 
Karten bel Hermann Lav, LungIAtOs 71 

    
   

  

   

     

     

   

EAEEnEAEEIAA 
Kommt alle zum 

Ehrenabend Sulr Erau Dr. Helene Lange 
am Dlenrtaz, Bun 15. Dhiober, 7/ Uhr, in dle Snonhalli 

1. Vorttag: Ministerialrat Dr. Cettrud Bäumer 

    

   
* 

Die Büroräume der 

Hunbelsvertretung der Mion — 
Sozialiſtiſcher Somitt-Kepilliten 

lind ab 8. Oktober d. J. nach 

Karrentwwall 8 verleot. 

   

     

   
    

  

  

  

Dauerharten hbaben Göolilckeit 

      

2. Ernstes und Helteros 
Einiritt trei, teset vierter Platz à 1 Cl in der Kehnenn 

Buchhandiung und an der Kasse 
Dlo Straßenbahn häſt an der Sporihaile, 

Dor Traistast-lahrerimnen-Verbans 
Dora Volkel, Stud'endirektorin 

       

  

Hlewerkvereinshäus 
    

     
  

Ahars Knorr 

Cbaxlotte Berlow 

  

Guſtav Nord 

    

   ü cörg 
Hermaun Herſf 
öhne acbanin 
dum 
Hugo Sedello 

Huunbißre⸗ 

Sleſg! r0us 
Schmidt⸗Bamel 

    

bel Hagemann, 
ümmer im   0p15 

1415 
m. 5. Ubr: Ge⸗ 

ber), Zum 

Die, bei 8 ßn Sgr inel, 0 'hrel: Atten von 
   von Wüint 3 eoff. ſet⸗-Mauabam. Deutſch 
  

Sille Missbihe 
Geſchältsſtelle Jopengaſſe 66, vart. 

. Telephon 274 78. 
Spielplan für Oktober. 

ö‚ Im Stadttheater: 
Sonntag, ben 13 euober, nachmit⸗ zaab à Uhr, Serie 
Sonntag, den Ser Whouer nachmit⸗ 
tags L ubr, Se 
Sonntag, ohtere, nachmit⸗ 

taus 3 Ubr, Serte k. 

Perlenkomödie x 
Ein Geſellſchaftsſtück in 4 Akten von 

runo Frank. 

  

    

          

    

  

   

                   Wolhnln 7 
Stimmung Huwor 

       

   

    
   
   

    

     

Marvistische unges Epepaar 
Iir 730 D11 

Hurse . fn 
u. 9015 a. d. Exveb. 

„Wie erkenven wir die Welt7; . Mintergasse 16 Möbl. gimmer DeesvLeseeeeeeseeeesee2 „Wirtschaſtsgeschichte der Menschheit“ 
Sonntag, den 13. Oktober „Geschichte der Arbeiterbewegung“ Kes. Ptatzt, üüimi 

Ab 17. Oktober ſeden Donnersiag, i1, geſ. Aßd. u. 
i 430 a. b. Exved. 

Oktoberfest abs Muit. ss un Durft See 
       

        
Junges kinderloſes Antang 8 Unr Bund fier Freidenkanucens. baten inmer 
lseres hent. 

  

Viin der neuen Sirabenbahn 
ocer Haſenfähre nach 

Veusshrwasser “ Festaurant, Aur Muail 
  

        

· 2 
ů ů Tundenasse —— f 

ů Ipbaber: E Muuöte lbacl üü 
En er, 

2x0 Poul Otlo Krause] Lolid. Preis S/ 
— Sonsola:z⸗: E Anerkannt heste Kuche D abs Ubrpich. —— 

        

   

    

    

  

Eigeno ntrt , Malcd en Spexialität: 
Lübecker Torte 

225 IIIII. ů 
Sonntan, den 13. Oktoher: 

Beslnn & Uhr 

Franz Mathesilus 

  

    
       kichhörnchen 

Hundegasse 110 

Das beliebte 
Huodegasse 27/28 

Krbarett, Rusteurant unt Tanzülale 

Täßlich, ab 8S Uhr abends: GU Aafé- 
Maryfelnar, d.Liliputanerin a. Soubrette 

      
  

    

m. auf 2 U ob. 
wangsls, ßi ny 
ng. unter N. böUG 

    
   

    

    

    

Schweizerei ſan Pie Ervebilion. 
be 

3057, 
reis 10, 5. 

Der bellebis Ausnugsort ; Ana, unter- Af, lt 
im OIIVaer Walde 

— Brant vVockentags ſt D — 

krischgebackene Schmandqwafleim ler „ 

́PPP D010 a. 54 reb. 

       
an die Exvebi inen⸗ 

   
AAen anf 

＋05 Iat mmer, f. 

Lchüchoitfrunpf fü 5 1. i 
Sochon sie melge CExb. 

ErWehallen Auedereß Junge⸗ SUheun, ſucht 
P rorgliltige Plloge imör. Leeres Zimmer mi⸗ 

(eis, Kücke bi. v Antcil, 
Salon Belta i der Stadt. Ling. m. 

I. Damm 16, reis unt. 5004 an die 
Telephon 224 63, Exp. b. Voilsſt. 

Lanflubr, Ringetr. 2. ungre2 Chevaar mit 

ind lucht 

   

  

     
      

  

ie, uig Laaßeet i“ 
ianie bedlen. 

Haorpllsge, Manta, Sitmener 
Maniküre.. n. Küche in Oitpa. Ang. 

m. Prels unt. 9022 an 
die Exv. der „Bolksſt.“ 

  

Eablanus Lleinster Xylophon-Virtuose it 
Skivninoff U Hre 

Das mond. Minlatur-Tanzduett felgar Auftrelen 
515 ataunend billigen Preise bei 

Konxzert, Tanz und Kabarett un n i e 

Geötfnet bls 4 Uhr frühſMenschen der Welt 
Sonntag, 5 Uhr: Tanz-Tee Vanien öhe Ende 

        

    
    

   

      
         

      

    
         

Zentralbibliothe K re⸗ 
des Milgemelnen Gewerkschefischundes Kücche, 2 Perſonen 
Danzig, Karpfenselgen Mr. 26 eite llg Ang. m. 4 

Welne und Liköre . r: e,, 
Aur Langtuhrer Wein-, Lixör-ireiorganislerlen Gewerkschaltlern kostenlrel Alleluſt. Ehepaar (. 

   

      

    

   

  

   
Auftreten der klelpst. Menschen d. Welt und Blerzentrale. zur Veriugung- leetes Zimmer 

Kein Gedeckzwang Güröttnei bis Uhr V Sietian, Am hlartit iii- Telephon aisot pi. Dübiethen t tehllort Dienseasnd Frei- Miritnnß' Aüg. ux      
  iei von 5 bis 7 Uhr abends. Nr. 8ds8d a. d. Exv. 

  
  

   

Ausloſunßen für die Serien O, D und E: Freitag unb Sonnabend vor 
jeder Serienvorſtellun, 
Fretien Volksbühne, 
von 9 bis 1 und von 3 
Sonnabend, 

7⁵5ꝑ Uhr, 
den 19. Ot; 

1, Operſerie: 

im Bürv der 
piOe 55, 

bis 7 Uhr. 
tober, abends 

Finelin 
Ausloſfung für,„Fideltv“: Diens⸗ tag den 15., u. Mittw 

im Büro der 

  

von 9 bis 1 und von 3 

  

776 Ubi, Se 
160 Gulben): 

und Die Pirrolomini 
Ausloſung für Serie A: Dienstag, 

Mittwoch, den 23. Okt., im 
Freien Volksbühne, von 

den 22. u. 
Büro der 
9 bis 1 Uhr und von 3 
Neuaufnahmen ꝛägli- Loiksbäbne⸗ glich im Büro der Freien      

üimoch, den 16. Okt., 
Freien Volksbühne, 

den 25. Otrober, abends 
Serie A (Eintrittskarte 

ibis 7 Uhr. 

  

   

bis 7 Uhr. 

  

  

Uhren- 

III 

  

   

  

   

   

  

20%/ Rabatt 

Ealbeuns Auusbutll    
   

Tellzahlung 

    
   

    

   

  

   
   

  

U — L 
Meeeheaöhrdfegdpheosgdeaeseppdsgechfg 2 

Aus unserer Riesenauswahl 

nurhreinige Beispiele: 

  
    
  
  

Islandstreifen u nodemen Farben..... 8.40, 4.5ö, 3.50 

Islandstreifen Leenbr,ben!. neuest Model. 11.76, 10.75. .7S 

Seal-Kanin-Felle. .680. 8.0, K. 28 

Hasen-Rücken .......58.18, 7.50, Se/S 

Chinchilla-Kanin . . ... 1 0, ee, S. 76 
Chinchilla-Hasen.. .... 180. 87s, G. B0 

Ejarẽ-Felle A an Seuete Foibhsn: ......11.78, vd0b JoS 

ö Mantelkragen 
neue modische Formen und Qualitäten 

Seal- und Biberette-Kanin. 28. 70, 28. 80. 19.50 

Nutria-, Platin- u- Bisam-Kanin 2200, 28.75 

Maulwurf- Nerz-u-· Neujeh-Kaninaaea 26.75 

  

Daus ———7 AuseLE vom rEm 2sD. InürCL Snmei 
SteEems pnem Saufſennem elßbsftEosfEmpreis AESEEPilfünfl. 

— 
  

  

    
  

  

     

  

        

    

  

   

   

  

   
   
   

„Schlegels 
Slerpalast. 
Breltgasse 

gastiert zur Zeit Aite 
Sonstigen Varielé-Nummein⸗ 
der Rundlunk-Kunstpfeifer 

Paul Arherr 
mit· großem Eriolg ů 

LAufritt 11 Unr 

Ichtund: Uchtun! 
Sohlulltz, Rarthäuser Strale, 
am Krummen Ellbogen- 

H. Aubeli Bnde 
Volksbelustigungen aller Hrt, 
verbunden mit Schaustellungen, 

Eintritt tren ů 
Vom 12. Oktober 1929 täglich ab 

3 Uhr geöfinet — 
Um zahlreichen Besuch bitiet 
Dor Unternehmoer 

     

  

   

  

   
   

   

    

   

  

  

  

    

  

       

      

  

            

  

   

       

    

    
        
   

   

      

  

  

            
      

   
Kekse, Waffein 3 
Pfefferxkuchen 

ö Mährzwieback 

8 tteesgebäck 
und 

reegebäck 

      
  

  

     
    

    

    

   

  

 



  

Filmſchan 
Odeon⸗ und Eben⸗Theater: „Aus dem Tagebuch eines 

Iunngelellen“ 
Ein Jungsceſelle, der über ſeine Liebſchaften Tagebuch 

führt, iſt ſchon im täglichen Leben etwas Beſondered. Wenn. 
im Fülm ein abdliger Attache dieſer ſonderbaren Neigung 
frönk, iſt damit genügend Anlaß für Verwicklungen gegeden. 
Und wenn nun gar ein Privakdetektiv auf die Spur dieſes 
merkwürdigen Tagebus gehetzt, wird, läuft die Handlung 
wie am Schnürchen und der Autor hat ſeine Schuldigkeit 
getan, Daau kommt, baß Reinhold Schünzel, als 
Detektiv wenig überzengend, ſeine wahren Talente ab⸗ 
wechſelnd als gräflicher Diener und als der Herr Baron 
perfönlich enthülen barf, Beides mit tapſiger Beweglich⸗ 
keit, biedberem, immer leiſe gekränktem Augenauſfſchlag und 
der etwas billigen Eleganz des beſſeren Ganners. Bei allem 
hat er die Lacher auf ſeiner Seite. Auch die übrigen: 
Pointner, Ledebounr, Paulig, Marg. Kotebel 
und Dora Wanja ſind mit mehr oder weniger Erfolg bei   

der Sache. „Das Mädel aus der Prophlnz“ iſt ein 
Film voll abenteuerlicher Ereianiſſe. Antia Doris ſypielt 
mit viel Liebretz eine Dyppelrolle. M. 

Ur.Lichtſpiele: „Wenn der weiße Flledber ...“ 
Der weiße üuiſteer iſt Vera Schmitterlöw. Und der, der 

f0 Unſterblich in ſie verllebk, iſt „Dr. Paul Horſt“. Wie ge⸗ 
chieht das? Das geht nur mit den, Worten des Programms 

zu ſchildern: „Paul wandert tagelang über die blühenden 
Hligel und — photographiert. Einmal iſt es ein Baum von 
weißem Flieder, den erx knipſt. Juſt (1t) in dem Augenblick, do Elſe (Vera Schmitterköw] erſtaunt durch die blüthenden 
Riſpen bepcpf, um ſich erſchreckt zurückzuzlehen. In ſpät. Als 
Maul die Platte ümal wieklich er mit ſprachloſem Eni⸗ 
lcken, daß er diesmal wirklich „den Frühling“ im Bllde 
at. Er verliebt ſich in das holde Konterfei .“ Geuau ſo 

geſchah es und genau ſo gehe es weiter. Um keine Zweilfel 
äaufkommen zu laſſen: Das „holde Konterſei“ wird gehei⸗ 
ratet und die Muſik.ſpielt überglücklich: Wenn der weiße 
Flieder uſw. — Dazu: Tom Mix in „Der Sohn des golde⸗ 
nen Weſtens.“   und im Gloria⸗Theater: 

Lichtblldtheater Langer Marrt: „De Herrenhofſage.“ 
Der „Sitteurichter⸗ iſt der Hanptſilm. Danoben aber albt e3 die „Herrenhofſfage“, nach Motiven von Selma Lagerlöf, geſtialtet von Mauritz Stiller. Es iſt ein, Film, der ans der Zeit ftammt, als man anf den Schwedenfilm ähntiche Hoffnungen ſtellte, wie heule auf dey Ruſſenfilm. Unp es 8 obwohl manches natürlich nicht mehr unferen heutigen An⸗ ſprülchen geuntgen tann, ein Genuß, die „Herrenhofſgcel wieder in ſehen, Die edle nO 0 Mauritz Stillers ragt weit über viele Spitzenfllme“ hinaus, die erſt iürzlich herausgebracht wurden. Außerdein hat er Van ausgezeichnete ſinen Zahreß Mar Johnſon und Elnar Hamon (der vor eliulgen Jahren tödli⸗ verunglückte) zur Verfügung. — Der „Sitienrichter“ iſt ein Film, der lin Rahmen einer Spielhandlung geſen den Para⸗ graphen 218 Stellung nimmt. Margarete Schlegel, Erna 

Morena, Leopold v. Ledebour, Margarete Kupfer und eine Reihe anderer hervorragender Schauſpieler bringen 
die erfreuliche Tendenz des Films zur vollen Wirkung. 

In den Rathaus⸗Vichtſpielen, in den Kammerlichtſpielen 
„Verdun“. 
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Englisch-Tüll-Gardinen 
62 70 230 100 120 em br. 

Meier 1.35 1.60 1.88 2.25 2.65 
Englisch-Tüll-Vitragen 

ö 60 70 em breit 

Meter .35 1.50 
Un.. tatnin 75 em. br, 

2u. 100fem br. 205, 1* Lur. 0 Sienlen- Yůße 
Wg uun. 0 musker. — 

Wiehersges, 38 , krtan, Wenv, 155 
Etamin 160 cm br., 
karbig gestreift, 
indanthren 

Etamin farb. ge- 
streift, ca. 75 em 
breit — 6⁵ 

Auflergewöhnlich 
KgLünstige Gelegenheit 

Madrasstoffe öů 
ca. 150 om breit, indanthren, in jarbenfroher Aus- 
musterung, deutsches Erzeugnis 

2 
  

  

Serie I II III IV 

2.85 3.90 5.50 7.50 
Madrasgarnituren 
Steilig, Schals halbe. Breite, indanthren, volle 
Längen, moderne Verarbeitung 
Serie L III 
19.50 25.50 232.00 

Halbstores a. glatt. 
Etamin, m. Hohl- 
säumen und hand- 

IV 

45.00 

Etamin-Bettderke 
2bettig, m. groß., 
gewebt. Tüllmotiv 

  

  

i gestopften Filet- 7ꝛ⁵⁵ und Ecken 
motiven.. 9.75, ‚ 
Halbstores aus Englisch-Vüll- 
glatt. Etamin, m. garnitur 75 
breit., handgest. öĩteilig 14.50, 9 
Filet. Einsatz und 11⁵⁶ 
Spitzze 44.50, Englisch-Tüll- 
Nalbsteres aus 
glatt. Etamin., m. 
breit., handgest. 
Filetsockel und 

Karnitur Steilig, 

dualität 19.50,   Kunstseiden- 50 Etamin-Garnitur transe 1075 16 Steilig, m. Motiv. 
Nalbstores m br., u. Einsätznen ver- 
0cf. Kapst 50 arbeitet 12.50, 
sockel u. Kunst- 3* 
seideneffekt., 27.50, 24 Etamin- Garnitur 
Zesre muitübce Steilig, m. breit., 
Abettig, mit gew. Dewebt. Tüllein- 
Tülleinsätz. und 50 Latben reich ver- 
Etaminvolant. 1 arbeitet 18.75, 

   
   

    

gute 1f0, 1 6⁵ ů 

15⁵ 
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unserer ganz bedeutend erweiterten Abteilungen 

uürllnen-BiIpnenücMorgHion 
Sesentdlere Gelesenheit 

Posten Gobelin-Stoffe 
ca, 130 em breit, oa. 150 om breit, 

„Wordüremusterung, 2⁰⁰ geschmackv. Ver- 6 
in., vielen Farben düreausmust., 7.90, 
  

  

Korbsesselgarnitur. 
a,deutsch. u. franz. 

Velonnes, volle Gr. 

ꝛ 80,200 oun dute 
5 200 om, gute 

Oualität,, neueste 12⁵⁰ 
Muster 
Diwandeckeen 
Cu. 150/300 em, a. 

corations- ips 
Ianren Sarßeßn, ů„ 

inthren gefärbt, 
150 om breit, 5 
80, 685, 0 

850 

      

   

  

  

  

Tisohdecken 
150/150 cin, Perser- 
u. Vôrdütremuster, 
gute Qualitäten 

Dlwandecken fest. Gobelingew., 
150/500 em, neue in mod. Mustern 25⁰⁰ 
Vordüremuster, 16³⁰ und Farben 

Vversch. Frb., 19,5;0, b Steppüeolcen 

Stoppüeolcen Ca. 150/00 em, 
   ca, 145/15 om., ů üiderseitig Satin, 

beiderseit. Satin, in geschmackvoll. 

  

in vielen Farbzus.- 50 Steppmustern, 00 
stell. 22.0, 19.75, 17 Handarbeit 29 
Haargarn-Bouolé- Juteliutfer 

Läufer Aüuf ‚ 8 67 em bun let⸗ 
Qual., mit u. ohne, trapazierqualität, 
Kante, ca. 67 em 12⁵ in grober Auswahl, 2²⁵ 
breit 17.50, 2 5.25, 3.90, 

Axminster-Teppiche 
grüne Wollplüsch-Persermuster 

250/550 200/00 17⁰0/½4⁰ 
  

2ʃ0% 1670 110% 
Große Mengen Reste von 

Hüölneg-, Möbel--M. Dekorationsstotloen- 
wolt unter Prels 

Balatuum 
der bewährtée und billige Fubboden-Belag 

  

  

    

   

    

Eäufer 67 em breit, 3²⁰ Laäuter 100 em br., 4⁵⁰ 
ohne Borte. m ohne Borte. m 

ä 00 0. 
mit Borte . m 4* mit Borte . m 5³⁰ 

Teppiche — * b — 
200/50 em, chne 0%½ Teppiche ů Kante. 24 200/00 em, chne 28³⁰ 

1 ‚ ů 33⁰⁰ Kante 90 öů 
mit Kante — 
200899 —— bH EKante 39 

om, E —— ů ů 
Kants- vorlagen — — 46⁰m⁰ ba. 50)100 em, ohne 2¹⁰ 
mit Kante B · „„„5 2 
Balatum- Auslege 4²⁰ 

am 200 om breit 

4⁰%⁰ 

   
In der 3. Etage zeigen wir: 

Kleinstwohnung 
mit kompletter Inneneinrichtung 
Entwurf Architekt Megies, in Zusammen- 

ürbßpit pnit dem Hausfrauenbund Danzig E. V. 
Besichtigung unentgeltlich! —.—. —— 

      
       

    
    

  

„*3•*• 

     
Aus unserer grohßen 

Abteilung im III. Stock 

. 26⁵⁰ 
32⁵⁰ 

Motallbett 
80/180, mit starker Eisenmatratze. 

Metallbett 
80/180, mit starker Zugfedermatratze. 

Metallbett 80/185, mit starker Zugleder- 

    

50 
matratze, massive Ausführung.. 39,50, 36 

Metallbett 92/185, mit starker Zugfeder- 39⁵⁰ 
matratze, stabile Ausführung . 44.00, e 

Metallbett 92/185, mit Messingbügel, 55⁰⁰ 
besonders starke“ Kettennetzmatratze 

Metaltbett 85/190, 63˙⁰⁰ 
mit Fußpbrett, Ia Kettennetzmatratzze ů 

Metanbett 80/195, 7 2⁵⁰ 
stabile Ausführung, Ia Kettennetzmatratze 

Motallbett 90/195, 790⁵⁰ 
mit Messingverzierung., In Kettennetzmatr. 9— 

Metallbett 120/195, stabils Ausführung ů 
LIa Kettennetzmatratze mit Sbrungfeder⸗ 11 5⁰⁰ 
gegendruckkk. 

Auflege-Matratze öteilig mit Keil, 90/1U0, 450. 
starͤkfädiger Drellbezug, mit Sseegrasfiillung 1LHX „ 

Auflege-Matratze ↄteilig mit Keil, 90/190,, j̃ 
Ia Drellbezug, mit Seegrasküllung. — 28⁵⁰ 

Auflege-Matratze zteilig mit Keil, 90, 50. 
Ia Drellbezug, mit Indislaserfüllung. * * 34⁵⁰ 

Fasson. Mairatze Steilig mit Keil, 90/190, 9⁵⁰ 
starkiädiger Drellbezug, mit Indiufaserfüll. 

Fasson-Matratze Steilig mit Keil, 90/190, 46⁰⁰ ů 
Ia Drellbezug, Indiäfaserfüllunngcg 

Fasson,kMatratze Steilig mit Keil, 90/190, 49⁵⁰ 
primâ Zwirndrellbezug, Indiafaserfüllung. X 

Das praktische Kofferbett 50 
mit starkfädigem Drellbezug 24.00, 18 

Das praktische Kofferbett 26²⁰ 
83 em breit, mit starkfädigem Drellbexug ů ů 

Eison-KinderbottsestelI 60/125, Ia Zugkedor- 49⁰⁰ 
ctze, weilß lackiert. „19 

Eisen- Kinderbottgesteli 70/140, eine Seite 69⁵⁰ ů 
versenkbar, weiß lack.,, Ia Keitennetzmatr. UY. 

— — — — — 

Anfertigung von Matratzen 
wit Seegras-, Indiafaser- oder Rolhaariüllung in allen 
ggewünschten Gröllen 

Benste Merkarbelet 

     

  

*



    

Plumenependes beim Hlnscheiden 
unseres lleben Entschlafenen sagen 

Wir allen Verwandten, Freunden 

und Bekapnten, ebenao den Mit, 
Gesaur⸗ des Langfuhrer Mäcner⸗ 

eeangverelna unsern besten Dank- 

Danzig-Lanifuhr, 12, Okt. 1929 

Walter Bnulaln u. Frau 
ů ceb. Rexln 

Matl Baulaln 

Mune Alchert u. Frau 
leb. Baplaln 

  

oer EIEE Auibau ‚ 

E 
* Maall- Aostat 

Dhee OvSThAIyn 
Telinehmer der II. deutsehen 

Arbeiterdelegatlon nach Rupland 

miitwoch, 18. Ont., 7 Uhr, Ianniuhr, 
ů‚ KHlain-Mnumpier.Park 

Uonnarstan, 17, ORieDar, Uhr, 
Pririschulr 

Proltag, 156. Oätober, 7 Bur, Ohro, 
b Sporthulle 

Veraustalter: 
Pbunu dor Freunte lar Soulat- Uolon 

Orisgruppe Danzig 

ror dle herzliche Teibehwe, sowie 
r dle reichlichen Kranz- und, 

    

   

  

Srrereere 
7 

Nach langjäbriger 1. Asstens am 

indenburghaus (Krüspelhetlanstalt 2 

pür Ostpreußen) und welleter Au“ 
üüdung on, der orthopädtachen Voi- 

ersilüts-Klink in Heidelbers babe 

ch mich in Dahzig als 

Foacharrzt für 

Orthopänlsche Chlrurgie 
nledergelaisen. 

orläufig zugelassen zu den Wobliahrts- 
ämtern und Kauim. Ersatzkyssen 

Dr. med. K. GSoerltiz, 
Holzmarkt 15, Ecke Domiaiks wall. 

Telephon 22327. 
f Sprechstunden: 11- 12 und 5—6. 
EEIiiiiii 
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Von der Reise zurück 

Dr. Vatolt-Lindnor 
Aerztin 

banzig, Relthahn 4 

  

    

„Die Freude am eigenen Heim“ 
„Von ſenùnen Dingen im Heim“ 
„Die neue Zeit der Naumgeſtaltung“ 

die Sie ulber unſere vorbilalichen Leiſtungen iñ 
und Bild zu informieren. 

Freie religibſe Gemeinde 
Sonntag, den 15. d. M., 10½ Uhr 
in der Aula von St. Jobaum 

WW——————— 
Die Grundwerte der Religion 
Eintritt fret! Einteitt frei! 

  

  

an Umsonst 
LMüntel für Damen und Herren 
Anaüse wenig getragen 
Verlelhn von Gesellschaitsgarderoben 

Hommisslonshaus Eraltnasse 98 
ü 

In Heren., Darmnan- u. 
Ae Wüscd Hetr- 

Anbel, Wäsche eis, 
Teiisshüuee, 

destättet! 
* Kauthaus 
„, Berkensteut 
„Lange Brucke Mr. 39 

ů 
Sasucs Angehots 

ů 

  

Polſtermöbel 
85 ůttal⸗ u, Auflegema⸗ 
Laßen, bihig 95 verk. 
Bequeme Wewrowill. 
Woiſteret twaſfe 37. 
b Breitgaffe 3v7. 

  

Antertigung 
v. Pelxmaàn- 

— toln, Jaticen 

ů Mutnen usw. 

0 1 Schniet 
Kreugasst b9. 2 Trepp. 
, Lange Eruce 19 

Gut erhaltener 

Enuit⸗ 
Aeberzieher 
·. ußen5 

aradiess, Sn. 2 L. 

ů Hausftauen! 
ů pieig 3WHapen⸗ 

2 
5 

  

  

      

Sompf Tüchen ſ Piüfchfah, 
heſeile Klubgarniturer 

Shanſtengne Sarnitel Demxis 
Chaifelongues Vertilos 

Weichſt⸗ Mufamefe 
teſte Zahlungs: 

Die,-, 
  

ormpoſſfendei 

Mäntel mit verbvales Pelzen reich garniert 

Kl E i d eEr in fabelhaft schönen Stoffen 

von auserlesenem Geschmack 

  

  

außerordentlich preiswertl 

—ů 
Beachten Sie unsere Fenster 

Uaſter æ glecł⸗ 

DPDI——HUHH———————U———— 

IEII 

geniigt, um Sie uber die behagliche Aueſtattung 

Tuürriäcf Ihres Heimes richitig zu beraten. 

Dr. Fnlede Wir ſanden koſtentos und poriotrei unſete neuen 

Kinderaizt Werbeſchriſten: 

wWort 

Möelficsuis Singerliut   
m 

  

  

Ar I0W8 in Dir „Dans- Boltsft- 

—4 Sporillebewolel 
nit Pecke, zu verk, 

Neuſchunlanb 10. 2 L. 

ue 
II. Siriätk. 
Gri 43. m. W2 

Achmungnt Achtunn“ 
Eerren- 11 — Menen warh Mas 
ngebesch 5 „ 

Bedusme, . PekEne 
Kererkren. Bagehn v- * 

Sopelinheus — 
Dau cinrige Spezinlgerenlit zm Flatze 
  Uit-, HaubAsTrARe 101 (veben der Poι 

  

  

aller Grölden und Tiarken, verramfen —— umter EMmTnIere vnd — 
Leisten vw. 

Seneiasde —— 
(an der Aanenliche — Ae ebben 2¹7⁰⁵ 

r.-eeee 

in Gübber. AAAUhI 
Eallier Freins 

Müiüum: 12 
Marschall 

irr . Oager, 4 IJinvort Ern 
——— SEei-Gle. 22. 

7. 4—44, D5 
Jaiabbwait 2 . à 

Gut erbaltener, 
Gummimantel 

Gr. zu ꝛ lär 16 G. 
u verkaufen 

Weinkes Gaſie 1½2. 
Linterbaus parl 

Wprt 

  

verkanfen 
Sil 2. 2. faun 

gaſffe 1HA. 3. Anfgan 

Detektor⸗Appar. 
Kopf⸗ 

wi. 

Gt. 
, ii deb R 

ver. 
gulator, bi loet 
Hallmann. Reich 

kolonie, Juſtwes 18. 

Deietzorer. vn, 
2 ü5r. Hu.v. u⸗ 

Heiiſcheir⸗ w. 

rere Anaben⸗ 
intermäntel 

10-14 B. bifl. L. vt. 
Stöermer, 

Stadigebiet 16. vt. 

Nenes 
Waffeleiſen, 

ur verk, Pr. 4 G. 
. Bäckerg. 1 a, 3 2. 

Kalter Sorten Woasr 
Fiichfutkr, 

auff. Zubehörieilé 
And Geräte billialt 
Zier E Amnert und=   il.⸗Geiſt⸗ . eer   

un eis jen 

Herren⸗An 
Mäntel, Damen⸗ i. 
erſtklaſſia, a. Teuzahl., 
Abramowift, 

Schmiedegalle 8l Er. 

Gebrauchte — 
Peir.-Hängelampe 

blllig zu verkaufen. 
Dich 1u Laneſnße- 

Bröf Weg. 
Rinaßr., 

  

Lanafnhr. 
3. Eing. 

2. Trevpen. 
WEAu. 

Stoeünucher 
(ichwarz 

  

Faſt neuer 

Spürnehen 
(Opel) preiswert 2 
verk. Aug. unt, 2920 
an die G2t D. AiEEfſt, 

Hühnerintzer 
Werſie und Jauben 
billta ür 

Marienſtraße 5. 2. 

ahbeitan 
und Weib⸗ 

u, verkau bn ů 
Schuls, Lansfuhr, 

Gochſchulweg 16. 2. —— 

Pfau⸗Tauben 
Svüiſſ merſt.ien 

bramedit. 3 
Am Spenbhaus 

Aut Aele 
iſchlergaſſe 19. 

Ankan ferkau 
nebr. L06. aller Nil 

örſthlaffüge 
Bündonions 

Pölt; A, Urnold. 
„an Hi vehlt 

St ete inle⸗ 
na. Jobunn aſie1 
ebaen Zaaſſe. 

  

  

  

Saß. K. 70. Stube. 
Kab. 'egen 
Kachte vob. ar, Slübe 

4 Sd 12 W.be . a: nſeige 
A. 901s a b Cxvcb. 

wwachachßubbe⸗ 
558,Süaſl 

. cl. 

  

Menbod. 
i b. V beus 

od. grPS. gle One. 
G. fh1. bb. Ert 
U. M11 a 
——.—.——.— 
0b5 Stube, Küche. 
Kab., geg, gleiche v. 
uů 8 n, übr. opd. 

angſuhr. 

Laiſc, WaSar 
V, Kiiche, Bod. g9 
* u Kah. oder 
2. Stuben. Ang. u. 
Nr. 9005 a. d. Erv. 

Taniche 2. Zimmer⸗ 
wohnung, allea hell 
in Dig,. aan Aleicbe 

  

vod, ar ů. Mr. 
fuhr. KMut. 
˖01² die eb. ů 

    

Ll. möhl. emgeß 
auch Koſt. 

;. U. 11. zu vormiek. 
Neujahrwafſfer 

Wilbelmitr. 53. pt. 
—— 
Füür, Wohnungsber, 
Wohnung, Stübs u. 
Küche u. Zub., Näße 
Neufahrwaſ Gebr. 
Sachen müff übern. 
werden, Ang. unt. 
NT. 9009. a. d.-Exv. 

Kl. möbl. Zimmer 
an anſt. Herrn au 
rermeien. 

Gökiche. Galle. Gpt⸗ 

Großes möblihrtes 
Zimmer⸗ 

m 2 Schlaſſtellen fr. 
Mar.2 b 

Allmodengaſſe 1 b. 3. ——— 
Möbl. Zimmer 

m. Kab., an 2 Herx: 
od. anſt. Elev., evtl. 
M. Küchengnt. z. vm. 
Ereiiasn. Neufahrm,. 
livaer Straße 26 

Leeres Zimmer 
vb. teilw. möbl. an 
berufst. Herrn pon. 
ſofort zu vexmieten, 

Langfuhr. 
Kriegerzeile 45. 

ohne 

  

   

MWöbl. Dipn War —* 
an Herrn ud. Tame 
z. vern. Zu erfr. 

Völergaſſe b. 
Laden. 

1 Mann findet eine 

Schiafſtelle⸗ 
bei Hameiſter, 
absbswal. 

Schla,f 
für junge Leute hr2 
. 

   

Saſper Str. 30 0 vt. 

  

Torett⸗Sport⸗Fechten, 

Menner⸗ u. Frauengr., 
Uebungsabd. Monta“, 
§ Uhr, Gymnaſtisbaus, 
anfapl., pa- 1.    

Ilüheib 
lage vergibt die — 
Bamn, u. Bomoſfenſch. 

utKavital⸗ b. H. Dant 
Ee. G. m. b. H. Danzig 
Stopigräben 18, Part 

elephon? 257 22.   ———     

auf zinskreier-Grund⸗-  



  

  

      LDameiger Machriamhien 
Beachtenswerte Mahnungen 

Bürgerliche Stimmen gegen Mietserhöhungen 
Zu der in Danzig von beſtimmter Seite immer wieber 

propagierten Forderung von Mletserhöhungen verdienen 
auch die Aeuberxungen Beachtung, die zu den ähnlichen Be⸗ ſtrebungen in Preußen Stellung nehmen. So hat ſich kürz⸗ lich das „Berliner Tageblatt“ fehr eingehend mit der Frage der Mietsſteigerungen beſchäftigt. Das Blatt, das nicht nur als Wortflͤhrerin der Wirtſchaftskreiſe, ſon⸗ 
dern auch als Organ großer Hausbeſitzerkreiſe angeſehen werden kann, äußert ſich babet entſchieden geuen eine Er⸗ hbhung der Mieten wie folgt: — — 
Mit auffälliger Hartnäckigkeit erhalten Ui ſeit einiger Zeit die 
Gerüchte von einer bevorſtehenden neuen Mieterhöhung; und ob⸗ 
wohl amtlich oder wenigſtens halbamtlich wiederholt erkläürt worden 
iſt, daß zur Zeit nichts dergleichen geplant ſei, beginnen die haupt⸗ 
ſächlich betroffenen Kreiſe, nämlich die breiten Schlchten der Mieter⸗ 
ſchaft, ſich almählich zu beunruhigen. 

Der gegenwärtige Zeitpunkt muß auch wirklich als dentbar ꝛun ⸗ 
geeignet für eine weitere Erhöhung der geſetzlichen Mieken bezeichnet 
werden, Gerade in den letzten Monaten haben die ſleigende Kredit⸗ 
not und die unerfreuliche Entwicklung des Arbeitsmarktes elnen 
ſehr * Einfluß auf die Umſätze der Ladeninhaber ausge⸗ 
übt. Eine allgemeine Erhöhung der geſetzlichen. Miete auch in ge⸗ 
ringem Ausmaße müßte bei dieſer Sachlage 

zu einer Belaſtung führen, die von der Wirtſchaſt nicht ge⸗ 
tragen werden kann. Preisſteigerungen und Lohnbewegungen 
müren unvermeiblich und in welterer Folge ein Rückgang des 
Konſums, der für alle Mün M ung gleichermaßen 

nachteilig iſt. ů 
Auf dieſe Bedenlen ſchon jetzt Wihuhterten iſt angeſichts der 

Nachrichten über die Pläne bel den Miniſterien o ffenbar dringend 
notwenbig. Gewiß iſt ein Teil des Hausbeſttzes nicht gerade 
Luntend teſſ und viele Miethäuſer ſind noch prakliſch ertrag⸗ 
o8. Es erübrigt ſich, auf die Gründe hierfür in ieſem Zuſammen⸗ 
hang einzugehen. Bemerkt muß aber werden, daß den überwiegenden 
Nutzen einer Mieterhöhung geßemwezaig wiederum Weupfchlic 
die Inflattonserwerber unter den Hausb. itzern haben würden, 
alſo die Häuseigentümer, die ihre Grundſtücke ſeinerzeit mit weni⸗ 
gen Goldmark erworben haben und deren Dau heute bereits 
ſehl in recht lukrativem Verhältnis zu dem inveſtierſen Kapital eht. 

Das Problem der geſetzlichen Miietreglun erſchöpft ſich nicht 
eiufg in der ſußenwelſen Cehshung der Moetjähe bis zur An⸗ 
gleichüng der Mieten an den allgemeinen Teuerungsindex. Es 
iſt,vielmehr eine komplizierte Wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſche Auf⸗ 
gabe. In anderen, Ländern, wo nach dem Kriege dieſelben Woh⸗ 
nungskalamitäten herrſchten wie in Deutſchland, hat man die wahre 
Natur der men heseien ſebung beſſer erkannt. In Frantreich und 
Italien iſt man be weſentit ſeſteren Wirtſchaftsverhältniſſen noch 
heute nicht bei der Höhe der Sagiin Mieten SI wie 
ſie in Deutſchland gelten. Das gleiche iſt für die Tſchechoſlowakei 
eſtzuſtellen. Deutſchland müßte na Lage der Sache noch weit 
mehr Behutſamkeit bei der Stelgerung der Mieten üben als dieſe 
Länder! und ſo ſehr grundfätzlich ein Abbau der Reſte der Zwangs⸗ 
wirtſchaft zu erſtreben iſt, ſo wenig darf dieſer Abbau zu Lalken 
der, Lebenshaltung det breiten Maſſen erfolgen. ‚ 

Will man einen Aus leich zwiſchen den Altmieten und den Neubaumieten herbeiführen, ſo iſt der Weg dazu die Senkung der Neubaumieten, nicht aber die Steigerung der Altmieten. 
„Daß dieſen Ausführungen auch für unſere Verhältniſſe 

ſtarke Bedeutung zukommt, braucht nicht uUnterſtrichen zu 
mme Jedenfalls verdient dieſe Stimme ernſthaft gehört 
öit urden. * 

SpüthCobſiliche Kühle 
Das Wetter der nächſten Woche 

Der in der zweiten Wochenhälfte eingetretenen, von uns 
angetündigten ſcharſen. Abkühlung iſt in den erſten Tagen 
der Woche eine Witterungsperiode vorangegangen, die in 
den einzelnen Gebieten Mitteleuropas ungewöhnlich große 
Gegenſätze zeigte, Während in Nord⸗ und Weſtdeutſchland 
etwa bis zur Elbe, ſehr unfreundliches, naßkaltes Wetter 
herrichte, mar es in Oſt⸗ und Süddeutſchland, den Alpen⸗ 
ländern und im Donaugebiet geradezu hochſommerlich warm, 
und es wurden beſonders im Südoſten Temperaturen er⸗ 
reicht, wie ſie am Ende der erſten Oktoberdekade nur ſehr 
ſelten vorkommen. Die kraſſen Unterſchlede ergeben ſich am 
finnfälligſten aus »inem Vergleich der Höchſttemperaturen. 

Die höchſten Temperaturen 
So hatte Sonnabend vor acht Tagen Hambura nicht mehr 
als 11, Kiel, Aachen und Hannvver nur 12 Grad Wärme, wo⸗ 

  

gegen Dresden, Bamberg und München, weiterhin Prag, 
Preßburg und Zürich 26, Breslau 27, Krakau ſogar 28 Grad 
Celſius hatte. Nach dem Aufhören der Regenfälle ſtiegen im 

Nordweſten dann die Temyeraturen zwar etwas an, über⸗ 
ſchritten aber nirgends nennenswert 15 Grad, während im 
Süden und Südoſten die abnorme Wärme fortdauerte. 
Sonntag hatten Bamberg und München 27 Grad; dann 
wuüͤrde auch in Süddeutſchland und der Schweiz die Warm⸗ 
luft raſch vom Boden abgehoben, und in der Nacht zum 
Dienstag ſank in Karlsruhe das Thermometer bis auf b, 
in Hannover auff3 Grad Wärme, und tagsüber wurden nur 
noch in einem Gebietsſtreifen vom oberen Main bis zur 
Odermündung 20 Grag erreicht. Die Tſchechoflowakei, 
Ungarn und Polen brachten es aber auch an dieſem Tage 
noch einmal auf. 24 bis 26 Grad Wärme 

  

       
  

  

   

  
   

     

Nuch einmal Erwärmungꝰ 
Die Abkühtung, die inzwiſchen den ganzen Erdteil nörd⸗ lich der Alpen umſaßt bat, bringt ſich durch raſchen Druck⸗ liges Warimalnoüſue, Vom Atlantik ver bringt ein kräf⸗ tiges Maximum oſtwärtzs auf den Kontinent vor und ſtellt, nachdein die Wolkendecke ſich bereits aufgelbſt af, kalte Nächte mit verbreiteten Bodenfröſten in Ausſicht. Auch tags⸗ über werden die Temperaturen niebrig blelben und viel ach 10 Grad Würme nicht mehr erreichen. Das allgemeine Witte⸗ rungsbild iſt ausgeſprochen ſpätherbſtiſch geworden, und es ilt ſehr fraglich, ob es noch einmal zu ſtärkcrer Erwärmung kommt, obwohl das vom Ozcan heranziehende Hoch ſich mit ſeinem Kern über dem Kontinent verlagern wird und eine neue nordatlantiſche Deprefflon ſchon bls nach Hen ich ge⸗ langt iſt. Da dieſe aber nordöſtlich welterzuzie jen ſcheint, ſo wird die Warmluft ihrer Vorderſeite unſer Gebiet ver⸗ 

mutlich nicht weſeutlich beeinfluffen. Wenn trotzdem unter dem Einfluß der Sonneneinſtraßlung die Temperaturen tagsüber noch einmal etwas höher ſteigen ſollten, ſo wird 
doch dor Wärmeverluſt in den unn ſchon recht langen Nächten 
lo aroß ſein, daß es zu wirklich warmem Wetter ſelbſt im Weſten Mitteleuropas wohl kaum mehr kommen wird. Im übrigen iſt die weikere Entwicklung ber, Wetterkage zur Zeit wenig durchlichtig, und es läßt ſich im Augenblick noch nicht Baant b61 die ſich jetzt anbahnende Hochdrucklage lüngeren jeſtan ‚ „ 

Die yuiuliſhe Medizu jol eſudert perben 
Eine Zufammenfaſſung der Ausbilbungsmöglichkeiten 

ngeplant. 
In einer Danziger Zeltung iſt ein Artitel erſchienen über 

eine geplante mebiziniſche Akademie in, Danzig, der den Er⸗ elgniffen vorauseilt und von falſchen Vorausſetzungen aus⸗ geht. Was jetzt für Danzig unter dem Namen 
„Staatliche Akademie für praktiſche Mebizin“ 

Levta iſt, beſchränkt ſich ganz und gar auf bereits vorhan⸗ 
eue Einrichtungen. ů 
Das Städtiſche Krankenhaus, die Staatliche Frauenklinik 

und das Staatliche Hygieniſche Inſtitut und deren Lehr⸗ 
kräfte ſollen unter obigem Namen zuſäͤmmengefaßt werden 
und gußer threr eigentlichen Tätigkeſt ſich auf Ausbildung 
von Medtzinalpraktikanten, von Fachärzten, Pflegeperſonal 
jeder Art und von mediziniſch⸗techniſchem Perſonal beſchrän⸗ 
ten. Des Weiteren ſollen Fortblldungskurſe für praktiſche 
Kerzte, mie ſie ſeit drei Fahren mit gutem Erfolge für die 
öſtlichen Geblete ſtattfanden, in größerem Umfange und mit 
mehr Anziehungskraft abgehalten werden, Ebenſo foll eine 
örberung der praktiſchen Medtzin durch wifſenſchaftliche 
orträge erfolgen. ‚ 
Alle dieſe Aufgaben können 

ohne neue Ausgaben 
erfüllt werden, es gilt zunächſt nur, einen neuen Rahmen 
mit neuer Bezeichnung für das Vorhandene zu ſchaffen, Der 
Vorteil iſt darin zu ſehen, daß die Durchführung der ge⸗ 
ſchilderten Aufgaben ſich künftig reibangsloſer und einßeit⸗ 
lich geſtalten wird. Ein zwelfelloſer Vorteil weiterer Art iſt 
darin zu erblicken, daß bie Mißſtände, die zur Zeit durch den 
Mangel an Aſſiſtenten hier in Danzig ſich herausgebildet 
haben, vaorſchwinden werden, da erfahrungsgemäß der Zuzug 
lungen Nachwuchſes zu einer Akademie ein ganz anderer iſt, 
wie zu einzelnen Krankenhäuſern. Es wird dann auch aber 
Mihre en; erfahrene Kräfte welter zu halten, weil die Mög⸗ 
Aitbkeit zur Dozentenlaufbahn gegeben iſt. ů 

Da an eine Ausbilbung von Studenten nicht gedacht iſt, 
kommt auch nicht bie Neueinrichtung von Laboratorien und 
Kliuiken füir Akademiezwecke in Frage. Damit fallen aber 
auch die in dem fraglichen Zeitungsartikel geäußerten finan⸗ 
ziellen Bedenken gegen das an ſich als begrüßenswert be⸗ 
zeichnete Projekt weg. 

  

  

Mit 17 Jahren lebensmüde 
Ein 17 Fahre alter Drogerielehrling aus Neuſchottland 

verſuchte ſich Donnerstag nachmittag das Leben zu nehmen. 
Er nahm zunächſt Gift zu ſich und jagte ſich dann noch eine 
Kugel in die rechte Schläfe. Was den jungen Mann zu 
diefer Verzweiflungstat veranlaßte, iſt noch nicht bekannt. 
Die Verletzungen ſind zwar ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich. ů ů öů‚ 

Das Setualleben vor der Ehe 
Nachtaufführungen im Paſſage⸗ und Gloriatheater 

Unter den vielen Vorträgen und Filmen über das 
Sexualleben der letzten Zeit iſt zweifellos dieſer vom In⸗ 
ſtitut für Sexualwiſſenſchaft bearbeitete Film der beſte, in⸗ 
ſtruktipſte und in der Tendenz erfaßlichſte. Dr. Bauer hält 
dazu einen Vortrag, der burch ſeine Sachlichkeit und Freiheit 
in der Auffaſſung die Sympathien des Publikums hat. Die 
Nachtvorſtellung iſt in erſter Linie dem Problem (das Heute 
ja kein „Problem“ iſt) „Das Sexnalleben vor der Ehe“ ge⸗ 
widmet. Auch gegen den 8 218 wird Stellung genommen 
nicht etwa, weil man ſich für die Abtreibuna einſetzt, ſon⸗ 
dern um das ſchädliche Tun der „weiſen Frau“ zu unter⸗ 
binden. — Die Vorſtellungen ſind für Männer und Frauen 
getrennt. Ehepaare dürfen ſich alſv. nicht gemeinſam den 
Film anſehen Es gibt doch Gaßerordentliche Kluge und 
weitſichtige Leute in den zuſtändigen amtlichen Stellen, die 
ſich immer noch über Filmaufführungen ein Urteil anmaßen 
dürfen. Die Vorſtellungen werden heute wiederholt. 

5 

Sterbefälle im Standesamtsbezirk Danzig⸗Vangfuhr. 
Ebefraun Antonie Hoffmann geb. Meyer, 51 J. 6 M..— 
Sohn des Eiſenbahnwagenſchreibers Friedrich Honſt totgeb. 
— Schneidermeiſter Hermann Czich, 60 J. 7 M. 

  

   

  

          

             
  

Letxte Matirichten 
Lolſchlag in der Truntenheit 

Ein Racheakt 
Ortelsburg, 12, 10. 
Mauſch ber etwa 35 Jahre 

    
Elne unſeliae Tat besing im 
alte Fändler Albert Leipner aus Fortelsburg, der in dem Riuf ſeht, in angeteunkenem Zu⸗ tande äußerſt gewalttätig au ſein, Auch am Mittwos hatte der Genanüte tagsüber mit Bekannten und Geſchäfts⸗ reunden in mehreren Lolglen ber Stabt befunden, ſo baß geclchon karz nach der Mittagszeit ſich im Rauſch vefand. Als K. nach Hauſe aing, kraf er die in dem aleichen Hauſe wohnhafte Fran Ekodzinfki, gegen die er jeit langem einen Groll hegte, weil ſſe in einer R. nmungsklage gegen ihn als engin anftrat. Als er Hi⸗ nun begegnete, erwachte die alte üut gegen dieſe Fran, die in den Stall gehen wollte, um Holz an holen. Er ſchwang feinen Stock gegen Fran El., Wurde aber von ſeiner Ehefrau und einem in bem gleichen Hauſe wohnenden Brieſträger baran gehindert. Schliehlich riß ſich L. los und ſand eine Wagenrunge, mit ber er Frau Sk. eine au,, Sie iſ Matter oon Die Aknpern. ſtarb Pold, barauf, Sie iſt Mutter von ſechs Kindern. L. wurde in Unterfuchungshaft genommen. 

Rundſchun auj dem Wochenmarht 
Richtiges, naßkaltes Herbſtwetter hat eingeſetzt. Trotz⸗ dem t reges Gewühle auf dem Markt. Lehr lebhaft iſt der Handel um Geflügel. Gänſe koſten pro Pfund (‚„Pfennig, Petigänſe 1 Gulden. Enten das Pfund 1,00 bis 3½% Gulden, Keuchel das Etück 1,20 bis 140 Gulden, Brat⸗ ühner 3,00 bis 4,50 Gulden. Ein Täubcheu foll 75 bis 80 fennig bringen, An den Gemiſeſtänden iſt viel Rot⸗ und eißkoßl, zu haben. Weißkohl koſtel § Pſennig, 2 Pfund Rotkohl 25 Pfennig, Wirſingkohl 15 Pfennig, Kürbis 15 Pfennig, 1 Bund Kohlrabt 95 Pfennig, 1 Suppenbündchen 15, Pfennig. Ein Pfund Zwiebeln koſtet 25 Pfenuia, ein Blertelpfund Pertzwiebeln 40 Pfennig; Pfeffertraut, Dill, Klümmel werden augeboten. Die letzten Salatgurken ſollen pro Pfund 35 Pfennig bringen. Die letzten Schnittbohnen soſten 50 Pfeunſg das Pfund, Roſenkohl 90 bis 70 Pfennig, Wruken koſten 10 Pfennig das Pfund, Tomaten koſten 2ʃ) bis 25 Pfeunig, blaue Pflaumen koſten das Pfund 35 bis 50 ſefennig, Aepfel 8 Pfund 1 Gulden. Tafeläpfel pro Pfund 45, bis 80 Pſennig, Birnen 60 bis 80 Pfennig, Weintrauben 60, Gulden Die Mandel Eier preiſt 2,0 bis 2,¾% Gulden. ſellxein Pfund Landbutter werden 200 Dis 2,2%/ Gulden ge⸗ fordert, Taſeibutter preiſt 2,30 bis 2,60 Gulden. Slür Schweinefleiſch, Schulter, zahlt man 1,1˙ Gulden, 655 Schzuken 1,0 Gulden, flir Karbonade 1,40 Gulden pro fund. Rindfleiſch koſtet 00 bis 1,30 Gulden. Hammel⸗ und letße0 120 Gulden. Im Keller der alle koftet Echweine⸗ fleſſch s Pfennig bis 1,20 Gulden, Rindfteiſch 70, Pfennig 4. Gulden und 1,20 Gulben, Hammel⸗ und Kalbflelſch 50 bis 80 Pfennig. 
Der Blumeumarkt bletet noch 

und Topfpflanzen au. Entzückende Ponpon⸗Dahlien, Leuw⸗ khen, Relten, Golhruten und die kleinen Winteraſtern be⸗ völkern die Tiſche der Gäntner und Blumenhändler, deuf dem Fiſchmarkt werden wieder Phanlaſieyreiſe ge⸗ forderl. Kleinere Eorten koſten 50 Pſennig, Pomuchel 7⁰0 

ſchöne bunte Sträucher 

ſennig, Hechte 1.70 Gulden, Heringe 50 bis 70 Pfennig, Barſe 80 Pfennig, Steinbutten 1 Gulden, Aale 1„80 Gulden das Pfund. Traute. 

  

Film des Arbeiter⸗Bilbungsausſchuſſes. Der Arbetter⸗ ilöungsausſchuß veranſtaltet am Synntag, dem 20. Ok⸗ tober, vormittag 114 Uhr, in der Volksfilmbühne Flamtugo ſeine erſte diesjährige Morgenfeier in Form. einer. Filin⸗ vorführung -Es gelangen eigene Filme, ſö der „Preffe⸗ ftlm“ und der Film „Freie Fahrt“, ein Film vom werden⸗ Deu, Menſchenrecht, zur Vorführung. Die Veranſtaltung ditrfte allgemeines Intereſſe finden. 
Mutterſchulkurſes, Die Geſundhettsverwaltung kündigt im heutigen Auzeigenteil den Beginn eines neuen Muter⸗ ſchulkurſes an, in dem durch eine Kinderärztin unter Vor⸗ ftihrung eines reichhaltigen Anſchanungsmatertals ſowie 

üinter Vornahme praktiſcher Uebungen in etwa füuf Doppel⸗ 
ſtunden Unterricht in Sänglings⸗ und Kleinkindpflege und „Erztehung erteilt wird. Die Aumeldungen haben bis zum 20. b. M. zit erfolgen. 

Ein neuer Damen⸗Putzſalon. Gegenüber der Theater⸗ 
gaſſe, in der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe 137/138, iſt ein Damen⸗ 
Putzſalon eröffnet worden, Herka Weiß, die Inhaberin 
des Geſchäfts, bringt große Erfahrungen aus führenden 
Ateliers, in denen ſie lange Jahre tätia war, mit. ſo daß 
gute Bedienung und geſchmackvolle Auswahl gewährleiſtet 
ſind, Die Eröffnungsausſtellung wird zur zwangloſen Be⸗ 
lichtiaung empfohlen. Sielle Inſerat. 

Markt in Neuteich. Am Dienstag, dem 15. Oktober, findet 
in Neuteich ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Danziger Standesamt vom 11. Oktober 1029. 
Todesfälle: Heizer Eduard Papenfuß, 43 J. — Ehe⸗ 

frau Anna Groth geb. Gerdel, 67 J. 2 M. — Sozialrentner 
Wilhelm Bingert, 59 J. — Kaufmann Max Duwenſee, 39 J. 
8 M. — Gtreckenarbeiter Franz Siewert, 52 J. 7 M. — 
Lagerverwalter Johann Krauſe, 33 J. 7 M. — Hausmädchen 
Martha Graben, 26 J. 2 M. — Ehefrau Marie Gräske geb. 
Maroch, 69 J. — Witwe Laura Pfitzner geb. Fuhrmann, 
71 J. 7 M. — Hoſpitalitin Auguſte Ptiſanftt, ledig, 80 J. 
10 M. — Maſchiniſt Karl La Grange, 30 J. 2 M. — Un⸗ 
ehelich 1 Tochter 34 M. i 

— —————⅛—⅛—p—ſſ''—2˙•——¼— 

Lerantwortlich für die Redaktion: Fritz Weberz für Inſerate   
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Unsere am Montag beginnende sehenswerte 

Sonder-Schau 
reiʒvoller neuartiger Handarbeiten — 

Kändar- verbunden mit praktischen Vorfuhrungen wird bleibt mein Geschäft am Bekléldung 
Ihnen bestimmt die gesuchte Anregung bieten ö Croße Auswall 
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auf weill Halbleinen gezeichnet. ulius Folüstein Wach 

moderne Kreuz- und Spannstich-Zeichnungen 

Deckenteile 22:.. 385 Mitteldecken 100410. 6⁵ 4. 

Schoner xau ... 957 Decken 1u½un . 915 

Mitteldecken εo.. 10 Eßtischdecken W ů 185 

        
      

Junkernasse 2, genenüber der Harkthalle 

Drahinestelle fur Lampenschirme 
zovie ſerttge Scbirme, euch för Cus, is 
Selde und Saiin. knuſen Sie vorlellhalt bei 
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HAND ARRBE ITEN FüR DIE Kü CHE —...— 

auf imitiert Schilleinen, mit Blende, gezeichnet EPAIenrs „ LIPAAsti5 
ů S p. e., Pelzhaus „Futeral 

Leitungsschoner —— 15 Besenhandtücher 2** 4* ů Gi. Wolhwebergaese 4. 1 — * Telephon 22⁴ 16 

u „P„** H E„„* 7⁵ —.—.— ů 2 Garnituren 11 PahmAe, 150, 170, 190 6 
— elzbesülitre in modernsten Farben 

Alies eigene Harstelluny 
Eerrenzimmer Declen und Kissen Lein Ladev. daher besenders bilinl 2 Wane 

auf Iuch- und Nys-Sialfen, scübvara und jarbhis —— —— ö Sin in Peilesvel Plle, 
in groher Auswahl — — — — e ö 

—— ů‚ — ö 
oskar Primweit- 

Die modderne Decke „F. ilet Wendgeir * ‚ G Hoollen a nach den Beschlässen des Gewerkschafts- 
— kongresses, der Genossens-haftstage, des Allgem. freien — — —* in venchisdenen. Crohen, Sehr preiswert — Angestelltenbundes und des Allgem. Deutschen Beamten- . Ualbeen 

ů — — bundes nur versichern bei dem eigenen Unternehmen, der Imun II — 

Volkstörsorge —— 
Di 0l ———— 

Gewerkschaftlich-Genonsen- 5 
schuftliche. Versicherungs- ů * jl 

  

Senden kKostenlos die Rechnungs- 
atelle 16: Weißenborn. Schidlitz, 

Ainabpehennauh 2f. 2 Ta. oder der ant) 
Vorstand der-Volksfürsorge in Hrediigesckän — 

Hamburé 3, An der Alster 3/59 Hlist. Hraben 4 
Eöl Holzmarkt — SCSAQCQQ — 

————⏑⏑esgs, Lein Laden 
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